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Einvernehmen
England und Poincarvs

Standpunkt.
F .H. Paris . 21. Nov . sDrahtmeldung unseres Berichterstat .

ters .) In Pariser politischen Kreisen wollte man gestern spät
abends wissen , daß das Einvernehmen zwischen Frankreich und
England in der Reparationsfrage bereits erzielt wäre , und daß
England nach langem Widerstreben sich den Anschauungen Pom -
carss angeschlossen hätte . Diese Mitteilung soll einstweilen mit
allen Vorbehalten wiedergegeben werden , weil eine genaue Nach-
Prüfung nicht möglich war . Aber vollkommen unmöglich dürfte es
nicht sein , das ; Poincarö für die Verhandlungen des Ausschusses ,
der die Reparationsfrage endgültig regeln soll,

wenigstens in den wichtigsten Punkten die Zustimmung Eng -
lands gesunden

hätte . Wenn der Wunsch des französischen Ministerpräsidenten
durchgedrungen wäre und England zugestimmt hätte , daß Deutsch -
land nicht nur die Beträge ausbringen soll , die die Alliierten für
die Rückzahlung ihrer Schulden an Amerika brauchen , sondern das,
Deutschland auch noch für die französischen Reparationsausgaben
aufkommen soll , die bezeichnenderweise gerade gestern in der fran¬
zösischen Kammer der neue Minister für öffentliche Arbeiten .
Forgeot . auf 120 Milliarden Papierfranken beziffert hatte so
wäre damit erreicht , daß Poincarö dem Zusammentritt des Repara -
tionsausschusses zustimmte . Denn davon wollte er nicht abgehen ,
daß zuerst ein Einvernehmen zwischen den Alliierten in den grund -
sätzlichen Dingen erzielt sein müsse, eh« man an die Regelung der
Reparationsfrage gehen könne . Wenn morgen der französische
Kabinettsrat die Ernennung der Delegierten für diesen Ausschuß
vollziehen sollte , wäre dies

ein sicherer Beweis dafür , daß Frankreich und England tinig
gehen .

Sollte die Ernennung der französischen Delegierten eine neue Vei *
zögerung erfahren , so würde dies beweisen , daß die Unstimmig -
keiten noch nicht geregelt find .

Der Direktor der Union Parisienne , Sergent , der dem
Daweskomitee angehört hatte , lehnte es ab , in eine neue Repara -
tionskommission einzutreten . Möglich wäre es . daß Frankreich zwei
Delegierte ernennt , den Gouverneur der Bank von Frankreich .
Morreau und den einstigen Direktor im französischen Finanz -
Ministerium . Parmentier .

F .H . Paris , 21 . Nov . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Brüsseler Korrespondent des . Echo de Paris " glaubt , daß schließ-
lich Paris der Ort der Reparationskonferenz sein werde. Die bel¬
gischen Sachverständigen seien noch nicht ernannt . Fest st he aber , daß
Fr a n c q u i s der Führer der Abordnung sein werde . Die belgische
Regierung würde jeder Lösung der Reparationsfrage zustimmen,
vorausgesetzt ,

d- ß Belgien auch nicht einen Centime weniger bekomme als jetzt.
Belgiens Anteil betrage 4,5 Prozent , das sind etwa 100 Millionen
Goldmark . was etwa ein Drittel der belgischen Budgetlasten aus -
mache . Die Alliierten könnten Deutschland Geschenke machen . B . lgien
verlange aber , was es zu bekommen habe . Der Berichterstatter macht
der Legende ein Endc , daß noch immer 6 Milliarden Mark , die
Deutschland während des Krieges in Belgien ausgegeben hatte , zurück-
zu 'aftlen wären . Tatsächlich habe Belgien mit einem Teil dieser
Markbelräge bereits £ in f äife in Deutschland vorgenommen so daß
es sich nur um 3 865 Milliarden handle , die Deutschland einlösen
müsse . Aber ausdrücklich wird «ugegeben ,

d» ß diese Einlösung im Versailler Bertrag nicht oorgeschristen sei .

der Alliierken?
Unklare Kallung in London
Die Diskussion über die Stresemann - Aede . — Elim -

men für und wider die Räumung .
v .v . London , 21 . Nov . sDrahtmeldung unseres Berichterstatter «.)

Ueber die Aufnahme der Stresemannrede in London ist bereits aus -
führlich berichtet worden . Aber einige Bemerkungen , welche sich
heute morgen in den führenden Zeitungen finden , verdienen unter -
strichen zu werden . Die „Times " zum Beispiel betont in einem Leit -
artikel , Stresemann habe klugerweise nicht von einem Recht auf die
sofortige Räumung gesprochen , sondern von einem

Verlangen , welches , wie das englische Blatt zugibt , juristisch ,
politisch und moralisch wohl begründet sei.

Es sei bekannt , daß die britische Regierung für frühere Räumung
sei und Frankreich sowie Belgien hatten bis zu einem gewissen
Grade diese Ausfassung anerkannt , seien also bereit , darüber zu ver -
handeln . Aber man dürfe nicht übersehen , daß die Besetzung deut -
schen Gebietes einen besonderen Zweck hätte und nicht etwa zweck-
los in die Friedensbedingungen aufgenommen worden sei . Es sei
richtig , daß die Gründe sür diese Bedingungen im Schwinden be-
griffen oder veraltet seien . Aber die Tatsache , daß nunmehr
eine freundliche Stimmung an Stelle anderer Gefühle ae-
treten sei . bedeute nicht , daß ein praktischer Grund vorhanden sei
für eine einfache Beseitigung dieser wichtigen Bestimmung des Frie -
densvertrages . Die Besetzung des Rheinlandes sei ein Symptom da -
sür . daß

trotz Locarno alle aus dem Krieg entstandenen Probleme noch
nicht gelöst

seien . Die „Times " warnt vor der Annahme , daß die britische Re -
gierung bereit sei . die britischen Truppen unabhängig von den Ver -
bündeien zurückzuziehen , so sehr auch der Wunsch des britischen Vol -
kes und der Regierung auf baldige Räumung hinauslaufe . Endlich
warnt die „Times " davor . Lloyd Georges Aeußerungen besondere
Bedeutung beizumessen . Deutschland würde nichts gewinnen , wenn
Großbritannien und Frankreich sich in dieser Frage entzweiten . Man
wisse hier , daß die Stresemann - Erklärung offen und ehrlich die
Auffassung aller Kreise in Deutschland darstelle und deshalb würde
sie von der britischen Regierung in ernste und wohlwollende Er -
wägung gezogen werden .

Der Leitartikel der „ Morning Post " zeigt , daß der rechte Flügel
der Konservativen den alten Standpunkt noch nicht aufgegeben hat .
Auch in der Rheinlandfrage stehe Großbritannien auf französischer
Seite . Das konservative Orgnn findet es durchaus natürlich , daß
Frankreich den Gerichtsvollzieher , wenigstens in Deutschlands Vor -
zimmer . behalten wolle , ebenso wie der deutsche Gerichtsvollzieher
1871 in Frankreich geblieben sei . bis der letzte Pfennig bezahlt war .

Es werde noch 60 Jahre dauern , bis Deutschland sieine Schuld
abbezahlt habe

und die Verbündeten hätten versprochen , bereits in 7 Jahren das
ganze Rheinland zu räumen .

Ganz besonders bemerkenswert <st ein Abschnitt des heutigen
Leitartikels der „ Daily News "

, welche , wie alle liberalen Organe ,
natürlich für sofortige Räumung ist. „Ueber eines soll man sich
in Deutschland klar sein "

, sagt das Blatt : „Das britische Volk
hat keine besondere Vorliebe für das offizielle
Deutschland . Es würde lächerlich sein , behaupten zu wollen , daß
man hier die Tragödie des Weltkrieges bereits vergessen hätte , oder
daß die Engländer bereit wären , liebevoll die Nation an den Busen
zu drücken , welche während der vier Schreckensjahre ihr Bestes tat ,um England zu vernichten . Aber wir sind Realisten und mehr
Realisten als die Franzosen und sehen ein . daß nunmehr die
Zeit gekommen ist . den Frieden zu organisieren .

"

Der Arbeitsnachweis
der Politiker .

Von unserem Vertreter in China

Wolfgang Sorge .
Seitdem Nanking einigermaßen als chinesische Hauptstadt zu

funktionieren beginnt , hat die Atmosphäre sich dort schnell geändert .
Es schwirren nicht mehr so viele uniformierte Wesen Ojfiziersjüng -
linge , herum , und in den Hotels und Vergnügungslokalen dominiert
der Typus des zurückgekehrten Studenten,,des Doktoranden oder Exa¬
minierten einer ausländischen Universität . Nanking war früher eine
berühmte . Stätte chineMcher Wissenschaften . Aber heute suchen diese
Jünglinge dort kein Wissen , sondern sie wollen ihre ausländischen
Kenntnisse an den Mann bringen . Sie wollen Beamte werden . Das
ist in China nicht so einfach . . Doktor -Diplom oder Exmatrilel nützen
nichts , wenn man keine Beziehungen hat . Glücklich der . aus dessen
Heimatdorf ein Minister oder ein Mitglied des Direktoriums oder
gar ein General stammt . Die anderen müssen sich mühsam herum -
treiben und vor der Bewerbung genealogische Studien treiben . In
den Vorhallen der Hotels stehen st - stundenlang zusammen , um ihre
Erfahrungen auszutauschen . Woher stammt die zweite Ncbenfrau
des dritten Sohnes der fünften NebenfraA des Generals Wu ? Wenn
man ihren Onkel kennt , hat man bereits eine Beziehung . In einem
solchen Kreis traf ich in einem chinesischen Hotel einen Landsmann ,
der nach dreißig Iahren Chinaaufenthalt mehrere Jahre Ratgeber
eines der großen chinesischen Marschälle ist. Er wäre auch eine Be -
ziehung , aber er empfiehlt keinen . Er sitzt da , ganz gegen seine Ge-
wohnheit ohne Zigarre und Whiskyglas — denn in Nanking predigt
man jetzt den einfach n Lebensstil — und er hält Vorträge . Die Re -
gierung hat kein Geld , sie kann gar keine Beamten mehr gebrauchen .
Warum sitzt ihr herum und wartet auf einen Posten ? Macht euch
auf und grabt die Schätze aus euerer chinesischen Erde , die so reich ist.
In Anhwei in Schansi . in Hunan , überall ist die Erde voller Kohle
und Erze , ihr braucht sie nur zu heben , und ihr werdet reiche Leute .
Wie haben es denn die Amerikaner gemacht ? Und das Land gehörte
nicht einmal ihnen . Sie haben es erst diesen Rothäuten weggenommen ,
die auch nur so in den Tag hmeinlebten . Und dann haben sie ge-
graben und immer gegraben , und jetzt sind sie die reichsten Leute
in der Welt . Aber ihr ! Euch gehört doch dieses große reiche Land
voller Schätze , ihr branchet sie mir auszuheben . Aber da sitzt ihr
herum und wartet auf einen Beamtenpostcn .

" Und all die Doctores
und Magistri artium standen da mit offenen Mäulcrn und waren
sofort überzeugt . „Der Mann Hai Recht !" Und gingen hin und
besuchten den zweiten Sohn der dritten Nebensrau des fünften Sohnes
des General » Sowieso .

Zu den ganz Großen , zu Tschiangkaischek oder Fengyuhsiang .
dringt selten einer von diesen Bewerbern vor . Dafür weiß Jeder
täglich die neuesten Sensationen vom Hose . Meistens kleine Geschicht-
che» , harmlos und doch pointiert , etwa wie das Feuilleton einer nn -
garischen Zeitung . Und diese Geschichtchen sind auch zugleich polemisch ,und man merkt daraus ungefähr , was jeden Tag in Nanking ge-
spielt wird . Das Hauptgesprächsthema in den Direktorialkreisen
sind heute die Husarenstückchen von Fengyuhsiang . Wie zum Beispiel
die Geschichte seines neuesten Hutkairss . Ein Hutkauf will für
einen Mann wie Fengyuhsiang etwas bedeuten denn er kommt selten
vor . Fengyuhsiang trägt die Uniform des gemeinen Mannes . Auch
die anderen Generäle der nationalistischen Armee haben längst die
Epauletten abgelegt und haben keine besonderen Abzeichen , aber ihre
Uniformen sind von guten Schneidern aus europäischen Stoffen ge-
macht . Fengyuhsiangs Kluft stammt aus der Monturkammer . Und
dieses Stück trägt er nun schon seit zwei Jahren seit der Rücklehr aus
Rußland . Die etwas kurz geratenen Hosen sind stark eingelaufen .
Die Mütze hatte er angeblich beim letzten Pekinger Besuch verloren ,und die Intendantur hatte ihm als Ersatz zu seinem letzten Nan -
kinger Besuch eine Extramütze geliefert , die unheimlich gegen die
übrige Erscheinung abstach . Fengyuhsiang soll sich darüber sehr ge «
ärgert haben , besonders als ein Abnesandter des an der Nordsront
kämpfenden Generals Pei Tschung Schi in einem wundervoll verreg -
neten Südwester vor dem Generalissimus Tschiangkaischek erschien.
Fengyuhsiang erkundigte sich lofort nach dem Preis , aber dieser Front -
ofsizier wollte seinen Hut nicht verkaufen , und Fengyuhsiang mußte
mit der Extramlltze in seine Provinzhauptstadt Kaiseng zurückreisen .
Der Südwester ließ ihm keine Ruhe . Er telegraphierte mehrfach an
seinen Nankinger Verbindungsoffizier , bekam aber immer ablehnen -
den Bescheid . Ein Adjutant wurde nach Nanking geschickt , und dem
gelang es endlich , den Kalabreser für fünfzig Kupserstücke zu er -
stehen . Man sagt , Fengyuhsiang war über die Billigkeit entzückt,
auch noch, als ohne sein Wissen die Jntendanturkasse die Telegramm -
gebühren in Höhe von 45,80 Dollar und die Adjutantenliquidation
von über Ivo Dollar bezahlt hatte .

Diese Geschichte, das sei hier ausdrücklich gesagt , ist sicherlich
unwahr . Aber sie ist ein Beitrag zu der Nankinger Stimmung .
Fengyuhsiang ist in dem eigentlichen Kreise der Kuomintang ein
Außenseiter geblieben . Er hat ja dieses ganze politische Programm
der Nationalisten nicht mit aufgebaut und ist ihm erst ziemlich spät
beigetreten . Um auch etwas im Rate der Männer zu sagen , hat er
jenes Programm der Einfachheit und Ersparnisse aufgestellt , das
gewiß sehr lobenswert ist , ihn aber bei der Partei und ihren Mit -
läufern nicht gerade beliebter macht . Man möchte ihn gerne kalt
stellen und sucht ihn darum in seinem empfindlichsten Programm -
punkte lächerlich zu machen . Was Fengyuhsiang eigentlich vor hat ,
ist schwer zu sagen . Die ausländische Presse Chinas und besonders
die englische und japanische , hat lange von den Kriegsabsichten dieser
„düsteren Erscheinung " nicht ohne betontes Wohlwollen gesprochen .Man wußte von tausend Kombinationen zu erzählen . Mit allerhand
längst verflossenen Namen sollte Fengyuhsiang demnächst gegen Nan -
kina zu Felde ziehen . Jetzt ist es auch davon still geworden nur
noch die Anekdoten leben .

Die Professoren unter den Nankinger Politikern sagen daßman nun das Zeitalter des Bürgerkrieges endgültig hinter sichhabe und entsprechend den Lehren des großen Meisters Sunyatsenin das von ihm geschilderte zweite Stadium der Neubildung
Chinas eingetreten sei , in das Zeitalter der Vormundschaft über
das Volk . Vormund ist selbstverständlich die Kuomintangpartei .Aber wer in der Kuomintangpartei maßgebend ist . um diese Fragewird zurzeit gestritten . Tschiangkaischek war eigentlich der erste ,der sich umgestellt hat . Er ist nicht direkt vom Militär zum
Zivilisten umgesattelt , aber er trägt jetzt abwechselnd die Uniform
aus europalichen Stoffen natürlich , den Sunyatsenkittel , der uugc -
fahr an unsere Joppe erinnert und sozusagen die Ziviluniform des
modernen China ist , den alten , seidenen , langwallenden , chinesische»
Ischang - und gelegentlich den Frack . Denn er hat sich zu seinem
Eeneralissimusposten noch eine Menge anderer Funktionen bei -
geleßt . Er ist Regierungschef und Vorsitzender des ExekntinKomitees der Partei und außerdem Repräseutaat de» neuen Direl -

Deutsche organisieren China.
Oberst Dauer als Beraker

T chiangkaischelis.
0 . Peking , 21 . Nov . Die Ankunft des Obersten Bauer in

Schanghai wird in hiesigen chinesischen und ausländischen Kreisen
auf das lebhafteste besprochen . Im allgemeinen

wird der Erklärung des Obersten , daß er lediglich Wirtschaft -
licher Berater Tjchianglaischeks sein solle, wenig Glauben be»-

gemessen.
Man nimmt vielmehr an . daß Bauer , der keinen Vertrag mit der
Regierung abgeschlossen hat , sondern lediglich dem Generul Tschiang -
kaischek persönlich verpflichtet worden ist , diesem beim Ausbau
seines Generalstabes helfen soll. Die Gerüchte , daß andere frühere
Offiziere im Dienst der Negierung stehen , werden hier von deut -
scher wie chinesischer Seite in Abrede gestellt , dagegen haben fünf
deutsche Zivilpersonen , zumeist Ingenieure , eine Anstellung als
wirtschaftliche Berater der Regierung angenommen .

In hiesigen chinesischen Kreisen macht sich anläßlich der Beru -
fung Bauers ein gewisses Mißtrauen gegen Tschiangkaischek geltend ,
dem man vorwirft , wie zahlreiche Gouverneure unter der Mandschu-
regierung und später Huanschikai und andere Gouverneure unter
den republikanischen Regierungen , sich eine persönliche Macht-
organisation zu schaffen , um gegebenenfalls einen diktatori -
schen Druck auf di e Zentralregierung ausübe « zu
können. Tschiangkaischek drobe eine Gefahr für die demokratische
Entwicklung des lieuen China zu werden. Wenn Deutsche , so wird
erklärt , sich in Diensten persönlich ehrgeiziger Machthaber vor-
wagten , so könnte das zu Komplikationen führen , durch die die
Gesamtinieressen Deutschlands in China gefährdet würden.

Im übrigen wird von deutscher Seite aus das schärfste betont ,
daß die deutsche Regierung der Mission Bauers völlig fernstehe ,

daß Bauer vielmehr auf eigene Faust gehandelt habe . und. daß die
Regierung auch keinerlei Handhabe gehabt habe , ihn an seinem
Vorhaben zu hindern .

UDer Anlergang der „Vestris
noch immer ungeklärt .
Die Aussagen der Schisssvssiziere .

O . Newyork , 21 . Nov . Im weiteren Verlauf der Untersuchung
des Seeamtes legten die Direktoren der Radio Corporation vs
Ameriea die eingeforderten Kopien der von der Newyorker Agentur
der Reedereifirma des Unglücks ^chiffes , Lampert u . Holt , abgesandten
Radiogramme vor , die aber nichts zur Aufklärung beitragen können .
Daraus wurde der dritte Offizier der „Vestris "

, Herbert W e l -
lands ^ vernommen , dessen Aussagen ebensowenig wie diejenigen
der übrigen verhörten Offiziere und Mannschaften die eigentliche
Ursache des Schiffsunterganges aufklärten . Andererseits aber zeigte
es sich ,

daß beim Verlassen des finkenden Schiffes ziemliche Disziplin -
losigkeit geherrscht haben muß .

Wellands erklärte , daß verschiedene Rettungsboote ohne die ihnen
zugeteilten Offiziere abstießen und daß daher auf diesen Booten
weder irgendeine Autorität noch sachverständige Führung vorhanden
war . Es könne wohl sein , daß die Boote aus diesem Grunde ver -
loren gingen . Weiter sührte Wellands aus . daß er im Maschinen -
räum eine Nachsuche nach einem etwaigen Leck abgehalten und auch
verschiedene undichte Stellen gefunden habe , von denen jedoch keine
von solcher Bedeutung gewesen sei , um die Menge des eingedrunge -
nen Wassers zu rechtfertigen . Die Offiziere seien daher der Ueber -
zeugung gewesen ,

dag eine der Ladeluken undicht geworden sei.
Er habe mit Kapitän Carey verschiedentlich über die Sache ge -
sprachen , und dieser habe gesagt , daß die Lage des Schiffes äußerst
ernst sei und daß das Wasser nicht in dem Maschinenraum , sondern
an irgendeiner anderen Stelle Zugang gefunden haben müsse. Eine
nochmalige Nachsuche sei jedoch resultatlos verlaufen .
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toriums , fast eine Art Staatspräsident geworden . Diese Häufung
der iuemUt , durch die |tuj -t |ujiuuyi u i | Ujti uu | uiic r .aj . iijcu ©sush
zu regen >uchre. yar itju iiajcruo ) uti den tuiuurritttiioni c/tnerareii
nichr utiituicr gtmaajr u,w vor auein auch nicht oei Seren üliujnng .
Denn die jjreuiwe L ^ugyur ^ iaiigs g . auoen narurr «ch . daft ^. >ch . uutj -
tuiich >.t seine ttairvsteure aus der Provinz 4. | üMiüiifl uoerau
rjuitmichieucii tuuo , uno vag für |u nur noch die mageren Pruye
uuti « meioen . Durum qvrt mnii viel unicr oen 9tanr ». .ger S - eUeii-
juchern , dag Feiigyuyilang endlich euimai in die >e ponu >̂ eu
^>>,rrigen mir dem Schwerte hlueln >chiag ^ ii >ollte . Auer er denrr
ciiiiiiucUen ossenoar nicht daran . ^. >ch >anglaijchet hat als
(veucraumnms >ei»e gerahrlichiren Äoriturienteu unier den
lveuerareu >tch durch ehi >. nooue Angebote zu unter >tellen g . wugl .
Den Po >ten des u,enerur >taoschess , >eines Nachiren ^ lannes , de>ie >t
taglichen Dien >tpian er kennen muß . hat er dem Konkurrenten im
^ uoen , dein Xaiuoner General L >t >ch >>chen übertragen , und zum
kriegsmiittster wurde Fengyuhsiang ernannt und damit dem Re -
g ^eruilgsches T >chiangka >>cher unterstellt . Beide haben die Posten
angenommen und bes . nden sich jetzt in Nanking . Der einzige von
den großen Mar >chaUen der Bürgerkriegszeit . oen man noa » nicht
nach Nanting ziehen konnte , ist der alte Ächansigeneral Pen >chichen.
Ader der wird kaum gefährlich werden , wenn man ihn in jeiner
Provinz in iKuhe läßt .

jn Utantnii ) fino die Dinge alle noch ziemlich unübersichtlich
Die neue Aera ist, wie man sagt , noch im Werden . Aber es ist doch
ein Fortschritt gemacht wordeit . Man hat den Schlußstrich unter den
Bü . gerkrieg setzen können und auch die Kämpfe eingestellt , ohne
sosort , wie man es in China gewöhnt war , nach dem Sieg der einen
mit neuer Gruppierung weiterzufechten . Und damit ist sehr viel ge-
wonnen . Denn von den alten chinesischen Auffassungen ist doch noch
genug übrig geblieben , und auch heute noch wird sich jeder fürchten ,
nachdem einmal die Waffen ruhen , sich wieder zu erheben . Da aber
darum noch nicht alle Chinesen Freund und Bruder gewoiden sind ,
kämpft man weiter , allerdings nur noch mit der Anekdote .

Frankreich bestreite! Deutschlands
Recht auf Räumung .

F.H. Paris . 21. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Stresemanns Reichstagsrede gibt auch heute noch einigen Blättern
Anlatz , sich mit ihr zu beschäftigen . Der unvermeidliche Seqdoux ,
der einstige Direktor aus dem Quai d 'Orsay , macht Stresemann
darauf aufmerksam , daß Deutschland nicht einmal die Zinsen der in
London festgesetzten

Reparationsschuld von 132 Milliarden Eoldmark

bezahle . Deshalb laufe Deutschland Gefahr , nicht für jetzt , aber viel -
leicht für später , dag man brutal das ganze nicht bezahlte Repara¬
tionskapital von ihm einfordern würde . Deshalb müsse man die
Reparationsfrage regeln , damit dann der Artikel 431 des Dersailler
Vertrages angewandt und die Räumung des Rheinlandes vorgenom -
inen werden könne . Natürlich bestreitet Seydoux , daß Deutschland
ein Recht aus diese Räumung habe . Ebenso wie er nicht zugeben
will , dag Deutschland eine neue Abschätzung seiner Zahlungsfähigkeit
verlangen kann . Diese sie bereits durch den Dawesplan endgültig
festgesetzt worden . Die Frage der deutschen Anleihe in Amerika
würde der Sachverständigenausschuß zu erörtern haben . Deutschland
verarme nicht , wenn es in Amerika Geld aufnehme . Es vermehre
seine Zahlungsfähigkeit , indem es seine Einnamequellen dank aus -
wältigen Geldes vermehre .

Die radikalsozialistischen Blätter „Quotidien " und „Volonte "

stoßen in dasselbe Horn wie die nationalistischen Zeitungen . Ohne
Gegenleistungen könnten die Rheinlande nicht geräumt werden . Der
„Quotidien " sagt ,

was England denke , sei Frankreich gleichgültig ,
denn mit den Belgiern sei Frankreich der Hauptinteressierte an den
Reparationszahlungen . Die Stresemannrede bedauert das Blatt .
Die „Volonte behauptet , daß Stresemann gewußt habe , daß seine
Anschauungen für Poincare unannehmbar seien . Zwischen der Rhein -
landräumung und der Reparationsfrage bestehe ein enger Zusam¬
menhang . Die Hauptsache sei , daß die öffentliche Meinung in
Frankreich und die französische Regierung aus dem Boden der Wirk -
lichkeit stünden , wonach Rheinland , Reparationen und interalliierte
Schulden untrennbar miteinander verknüpft seien .

England in der Freigabe -Frage
unnachgiebig.

Eine Erklärung Baldwins .
O . Berlin , 21 . Nov . Während nach den allgemeinen Völkerrecht -

lichen Begriffen vor dem Weltkrieg das Privateigentum der krieg -
führenden Nationen stets als unverletzlich galt , haben bekanntlich
der Siegerwahn , die Hagpsychoje und schließlich wirtschaftlicher Kon¬
kurrenzneid mit solchen Kulturmethoden Schluß gemacht . An erster
Stelle waren es dann die Bereinigten Staaten , die die Barbarei
einer solchen Kriegsführung und Nachkriegsführung ablehnten und in
der bekannten Freigabebill wenigstens in großen Zügen den inter -
nationalen Rechtsstundpunkt deH Vorkriegszeit ausdrücklich an -
erkannten . Auch sonst haben die meisten der ehemaligen Feind -
bundländer von den berüchtigten Bestimmungen des Verjailler Ver »
träges , die sich auf die Beschlagnahme und Liquidation des deutschen
Eigentums beziehen , entweder keinen Gebrauch gemacht , oder doch
später auf die Anwendung dieser Bestimmungen ausdrücklich verzich -
tet , oder doch eine entgegenkommende Haltung eingenommen . Sogar
unser unversöhnlichster Gegner Frankreich hat mit Wi/kung vom
30 . Oktober 1920 ans das Recht verzichtet , sich bei einem Verzug in
den Reparationsleistungen an deutschem Nachkriegseigentum jchad-
los zu halten .

Umso peinlicher muß es daher berühren , wenn ausgerechnet Eng -
kand sich nicht nur bisher hartnäckig geweigert hat . diese Beschlag -
nähme aufzuheben , sondern wenn überdies soeben im Unterhaus der
englische Premierminister Baldwin auf eine Anfrage die

Freigabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums ausdrucklich
abgelehnt

hat . Er hat hinzugefugt , daß vieles Eigentum zur Begleichung deut -
scher Vorkriegsschulden und zur Entschädigung englischer Staatsange -
höriger verwendet werde , soweit diese durch die Kriegsmaßnahmcn
einen Verlust erlitten hätten . Ein nach Befriedigung dieser For -
derungen etwa verbleibender Ueberschuß werde auf die Reparation ?-
Verpflichtungen gutgeschrieben werden . Baldwin geht soweit , die
Vorschläge des von Lord Blanesburgh geleiteten Komitees
abzulehnen , wonach die Freigabe der in England befindlichen Gut -
haben oon Angehörigen der ehemals feindlichen Staaten dann em-
pfohlen wird , wenn es sich um Beträge unter 500 Pfund und um
ausdrückliche testamentarische Bestimmungen handelt .

Man muß es aufs nachdrücklichste betonen , daß eine so intran -
figente Haltung der englischen Regierung nicht dazu angetan sein
kann , die Wiederherstellung normaler wirtschaftlicher Beziehungen
zu Deutschland zu erleichtern . Im übrigen hat sich damit die
englische Regierung auch weiterhin in entschiedenen Widerspruch
gesetzt zu der Haltung eines Teils seiner Dominion Südafrika und
Australien haben bekanntlich längst auf das diesbezügliche „Recht "
aus dem Friedensdiktat verzichtet .

Drummond in Warschau.
TU . Warschau , 21 . Nov . Am Dienstag abend ist der General -

sekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , in Beglei ^ ng
des Direktors der politischen Abteilung des Völkerbundssekretariats ,
Sngimura , und des Leiters der Sanitätsabteilung , Dr . Reich -
mann , Polen , in Warschau eingetroffen . Zum Empfang hatten sich
u . a . Vertreter des polnischen Auiienministeriums eingefunden . Die
halbamtliche „Epoka " weist darauf hin , daß der Besuch Drummonds
mit der Iv - Iahrfeier der Unabhängigkeit Polens zusammenfalle , und
das, diese Tatsache geeignet sei , die engen Beziehungen Polens zum
Völkerbund noch besonders zu unterstreichen .

Die Pariser Mumtious -
explosiv«.

Anklagen der kommunistischen Presse .
F .H . Paris , 21 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wahrheit über die neue furchtbare Katastrophe in Vincennes wird
sich schwer feststellen lassen . Die bürgerlichen Zeitungen in Paris
suchen die Größe der Katastrophe abzufchmachen . während die ..Hn -
manite " in begreiflicher Weise übertreibt . Das kommunistische
Blatt behauvtet , daß in der Patronenfabrik von Vincennes im Jahre
1913 unoe ^ähr 150 000 Patronen erzeugt wurden , fetzt 250 000 , ohne
daß die Maschinen dieier erhöhten Produktion vollkommen gewachsen
wären . Das Blatt erklärt weiter . Safc bereits während des Krieges
unter ähnlichen Umstünden eine Erplosion erfolgte , über deren Ur -
fache man noch immer nicht aenau unterrichtet sei . Soviel stehe aber
fest, daß die Explosion beim Ausladen von Kisten , in denen sich
Patronen befanden , entstand ohne daß sich saaen ließe , ob infolge
der Ungeschicklichkeit eines Arbeiters oder infolge eines Attentats .

Begreiflicherweise erregt die Explosion bei den Bewohnern von
Vincennes und dem nahegeleaenen Pariser Stadtviertel außer -
ordentliche Erreanno . Man hatte das Gefühl , als ob ein ganzes
Bergwerk in die Luft flöge . Plötzlich erloschen alle Lichter und
nur die Flammen die aus dem brennenden Gebäude emporschössen,
beleuchteten den Schauplatz der Katastrophe . Heute sieht man nur
mehr einen Schutthaufen , wo sich gestern die Pulverfabrik noch be-
fand .

*
TU Pari «, 21 . Nov . Zu dem Explofionsunalück in Vincennes

wird noch bekannt , daß drei Arbeiter damit beschäftigt waren . Kisten
mit Zürdhiiten ans einen mit zwei Pferden bespannten Wagen zu
verladen . Wahrscheinlich infolge Herunterfallens einer Kiste entstand
die Explosion , die die Nachbargebäude und namentlich ein Eisen -
lager völlig niederlegte , während die Scheiben anderer Gebäude in
Trümmer gingen . Die drei Munitionsarbeiter , ein Fuhrmann , so»
wie das Gespann wurden in Stücke gerissen . Im Laderaum wurden
fünf Arbeiter schwer verletzt . Durch einen Zufall blieben ü̂nf Ki -
sten unberührt . Infolge der Explosion wurden mehrere elektrische
Leitungen zerrissen .

Die Flulkataslrophe
des Mississippi.

Bisher 18 Tole und 10 Millionen Dollar Schaden .
TU . N e w y o 11 , 21 . Nov . Nach den letzte « Berichten aus den

überschwemmten Gebieten hat b « Flutkatastrophe des Mississippi
bisher 18 Tote gefordert . Schätzungsweise belauft sich der Schaden
schon jetzt aus IN Millionen Dollar , find doch riesige Flächen bebau -
te », srnchtbaren Landes überschwemmt worden . Die Wasser des
Niefenstromes stauten sich in vielen Teilen des südl ' chen Lauses
und überflutete, , mit ungeheurer Wucht die Userdämme .

England untersucht die Schiffskatastrophen.
TU . London , 21 . Nov . Im Zusammenhang mit dem Untergang

der „Vestris " und der Rettungsbootkatastrophe bei Reye teilte ein
Regierungsvertreter im Unterhaus U. a . mit , daß die Regierung
kein Mittel in der Hand habe , um das gegenwärtig vor einem ame -
rikanischen Gerichtshof schwebende Verfahren bezüglich der „Vestris " -
Angelegenheit zu beeinflussen . Die britische Untersuchung werde un -
abhängig von den Feststellungen des amerikanischen Gerichts alle
sich aus dem Untergang des Schiffes ergebenden Fraaen berühren .
Auch im Zusammenhang mit dem Rettungsbootsunglück bei Neye
werde eine amtliche Untersuchung stattfinden , die sich insbesondere
auf die Frag « erstrecken werde , ob die von der Besatzung benutzten
Rettungsgürtel vollkommen unzureichend waren und große Mengen
Wasser einließen .

Mneselds weitere FlugplSne .
TU . Stockholm , 21 . Nov . Ingenieur Lindner . der Beglei -

ter Hünefelds auf dem Iapanflug . ist nach Schweden zurückgekehrt .
Er berichtete , daß die Flieger überall herzlich empfangen wurden ,
besonders in Japan . Lindner charakterisiert v . Hünefeld als
einen Willensstärken , kühnen und klugen Men '

chen . Sie würden
beide wahrscheinlich im nächsten Jahre den Stillen Ozean überflie -
gen , wovon sie in diesem Jahre hätten Abstand nehmen müssen . Die
Verhältnisse hätten so gelegen , daß ein Flug über den Ozean , ohne
genügenden Benzinvorrat zu nehmen , wozu sie keine Möglichkeit ge-
habt hätten , einem Selbstmord gleichgekommen wäre .

Ministerialdirektor Posse . Die Zehnjahrseier der Unabhängigkeit Polens.
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wurde zum Führer der deutschen
Abordnung ernannt , die sich noch in
diesem Aionat nach Moskau begeben
wird , um dort die deutsch -russischen
Wirtjchaftsverhandlungen zu führen .

wurde mit großem Gepränge begangen . Wir zeigen die aus diesem

Anlaß veranstaltete Truppenparade auf dem Mokotoffelde bei

Warschau .

Rumänien ist verstimmt.
Ein angebliches Komplott des

deutschen Gesandten.
Um den deulsch - rumäuischeu Verkrag .

o . Berlin , 21 . Nov . Zu den mehrfach aufgetretenen Meldungen
über Unstimmigkeiten hinsichtlich des dcutfch - rumänischen Handels -
Vertragsabschlusses wird von deutscher zuständiger Seite erklärt , daß
die Reichsreqierung nach wie vor auf dem Standpunkt steht , daß
keinerlei Anlaß vorliege , den formell richtigen Abschluß des Ver -
träges anzuzweifeln . Von einem Schritt des deutschen Gesandtem
in Bukarest ist an zuständiger deutscher Stelle jedenfalls nichts be-
kannt .

TU . Bukarest , 21 . Nov . Die Berliner Erklärung , wonach an der
Rechtsgültigkeit des deutsch- rumäniichen Vertrages kein Zweifel be-
stehe , findet - hier insofern starke Beachtung , als gleichzeitig erklärt
wurde , daß von einem Schritt des deutschen G " 'andten bei der ru -
manischen Reaie ' ung an zuständiger Berliner Stella nichts bekannt
sei . Diese Erklärung dürfte formal richtig fein . Dennoch wäre es
falsch, der Öffentlichkeit vorzuenthalten ,

daß die nähern Umstände der Unterzeii ?>nu ' 'q des deutsch-
rumänischen Vertrages in Nnkorelt eine Verstimmung hinter -

lassen haben ,
die auch in der Bukarester Vresse deutlich ,um Ausdruck o-kommen
ist. Tatsache ist. das? die Unterzeichnung in Berlin dur * Peauf -
traate der zurückgetretenen Regier ' >nq Bratianu zu einem Z ? ! tv !in »te
erfolgte , in dem die neue Reaierung bereits sechs
S t n n d e n i m Amte war . ohne daß fi » Gel »aenbeit gehabt hät »e
« i dem Vertraae Stellung zu nehmen . Die Folge davon war , daß
sich die rumänische Presse ziemlich ausnahmslos

Hegen den deutschen Gesandten v . Mutius
wandte . Die jetzige Reaierunaspresse spricht s» iar von einem Kom -
plott des Herrn v . Mutius . das er anaeblich gemeinsam mit Bra -
tianu aeoen die neu » Reoiernna unternomml ' " ftibe und der nun¬
mehr haldoffiziöse „Cuvantul " verlangt die Abberufung des Herrn
v . Mutius .

Bezeichnenderweise aber tun die liberalen Blätter nichts , um
den deutschen Gesandi - n ge>ren die Vormiirke >11 irfnifcen. vielmehr
erklärten sowohl der . .Vittorul " wie auch die . L'^ ndependence Rou -
Maine " in ihrer Polemik gegen die ietziae Re ^ ierun ' spresse , daß
Bratianu die Unterzeichnung des deutlch - rumäni ^chen Vertraaes in
der Zeit , in der er nur noch die Geschäfte geführt habe , über »
Haupt nicht gewollt Hab«.

Fttn? pow !?che MMkörflUZzeuge
verunglückt.

TU . Warschau , 21 . Nov . Am Dienstag sind fünf polnische

Militärflugzeuge insolge starken Nebels verunglückt . Zwei Flug -

zeuge stießen bei der Landung aus dem Warschauer Flugplatz mit sol-

cher Wucht aus den Boden auf , daß sie vollkommen zertrümmert wur -

den . Von den Insassen war einer sofort tot , der zweite wurde schwer

verletzt . Drei weitere Militäuslugzeuge wurden bei Notlandungen
in der Nähe der Stadt schwer beschädigt . Ein Flugzeugführer trug
dabei Verletzungen davon .

Proklamationen der etsässischen Volkspartei.
o . Straßburg , 21 . Nov. Das am 19 . November in Straßburg

tagende Landeslomitee der Eljäsiischen Vollspartei erläßt eine
Proklamation , in der es heißt : Nach den glänzenden Erfolgen der
Partei bei den verschiedenen Wahlen der letzten Zeit ist der durch
die Demission einzelner Mitglieder gemachte Versuch , eine Absplitle -
rung herbeizuführen , aussichtslos . Auch die Unterstützung dies »s Ab -
splitterungsoersuchs durch die Regierung wird an dieser Tatsache
nichts ändern . Die Elsässische Volkspartei bleibt , was sie war . Sie
hält fest an ihrem bewährten bisherigen Programme und wird nach
allen Seiten ihre völlige Unabhängigkeit bewahren . Auf gewisse
haltlose Verdächtigungen und Schmähungen vonseiten einzelner der
ausgeschiedenen Parteimitglieder gehen wir an dieser Stelle nicht
ein . Der auf nächsten Sonntag einberufene Delegiertentag wird
als oberste Parteiinstanz unserer demokratisch organisierten Partei
zu der ai^ enblicklichen Lage Stellung nehmen und die erforderlichen
Beschlüsse fassen .

Bankkrach in Italien.
TU . Rom , 21 . Nov . In Rom und Ferrara wurden die Direktoren

und Mitglieder des Aussicht - rates der Bann Pico !« Credit di Ferraro
w . gen Bankrotts der Bank verhaftet . Das Gericht von Florenz hat
über die Landwirtschaftsbank von Toscana den Bankrott erklärt .

gegen Schnupfen
Wirkungfrappant
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Die deutsche Jenkralasien-Expedilion / Wieder daheim .

Von Dr. Paul Fickeler.
Unserem geogravstifche » Mitarbeiter wurde al « erstem in

Deutswtaud von oen iunt ocfreulideten Exvedittonsführern .
Dr . T r t n t l e r und dem Geologen Dr . de Terra , eine
aussiihrlichc , mündliche Schilderung des erfolg - und c>ben -
teuerreichen Exveditionsverlaufs . über den wir schon früher
an dieser Stelle belichteten , gegeben .

Abend im Münchener Hauptbahnhof . Das Herz Wägt
schneller als der Italien - D -Zug he :einrollt , der meine Freunoe nach
a .rderthalbjähriger strapazenreicher Expedition aus dem Herzen
Astens über Indien und Venedig wieder in die Heimat blingt . Bald
tauchen ihre langen Gestalten aus dem Menschengewühl . Stürmische
Freud « und Begrüßung und dann ins Hotel , und dann , während
uno nach dem Abendessen , ein lebhaftes Tennisspiel von Fragen und
Antworten .

Zunächst möchte ich wissen : Wurde das Programm
durchgeführt ? — ,Za . fast ganz !" — Habt Ihr drei Euro -
päer Euch , wie es auf längeren Expeditionen leider vielfach der
Kall war , nicht verkracht ? — „Zum Glück nicht . Alles verlies har -
monisch , wenn auch oft die lange Einsamkeit starte Anforderungen
an Nerven und Selbstbeherrschung stellten . Da hielten wir es mit
dem , was der Engländer „common senje" nennt : Wir stellten die
gemeinsame gliche Sache über alles !" — War keiner krank bei dem
langen Aufenthalt in den großen Höhen über Svlw Meter ? —
„Nein , wir haben die dünne Höhenlust Westtibets glänzend ertra¬
gen . Selbst als wir nach Verlust sämtlicher Pferde und Paks wo-
chenlang zu Fuss laufen mußten , blieb alles gesund . Nur ein ein -
geborener Diener starb . Das war keine Kleinigkeit da oben auf
dem Ling -schi-tang -Plateau , wo der Fuf > bei jedem Schritt in die
weichen Tonschichten ehemaliger Seen einbricht und man pro Tag
nur wenige Kilometer vorwärts keucht. Der Marsch von dem
wunderschönen Hochlandsee Sirigh Iilghamang ,
den noch kein Europäer vor uns sah , nach dem S . e Ak-
sai - tschin war eine unerhörte Strapaze und wir mußten einen gro -
hen Teil unseres Expeditionsgepäckes dort oben zurücklassen . Die
Sorge um Wasser und Weide hat uns niemals verlassen . So muhten
wir sobald wie möglich das Oberlaufgebiet des Kara -kasch-darja zu
erreichen suchen. Dabei haben uns , so unglaublich es klingen mag ,
unsere Schafe gerettet . Diese Prachttiere sollte man bei späteren
Expeditionen im tibetanischen Hochland viel ausgiebiqer verwerten ,
als es bisher geschah. Diese genügsamen Tiere brauchen keine gute
Weide , sondern rupfen wahrend des Marsches die magere Gra ^-
narbe ab . So kommt man mit ihnen zwar langsam ab «; doch stetig
vorwärts ohne längere Aufenthalte . Außerdem sind sie sehr billig
und liefern bei Nahrungsmangel Fleisch .

" — Wir freuen uns über
diese einfache Lösung der höchst schwierigen Transportfragc für spä¬
tere Expeditionen in Hochtibet und erinnern uns , daß ja auch die
Tibeter selbst ganze Schafkarawanen zum Transport von Salz vom
zentralen nach dem peripheren Tibet mit Erfolg verwenden . Auch
Sven Hodin benutzte einmal eine solche.

Dann möchte ich gerne erfahren , ob die Takla - makan
wirklich jene gefährliche Sandwüste ist . wie sie uns b »son-
ders Sven Hedin schilderte ? T r i n k l e r hat sie an mehreren Stel -
len durchritten auf Kamelen . Er saate dazu folgendes : ..Die Takla -
makan ist im allgemeinen ni ** ' so schlimm wie ihr Rm . besonders
nicht in> der kühlen Jahreszeit , wenn man sie mit Eisblöcken in
Lederbeuteln durchqueren kann , wie ich es im Dezember und Ia -
nuar tat . Ueberrascht wurde dabei meine Karawane sogar durch
die verhältnismäßia beträchtliche winterliche Feuchtigkeit dieser an
sich so trockenen Wüste . Denn wir sahen das gewaltige Dünen -
gewoge zuweilen nicht nur unter einer dünnen Schneedecke begraben ,
fondern fast täglich die Dünen und Tamarisken mit dickem Reif
überzogen : ein seltsamer und seltener Anblick ! Großen Eindruck
machte auf mich der Gebirgs stock des Masar - tagh , der
bis zu 800 Meter Höhe einsam aus dem gelben Sandmeere ragt .
Dieser niedriae Zug isolierter Berge bildet das einzige bekannte
vorkommen älterer Gesteine im Tarimbecken und ist als ein in die
Tiefe gesunkener fandverschiitteter Ausläufer des nördlich gelegenen
Tien -schan-Gebirges aufzufassen . Die westliche Gruppe baut sich aus
Eruptivgesteinen auf mit aroßen alten Kraterkegeln , die auf
eine kräftige vulkanische Tätigkeit deuten . Weit gefährlicher aber
sind z. B . die Sanddünen der Iellat Kum oder „Hen -
k e r s w ü st e " in der südwestlichen Takla -makan . wo völlig vege -
tationslose Sicheldünen . sog . Darchane " bis zu IM Meter Höhe
das Vorwärtskommen ungemein erschweren . Wir folgen dem
T ockenbett des Kilian -darja , das von einer Zone toter Pappeln
degleitet wird , weit nach Norden bis zum 38 % Grad nördlicher
Breite in die unbekannte Wüste . Auch der Rückmarsch nach der
Oase Pialma führte durch ungeheure Flächen abgestorbenen Pappel -
waldes , der den Südrand des Tarimbeckens in weit größeren Aus -
maßen begleitet als bisher bekannt war . So hatten wir an
Feuerungsmaterial keinen Mangel . Oft zündeten wir nachts solche
toten Pappelriesen an , die dann wie gigantisch « Fackeln ihre
Feuersäulen in die schwarze Nacht schickten . Drei verschiedene Ton -
schichten, die , durch Sand und Geröll getrennt , übereinanderlieaen ,
durchziehen weite Gebiete der Takla - makan und bilden die Reste
ehemaliger See Ablagerungen mit Schneckenschalen , die . zusammen
mit anderen Beobachtungen , darauf hindeuten , daß im Tarimbecken
noch in historischen Zeiten ein mehrfacher Wechsel von Niederschlags -
reicherem und trockenerem Klima stattfand . Meine Reise zum Kho -
tan -Mafar - tagh im Frühling zeigte mir dann allerdings , daß i m
Sommer das Inner « der Takla -makan zur G l u t h L l l e werden
kann . Ich zweifle nicht , daß im Hochsommer zur Mittagszeit dort
der Dünensand durch die intensive Sonnen st rah -
lung bis auf lk > v° C. erhitzt wird !"

Wie war Euer Verhältnis zu den Chinesen ? „Im
großen und ganzen haben wir , trotz höflichster Gastfreundschaft , sehr
unter deni Mißtrauen und den Schikanen der amtlichen Stellen ,
auf Anweisung der Provinzialregierung in Urumtschi , zu leiden
gehabt . Als Spione verdächtigt , waren wir ständig von
Soldaten und Spähern bewacht : „Alles zu Eurem Schutze und Wohl -
ergehen

" hieß es immer mit verbindlichstem Lächeln . Aber keinen
Schritt durften wir ohne intensivste Bewachung tun , ja in Kaschgar
wurden wir aufs mißtrauischste behandelt , alle Kisten wurden durch -
stöbert , alle Photos und Aquarelle mußten vorgezeigt werden und

Regen.
Von

Hermann Heise .

Lange Hab ich nun dem Regenlied gelauscht .
Tage lang und manche Nächte lang ,
Wie es schwebend hängt und träumend rauscht .
Immer eingehüllt im selben Klang .

Aehnlich klang mir einst im fernsten Reich
Der Chinesen gleitende Musik .
Heimchendunn und hoch und ewig gleich ,
Doch voll Reiz in jedem Augenblick .

Regenrauschen und Chinesenlied ,
Wasserfallmusik und Meeresklang —
Welche Macht ists , die mich wieder zieht
Euren Zaubern nach die Welt entlang ?

Eure Seele ist der ewige Ton ,
Der nicht Zeit und der nicht Wechsel kennt .
Dessen Heimat wir einmal entflohn .
Dessen Nachklang uns im Herzen brennt .

schließlich wurden wir sogar zur vorzeitigen Abreise aus Chinesisch-
Turkestan gezwungen . Vielleicht war unsere Expedition
die letzte europäische , die mit gewisser Selb st än -
digkeit im heutigen nationalistischen China
arbeiten könnte ".

Ich weise darauf hin , daß dies umso auffälliger sei. als doch die
Expedition Sven Hedins unbehelligt in Urumtschi weiter ihr Stand -
quartier habe und den Behörden doch dadurch allein schon der rein
wissenschaftliche Zweck der Deutschen Zentralasien - Expedition hätte
bekannt gewesen sein müssen . Da bestehen noch ungelöste
Rätsel ! Allerdings darf ja auch Sven Hedin . wie schon Stötzner
kürzlich in „ Petermanns Mitteilungen " berichtete , nur unter gerade -
zu unwürdigen Ve ' lragsbedinMNgen mit der neuen chinesischen
Regierung in Zentralasien weiter forschen.

„Wir waren froh "
, fährt Trinkler fort , „als wir nach Heber -

schreiten des hohen Kara -korum -Passes wieder die „pax britannica "
betreten durften . Denn , im Gegensatz zu den Chinesen , haben
uns die Engländer aufs gast freundlich st e aus -
genommen und unsere Arbeiten durch Zurverfügungstellung der
Gilgit -Postroute sehr gefördert " . — Wie kamt Ihr mit den
Eingeborenen aus ? — „Ausgezeichnet ! Besonders
unsere braven Ladakhi - Kulis haben sich am besten bewährt . Sehr
interessant war übrigens die Wirkung unseres Reisegrainmophoiis
auf die eingeborenen Nomaden . Der Jazzmusik lauschten diese
Natnrkinder mit sichtlichem Entzücken , ja . sie wiegten sich dazu mit -
unter sogar im Tanze . Aber wenn wir die Neugierigen in hellen
Haufen davon jagen wollten , brauchten wir nur — Beethoven tönen
zu lassen ." Wir stellten dann übereinstimmend fest, daß diese typische
Erscheinung wohl auch bei einem gewissen Publikum im heutigen
zivilisierten Europa die Regel sei und grelle Schlaglichter aus die
internationale Wahlverwandtschaft undifferenzierter Gemüter werfe .
Für einfache Nomaden — der Jazz stammt ja schließlich von
schwarzen Naturvölkern ! — fanden wir dies aber ganz natürlich !

Welches war nun Euer größtes Erlebnis ? — „Schwer
zu sagen . In unauslöschlicher Erinnerung werden vor uns stehen
die gewaltigen weißen Schneegipfcl des Hirna -
laya , die weiten öden Plateaus Westtibets mit ihren
klaren leuchtenden Farben und der unendlichen Einsamkeit und
Stille . Da oben ist man unumschränkter Gebieter über Tausende
von Quadratkilometern , ist imrn Herr über braune Steppen und
türkisblaue Salzseen , über die der Weststurin heult und die flüchtige
Gazelle mit Windeseile zieht oder der schwarze Pak wie ein leib -
haftiger Vertreter der Voiweit stürmt . Da fühlt man sich innerlich
ungebunden und restlos frei . Aber auch die Menschen und deren
Kultur zogen uns stark in Bann . Ueberwältigend war das r e l i-
giöseFest im Klo st er Hemis .> Die sakralen Maskentänze
der Lamas mit ihrer Farbigkeit And Dämonie haben sich unaus -
löschlich in unsere Seele geprägt . Störend und kitschig wirkten dabei
lediglich — wir Europaer selbst mit unserer Kleidung und dem
Kurbeltasten . Ein Erlebnis war auch die Auffindung einer
alten Ruinen statte nördlich Pialnia in der Sand -
wüste , wo wir wichtige Funde machten : lebensgroße Buddha -Sta -
tuen , Schmucksachen und viele andere Zeugen einer vergangenen
hochbedeutsamen Kultur . Etwa l500 archaeologische Gegen -
st ä n d e haben wir zusammengebracht ."

Die Spedition hat eine Routenaufnahme des ganzen Gebietes
durchgeführt , geologisch« Karten und Profile gezeichnet , eine große
Gesteins - und Pflanzensammlung angelegt . 3000 Photos und einen
Film aufgenommen , sowie etwa 50 Aquarelle gezeichnet . Die um -
sangreichen Ergebnisse werden von den Forschern selber
verarbeitet und in mehreren Bänden als geschlossenes Werk
veröffentlicht werden . Der Reiseverlauf wird durch öffentliche
Vorträge und ein populäres Reisewerk auch weiteren Kreisen v : r -
mittelt werden Die Erfolge dieser Expedition beruhen eben darin ,
daß ihre Teilnehmer Reisende und gründlich vorgebil -
dete Wissenschaftler in einer Person vereinigen ,
die , im Gegensatz zu manchen dilettantischen Nur -Reisenden . mit ganz
anderen Augen und Mitteln das unmittelbar Geschaute selbst in
voller Tragweite , und Tiefe zu erkennen und darzustellen
vermögen .

Aeinsall einesIspravnik/ Eine wahre Groteske aus dem alte » Rußland .

Von Manfred Georg .
In der Stadt Wisnice kam zur Zeit des letzten Zaren wieder

einmal ein neuer Ispravnik seiwa Polizeipräsident ) ans Ruder .
Wisnice war hauptfächlich von kleinen zugewanderten Händlern be-
wohnt , die inachtlos jeder Willkiir ausgeliefert waren . Es galt also :
den neuen Ispravnik von vornherein für sich einzunehmen ; man
schenkt« ihin einen Wagen und zwei Pferde , um Loyalität zu bewei -
sen. Aber schon nach einiger Zeit wünschte der Ispravnik einen
neuen Beweis der Freundschaft seiner Mitbürger . Eines Tages er -
ließ er den Befehl , die Fassaden sämtlicher Häuser der Hauptstraße
müßten binnen einer Woche lila -grau angestrichen werden . Die
Straße war sehr lang , und die Anzahl der Anstr « ich«r sehr gering .
Zugleich bestand auch kein« Möglichkeit , sich innerhalb der kurzen
Frist solche Quantitäten der gewünschten Farbe zu beschaffen . Es
blieb also nichts weiter übrig , als daß sich die Hausbesitzer einzeln
zum Ispravnik begaben , um sich durch Erlegung einer gewissen Ru -
belsumme von der Verpflichtung des Hausanstriches frei zu kaufen .

Als der Krieg ausgebrochen war , suchte der Ispravnik nach wei -
teren Ausbeutungsgelegenheiten . Da laut Befehl der Militärbehörde
nach zehn Uhr abends nirgends mehr Licht brennen durste , geriet der
in der Stadt bestehende Spielklub in große Verlegenheit . Man kam
auf den Einfall , damit man bei heruntergelassenen Jalousien bis
ein oder zwei Uhr nachts spielen konnte , dem Ispravnik wöchentlich
eine feste Summe dafür zu zahlen . Eines Tages aber wurde dies
den Spielern wohl zu viel . Vielleicht hatten sie es auch vergessen .
Jedenfalls war die Summe am Schluß der Woche nicht abgeliefert

worden . Am nächsten Abend hörten die Spieler plötzlich Sporen -
klirren und Schritte auf der Treppe . Voller Angst versteckten sie
Karten und Marken , aber schon traten der Ispravnik und sein Ad -
jurant ein . Als er die Aufregung sah , lachte er nur und hob be-
schwörend die Hand :

„Aver , meine Herren , Sie brauchen sich doch nicht zu fürchten .
Ich gönne Ihnen gern in dieser schweren Kriegszeit die Abwechslung
des Kartenspiels , ja ich möchte sogar am liebsten ein wenig mit -
spielen .

"
Der Ispravnik setzte sich an den Tisch , und die Mitglieder des

Klubs spielten nacheinander mit ihm . Jeder verlor , das beißt , er
ließ den Polizeigewaltigen gewinnen , und nach wenigen Stunden
hatte der mehr vor sich liegen , als die Ablieferungssumme der letz -
ten vier Wochen ausgemacht hatte .

Nur ein Spieler war noch übrig . Auch er setzte sich zu dem
Ispravnik . Doch plötzlich begann dieser zu verlieren . Imnu ' r mehr
und immer ni«hr . Da beugte er sich mit unterdrückter Wut zu
seinem Panner herüber und zischte:

„Ja , wollen Sic denn Ihren Ispravnik gar nicht gewinnen
lassen ?"

Darüber lächelte der andere kühl und erhob sich :
„Nein , das habe ich nicht nötig , mein Ispravnik

ist in M o h i l e w .
"

Daß übrigens dieser Ispravnik es später verstand . Mitglied der
Tscheka zu werden , ist ein Witz für sich.
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Die Ausdehnung
des Luftverkehrs.

Aus Japan lam kürzlich die Nachricht , daß man auch dort eine
Einheits - Luftverkehrsgelellschast gegründet hat . Die Gesellschaft hat
einen zehnjährigen Subventionsocrtrag mit der Regierung geschlos-
sen . Sie soll den japanischen Luftoerkehrsdienst sowohl innerhalb
des eigenen Staates als auch nach dem Ausland organisieren . Zu -
nächst ist die Einrichtung einer Strecke Tokio —Schanghai in Aussicht
genommen , da einmal die planmäßige Verbindung dieser beiden
Wirtschaftszentren des fernen Ostens an sich aussichtsreich ist , und
zum anderen in Schanghai der Luftweg von Mitteleuropa , der von
der Deutschen Luft - Hansa gemeinsam mit der Deutsch -Russischen
Luftverkehrsgesellschaft und der Russischen Fluggesellschaft D o b -
r o l j o t vorbereitet wird , seine Endstation am Stillen Ozean fin -
den dürfte .

Damit fügt sich Japan , vielleicht etwa » spSt , in die Organisa -
tion der kommenden transozeanischen und transkontinentalen Strek -
ken. Japans Interesse für das Flugwesen war zum mindesten aus
militärischem Gebiete von jeher sehr groß . Man entsinnt sich bei
uns noch des berühmten Weltfluges der japanischen Asienslieger .
Allgemein konnte man auch beobachten daß sich prominente Iapa -
ner aller Art in letzter Zeit lebhaft für die Fragen der Handels -
luftfahrt interessierten . Der bekannte japanische Rechtsanwalt . Herr
Seiichi KiIhi , der zugleich der Vorstand der japaniAen Turn -
und Sportverbände ist und in dieser Eigenschaft die Amsterdamer
Olympiade besuchte , hat der Deutschen Luft - Hansa ausfuhrlich über
den vorzüglichen Eindruck berichte ^ den er auf seinen zahlreichen
Lustreisen durch den europäischen Kontinent mit Flugzeugen der
Deutschen Luft - Hansa und der mit ihr befreundeten Gesellschaften
erhalten hat . Herr Seiichi Kishi hat ganz Europa auf dem Luft -
wege durchquert . Er unternahm folgende interessante Luft - Rundreise :
Amsterdam — Paris — Berlin — Kopenhagen — Malmii — Stock-
Holm — Helsingfors — Stockholm , Kalmar — Stettin — Berlin —
Wien — Budapest — Wien — München — Zürich — Genf — Bafel
— Paris — London . Der japanische Rechtsanwalt , ein 65 jähriger
Herr , berichtet , daß es ihm nur mit Hilfe des Flugzeuges möglich
war , alle seine Freunde zu besuchen und vor allem sämtliche projek -
tierten Geschäfte zu erledigen - Die Flugstrecke , die innerhalb kurzer
Zeit zurückgelegt wurde , betrug 5800 Kilometer . Ganz besonders
erwähnt der begeisterte Freund des deutschen Luftverkehrs , daß er
feine Flüge ohne jeden unvorhergesehenen Zwischenfall durchgeführt
hat und stets pünktlich am Ziel eintraf .

Eine andere interessant « Reise , bei der das Flugzeug ebenfalls
eine große Rolle spielt hat ein einflußreicher Newyorker Geschäfts »
mann namens Breberton , ausgeführt . Er mußte dringender geschäft -
licher Abschlüsse wegen eine Europa - Reise unternehmen und dabei
Berlin , London und Paris besuchen . Die Schwierigkeiten der Reise
lagen besonders darin , daß der Aufenthalt in Europa auf eine
möglichst kurze Dauer beschränkt werden mußte . Wie er dies Pro -
blem gelöst hat , schildert er nun selber in einem Bericht an die
Deutsche Luft - Hansa . Ich bin am 8 . September mit dem Dampfer
„ Columbus " des Norddeutschen Lloyd von Newyork abgefahren und
am 17 . September früh in Bremerhaven eingetroffen . In sofortigem
Anschluß an die Landung benutzt « ich hier im Rahmen des gemein -
sam vom Norddeutschen Lloyd mit der Deutschen Luft - Hansa organi -
sierten Flugzeug -Anschlußdienstes ein bereitstehendes Flugzeug , das
bereits nach beschleunigter Erledigung der Paß - und Zollformali -
täten 9 .30 Uhr mit mir nach Berlin startete . In Berlin traf ich
bereits 11 .35 Uhr ein , sodaß ich bis zum anderen Tag « , 10.45 Uhr ,
zu welchem Zeitpunkt der Weiterflug nach Paris erfolgte , in aller
Ruhe meine Geschäfte abschließen konnte - In Paris traf ich am
18. September 18 Uhr ein . Ich oerweilte hier bis zum anderen Tage
10 Uhr und trat dann den Weiterflug nach London an , das ich 18 .30
Uhr erreichte . Am 19 . September 14 .30 Uhr startete ich von London
nach Köln . Hier um 19 Uhr angelangt , hatte ich noch bis 23.38 Uhr
Zeit , um den Schlafwagen nach Bremen zu benutzen . Am Abend des
20. September trat von Bremerhaven aus d« r . .Columbus " des
Norddeutschen Lloyd seine nächste Ausreise nach Newyork an . Ich
benutzte wiederum diesen Dampfer , der am 1 . Oktober in Newyork
eintraf .

Diese Darstellung läßt nicht nur die grHe Bedeutung des Flug -
zeuges als Verkehrsmittel erkennen , sondern auch , wie aus einer
geschickten Kombination von Seeschiffs Flugzeug und Eisenbahn
auch für den aus außereuropäischen Ländern kommenden Reisenden
die Reisedauer auf ein Mindestmaß beschränkt werden kann .

Koovers Propaganöareise .
J .N.S . San Franzisco , 21. Nov . Während des Abschieds H o o -

vers aus Paloalto durchbrach das Publikum die polizeilichen
Absperrungen . Drei Jünglinge mit Bannern , die für die gerechte
Behandlung und die Freiheit Nicaraguas demonstrierten , wurden
verhaftet . Hoover erwirkte jedoch beim Bürgermeister von Paloalto
und dem Direktor der Universität Standford ihre Freilassung . Bei
der Einschiffung in St . Pedro erhielt Hoover auf Anregung des
Präsidenten E o o l i d g e den Salut von 21 Schüssen , der eigentlich
nur dem Präsidenten gebührt .

Piratenunwesen in China.
15 Matrosen ermordet «

TU . London , 21 . Nov . Wie aus Schanghai gemeldet wird , ist die
Dschunke (Tschintschangtai "

, von Schanghai nach Dairen in der
Mandschurei unterwegs , in der Mündung des Pangtse von sechzig
Piraten angegriffen worden . Die achtzehn Mann starke Besatzung
wurde nach heftigem Kamps überwältigt .

Fünfzehn Matrosen wurden ermordet und die Leichen über Bord
geworfen .

Nach Zahlung von 32 MM JH wurde die Dschunke von den Piraten
wieder freigegeben . Der Ueberfall ereignete sich , obwohl britische
Kanonenboote gegenwärtig den Hangtse auf - und abpatrouillieren
und erst vor einigen Tagen sechzehn an solchen Ueberfällen beteiligte
Chinesen in Hankau sofort hingerichtet worden waren .

DacheinNurz in einer Schule .
TU . Rom . 21 . Nov . In einem Ort nahe bei Florenz stürzte ein

Teil des Daches einer Schule während des Unterrichts ein . Eine
Lehrerin und acht Schulkinder wurden verletzt . Die Untersuchung
ergab , daß die Deckenbalken verfault waren .

Sichere Fahrt.
Das Nervensystem des Ozeanriefen.

Van Dr . Gerhard Venzmer ,

Die Katastrophe Set , ,? ostris lenkt Me allgemein « Huf «
merffamteit erneut aui die technischen Einrichtungen , die der
Sicherung des SchisiSverkehrs diene » .

Di « fortschreitende Technik hat auch der Gestaltung unserer
transatlantischen Ozeandampfer ihren Stempel aufgedrückt , hat ein
ganzes Arsenal von Hilfsmitteln geschaffen , die aus die verschie-
denste Art und Weise dem obersten Gesetz an Bord : der Sicherheit
des Schiffes , dienen . Von allen diesen mannigfachen Einrichtungen
bekommt man nirgends eine so lebendige Borstellung wie aus der
Kommandobrücke e ^nes modernen Ozeanriesen . Denn hier befindet
sich recht eigentlich das Gehirn des ganzen gewaltigen Organismus :
hier laufen alle jene seinen Fäden zusammen , mit denen das Ner »
vensystem des Schiffsleibes teils von außen her Empfindungen auf -
nimmt , teils Impulse zur Bewegungstentrale , der Maschine aus -
sendet . Ueberall auf der Brücke und in dem ihr angeschlossenen
Steuerhause blitzen Apparate und Handgriffe , und jener biedere
Kapitän , der vor gut hundert Jahren das erste Dampfschiff über den
Atlantik steuerte , würde sich , wenn er plötzlich wieder zum Leben er -
wachte , auf dem Kommandostand eines großen Ozeandampfers un
serer Tage wahrscheinlich fühlen wie ein Hinterwälder in den Stra -
ßen einer modernen Weltstadt .

Das erste , was demjenigen , der den Kommandoftand eines neu -
zeitlichen Riesenschiffes betritt , aufzufallen pflegt , ist die zunächst
verblüffende Feststellung , daß das Steuerrad sich — wie von Geister -
Hand bewegt — ständig hin und her dreht , ohne daß eines Menschen -
Hand es bediente . Der Krekselkosipaß ist es , der hier dem Menschen
die Arbeit abgenommen hat , und der in Verbindung mit der auto -
motischen Steuerung das Schiff sicherer auf dem vorgeschriebenen
Kurse hält , als es je Auge und Hand des Steuerers zu tun ver -
mochten .

Wie hat man sich die Einrichtung dieses Kreiselkompasses vor
zustellen ? Bekanntlich dient seit alt «n Zeiten die Magnetnadel mit
ihrer Eigenschaft , sich durch die Wirkung des Erdmagnetismus in der
Süd - Nord - Richtung einzustellen , als Schiffskompaß . Bessere Dienste
aber noch leistet ein sich rasch drehender und beweglich aufgehängter
Kreisel , der sich infolg « der Erddrohung genau meridional einstellt ,
und mit dem es somit gelingt , eine bestimmte Richtung aus der
Erde festzulegen . Diese Einrichtung hat vor dem alten Magnet -
kompaß auch noch den beträchtlichen Vorteil , daß sie in der Eenauig -
keit ihres Funktionierens durch die Gegenwart großer , blonder »
in Bewegung befindlicher Eisenmcissen nicht beeinflußt wird , wie sich
das beim Magnet - Schiffskompaß auf modernen eisernen Maschinen -
schiffen so überaus störend bemerkbar macht . Das wirksame Prinzip
des Kreiselkompasses ist ein nach allen Richtungen beweglich auf -
gehängter Krekel , der durch einen Elektromotor in Bewegung gesetzt
wird und in der Minute 20 090 Drehungen ausführt . Dieser Krei
leltompaß ist in sinnreicher Weise elektrisch mit der Steuermaschine
des Schiffes verbunden : derart , daß jede noch so geringe Abweichung
von dem festgelegten Kurs durch die entsprechende Bewegung des
Kreisels einen elektrischen Strom auslöst , der alsbald die Steuer -
Maschine in Bewegung setzt und das Schiff a-uf die gewollte Bahn
zurückführt . Stimmt die Richtung des Schiffes wieder mit dem fest-
gelegten Kurs überein , so erlischt die steuernde Kraft , bis eine neue
Abweichung wieder automatisch die Tätigkeit der Steuermaschine
auslöst . So geht es in fortwährendem Wechselspiel hin und her .

In engen Gewässern , bei der Flußschiffahrt , im Hafen usw . läßt
sich die automatische Steuerung natürlich n cht verwenden , da hier
ständig der Kurs gewechselt wird . Bei der Fahrt über weite Strek -
ken aber , zum Beispiel quer über den Ozean , ist die automatische
Steuerung heute auf den großen transatlan -tischen Dampfern allge -
mein im Gebrauch . Einmal am Tage , um die Mittagszeit , w rd mit
den optischen Mesiapparaten das „Besteck genommen "

, d . h . der geo-
graphische Ort bestimmt , an dem sich das Schiff gerade befindet .
Dieser Punkt wird auf der Seekarte eingezeichnet , der weitere Kurs
des Schiffes genau nach der Karte bestimmt , die automat sche Steue -
rung entsprechend gerichtet , und nun zieht das Schiff für 24 Stun - '

den haar -
'
charf auf dem gewollten Kurse seine Bahn , vis am nach-

sten Mittag die neue Besteckaufnahme wiederum die Richtung kon-
trolliert .

Mit dem Kreiselkompaß und der automatischen S ^euerun ^ sind
die technischen Wunder , die in unseren Tagen der Sicherheit des

Schiffes dienen , noch lange nicht erschöpft . Die Funkenteloyraphie ,
deren Empfangs - und Senderäume ebensalls in der Rahe der
Kommandobrücke untergebracht zu sein pflegen , bietet die Möglich -
keit , jederzeit bei drohender Seenot aus drahtlosem Wege Hilfe her -
beizurufen . Unterwasser -Schallstgnale , deren Hörapparate gewöhn -
lich im Kartenhaus zu finden sind , sorgen dafür , daß auch bei neb -
tigern und unsichtigem Wetter die Orientierung nicht leidet . In
regelmäßigen Abstanden geben di « Küstenstationcn und Feuer -
schisse bestimmte Unterwasser -Schallsignale ab , die mit den Empsän -
ger -Apparaten an Bord gehört werden können und so Ausschluß
darüber geben , wo sich das Schisf besindet , wie groß die Entsernung
von der Küste ist usw.

In einem Glaskasten im Brückeuhaus münden eine Anzahl klei -
ner Röhren , die zu den einzelnen Räumen des Schisses führen . Sie
bilden in ihrer Gesamtheit den Rauchsignal -Apparat , der beim
Ausbruch des Feuers an Bord sofort automatisch den Raum anzeigt ,
in dem sich der Brandherd befindet . Was eine solche Einrichtung
für die Sicherheit des Schiffes mit seinen weitverzweigten und
während der Reis « zumeist festverschlossenen Laderäumen bedeutet ,
bedarf keiner besonderen Erwähnung .

Von großer Bedeutung für di« Sicherheit des Fahrzeuges ist
auch jenes System der „Schotten "

, das den Körper der modernen ,
eisernen Dampfschiffe in eine Reihe absolut wasserdichter Räume
zerlegt . Dicht schließende , eiserne Gleittüren , die hydrauUch aus - und
niederbewegt werden , trennen die einzelnen Räume voneinander ,
und diese sämtlichen Schotten im Innern des Schiffes können im
Falle der Gefahr vom wachhabenden Offizier auf der Kommando -
brücke durch Druck auf einen einzigen kleinen Knopf automatisch ge-
schlössen werden . Im Brückenhaus aber zeigt ein mit Glühlämpchen
versehener somatischer Schiffsgrundriß den vollzogenen Verschluß
der wasserdichten Räume an , indem das an der entsprechenden St . lle
des Schiffsgrundrisses eingesetzte Glühlämpchen aufleuchtet , wenn
das dazugehörig « Schott niedergeMtten ist. Vor dem Beginn ves
Verschlusses erklingen Alarmglocken , die die Mannschaften davor
warnen , sich unter den Gleittüren aufzuhalten . —

Großem Interesse seitens der Bordbesucher begegnen auf der
Brücke auch die zahlreichen Telegraphen , die die Befehle vom Kom -
mandostand zur Maischine leiten . Früher erfolgte diese Defehlsüder -
tragung durch Sprachrohre . Häufige Irrtümer , die die Sicherheit
des Schiffes au -fs Schwerste geföhrdeten , waren bei diesem Versah -
ren unvermeidlich . Bei den heute verwendeten Maschinentelegra -
phen sind Mißverständnisse ausgeschlossen . Weithin sichtbar zeigt der
Telegraph unter Läuten das Kommando an und der Ze ger bleibt
auf der Bezeichnung des zuletzt erteilten , also zur Zeit gültigen Be »
fehles stehen .

Sind Kommandostand und Steuerhaus das Gehirn des Schiffes ,
so dars man die Maschine füglich als das rastlos pulsierend « Herz
des gewaltigen Organismus bezeichnen . Auf spiegelblank geputzten
Treppen und durchsichtigen Eittergängen , durch deren Släbe

'
der

Blick in schwindelnd « Tiefe fällt , gecht es von Stockwerk zu Stockwerk
immer tiefer in den Bauch des Äiiffes hinab . Den Laien , der zum
ersten Male den Maschinenraum eines Ozeanriesen betritt , erdrückt
beinahe die Fülle dessen, was das Aug « schaut . Das zischt und
summt , brummt und brodelt , faucht und schnurrt , daß man kaum
das eigene Wort versteht . Isolierte Rohre und Drahtleitungen
ziehen gleich Blutgescßen und Nervenbündeln über Decken und
Wände , und dem Besucher will es fast unbegreiflich erscheinen , wie
es möglich fein soll , sich in d '

esem Wirrwarr zurechtzufinden . Neben
der Hauptmaschine , die der Fortbewegung des Schiffes dient , stehen
alle die zahlreichen Nebenma ?chin«n , die der Bordbetrieb erfordert :
Pumpanlagen , Steuerm < chin«n , Eismaschinen , Stromerzeuger ,
Lichtmaschinen und viele andere .

Die großen Kolbenmaschinen mit den mächtigen , sich auf und
ab bewegenden Pleuelstangen werden auf den modernen großen
Ozeandampfern , Immer seltener : immer mehr treten Turbinen an
ihr « Stelle . Neben allen übrigen Vorteilen gibt es auf soichen
Turbinenschiffen kein Stampfen der Schiffzmaschine , wie es auf
den Dampfern mit Kolbenmaschinen bisweilen recht störend emp -
funden wird .
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ten -Glashalle , mit
Lichtbildervortrag des
Wand rwartS W . Ru -
» »>s über „ Sommer u .
Winter am Arlberg "

Karlsruher
MSmicrturnvere ' n e.V .

(289fi?)

PiUMiRiH
WilhelmSchmitt

I . ninmstraße
nUc-hsi Kaffee Bauer
repariert Puppen

jeder Art 29649
Auch werd Puppen -
pprücken von ansjro -
kammt Frauenhaar

aneefertiirt
Großes Laqer in
fertigen Pupien
Beachten Sie meine

Schaufenster .

kVerlobungs -
Rinoe

in echt Gold . . . das Paar von Mk 12 — an
Brfllanft - RInge . . von Mk . SO. — an
Goldene Siegel - Ringe von Mk. 8 .— an
28830 empfiehlt
cnrisi. FranHie,KiSSi .K.'ilr 1'

Tanz insitnn voiiram
== === Kaisarstraße 235 ' =
In kleinen Zirkeln oder Einzeluntericht können

^
Iter

^
ierrschatiei

^
iemodernen ? « ni!eeriernc

^

Schuhreparatur !
>err »n- Sohlen 8 .40 uP . Absätze ». IL « M an
Lame« Zolile » 2.a» M Absätze » . —.SO Jl an

Nnr Qualiiäisarbeit . Nicht im Laden .
Einaang durch de« Hansflnr (29793

E . Jubilier . Schtttzenftratze SS.

Kl EINE amze,gen
hoKnn Ha«*naben den irröttter
KR FOLG 'p de *

SadischenPresse

Stüriger , gebrauchter
Schrank

zu rauf .'n gesucht.
Angebote unter @705

an die Badische Presse

Bücherschrank
Schrank. Chaisel »ngne,aus gutem Hause zu
kaufen gesucht. Angcb
unter Nr . F . H . 47dl
an b'e Badlsche Presse ,
Filiale Hauptpost .
Biedermeier .

Schreibtisch
kleiner , gesucht. Ange¬
bote mit Preis u . Str.
F .W . Il77 an d . Bad
Presse Fil . Werdern

Aiichi'rschranl, Divl -
Schreibtisch . runder
T ' sih . dvukel nukb ..
weißer Besenschrank ,Bodentevvich
rn . alles gut erhalten ,
zu laufen gesucht. An -
geböte unter N ». 370 »
an die Badische Presse .

flommijnonsnjßre
gesucht «Qualität »,

gutgeb . Artikel komm
nur inHrage ( Landes
Produkte) . Augeb . unt .
K7(XI an Bad . Prefie

Piano
?W& suche ein gut erh

Piano von Pr 'vat zu
kaufen . Ang . m . PrS
u . Fabrikmarke n. Nr
A7Sd an die Bad Pr

Kaufe
netr . Meider . Schuhe .
WSsche, Federbetten
fortwöbrend ?u sehr
guten Preisen (27928 )
I . S > lbermann .

Kar 'sruhe ,
Brunnen '»raßi' Nr . l .

Telefon 2SS1.

(Riempp-lüeine
sehr bekömmlich und preiswert .
In allen einschlug . Geschäften erhältlich .

Christ . Riempp , Weinkellereien, Karlsruhe L
Telefon 168 und 169 .

Pelzmäntel Peizjadten
kaufen Sie Jetzt am billigsten beim

2162 »

Kürschner neumann
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019
Teilzahlung gestattet . — Enormes Lager grollte Auswahl

EXTRAANGEBOT
laoeMierDeilftäfeft idiinken
ItlllllllilllHIHIHIllllltllllllllMIIIIIIIMIIMMMIHill inillllllllllllillllllIIIIJIIIIIII
garantiert naturgepökelt . mild und mager , in Dosen von 5 6 j . 1
Pfund, per Ptund Mk . 1 .78 , e Lieferung per NachnahmeI » I

Westropa G . m . b . H ., Frankfurt am Main ~

Baden
Briefe , Nr .- u .Postabl .-
Stpi . etc. in gut . Er
halt , g sucht . Ana . u .
SS588 an Bad . Presse .

Spieqelschrank
hell eiche . Z teil ., , u
laus , gesucht An ."eb . u .
WL72 an Bad . Presse .

AMI «
f . oetr . » leider , Schuhe
und Wüsche. Pestkarte
aeniigt . (8SB1128 )
Mangel . Werders» . 2l .

Die Feder entscheidet
Prüfen Sie die Osmia - Feder

Im Gegensatz
zu der störri¬
schen und sich
leicht abnutzen¬
den Stahl leder
besitzt die mit
einer Osmium¬

spitze versehene Goldfeder des
Osmia-Sicherheitsfüllhalters eine
geschmeidige und dauerhafte
Elastizität. Sie passt sich Ihrer
Schreibgewohnheit an und er¬
möglicht Ihnen dadurch ein
bequemes und schnelles Schrei¬
ben. Vornehme Ausstattung ,
hohe Qualität und Preiswürdig¬
keit (von M. 18,- bis M . 5,50)
stellen den Osmh.
weit über den
Durchschnitt guter
Füllhalter



Kohlenmeiler im Odenwald.
Im Frühjahr , als der Bock fegt « und sein « weißen Spitzen am

Gehörn leuchteten , hatten die Mädchen und Burschen im kleinen
Odenwald Rinden geschält . Es war eine lustig « Zeit gewesen . Zwi -

scheu harter Arbeit lag der Frohsinn der Jugend und in jen«n Ta -
gen hörte der Wald manches jungfrische Lachen . Das Wetter war
günstig gewesen . Die Rinden wurden trocken abge

'
ührt ins Neckar -

tal . Nur die Schälprügel zeigten noch die Stätte , an der ausge -
dehnte Waldnutzung gepflegt wurde . Zu Metern aufgeschichtet wurde
das holz , dessen Zahl der Förster aufschrieb . Dann wurde es still
in den Wäldern . Nur d«r Jäger zog zur Pirsch und hin und wie «
der kündete « in Schuß den Tod eines kapitalen Bockes an .

insetzen des Meilers .

Inzwischen war vom Forstamt das „Schalholz " und da » noch
dabeifitzende „Kohlholz " vorgeben worden . An die tausend Raum -
m« ter Holz sollten im Laufe des Sommers verkohlt werden .

Da kam eine » Tages in der Morgenfrühe aus einem kleinen
Dorfe jenseits d«s Neckars d« r Köhler . Gering war seine Habe ,
die er mitführte . Ein Schiebkarren , beladen mit Beilen , Hacken,
einem Schienenkorb . Holzschuhen und verschiedenen großen Rechen .
Prüfend überblickte er die Holzmasse , die ihm Arbeit über d«n Som¬
mer gab , dann schritt der Köhler über den Schlag , besah die alten
»Kohlplatten "

, die früher schon gleichen Zwecken gedient , suchte noch
einig « neue „Plätze " und stieg dann hinab zum ..Teufelsbrunnen " ,
um seinen Durst zu löschen. Mittlerweile war es Mittag geworden .
Auf dem Wege zwischen zwei Steinen knisterte ein lustig «» Feuer .
Um den aufgestellten Aluminiumbafen zünaelten die Flammen .
Eine dicke Erbsensuppe und ein Stück Wurst nebst einem „Keitel "
Vrot bilden die Mahlzeit des einsamen Mannes , der nun wochen -
lang den Wald nicht mehr verlassen darf .

Mitten im Schlag , günstig im W «a« . schichtet der Köhler Stein
auf Stein zu einer Hütte . Mit Rasenstücken wird sie abgedeckt. Ein
Sack durch das Einspannen eines Holzes in seiner Breite erhalten ,
ist eine einfache Tür . Im Innern sehen wir ein primitives Lager
aus dünnen Stangen , «ruf dem Stroh und Farrenkraut ausgebreitet
liegt In der einen Ecke liegen die Werkzeug « und am Hak«n hängt
der Vorratssack . Unter dem „ Bett " stehen die Holzschuhe . Vor der
Hütte wird ein Tisch aufgestellt und eine Bank dazugezimmert und
sertia ist die ganze ..Wohnung " des Köhlers .

Nun kann die eig« ntlich « Arbeit beginnen . Mit Hacken und
Schaufel werden die Kohlplatten gereinigt und „rundiert "

, d. h.
vollkommen kreisrund gemacht . Die E 'de aus der Mitte wird am
Rand aufgeschaufelt zu einem etwa 4g Zentimeter hohen Erdkranz ,
die Mitte des Meilers gekennzeichnet durch eine » Stab . Blank muß
der Meilerboden sein , sauber und der Grundmö .ilichst nicht zu fest,
»der auch nicht zu weich, damit nicht "bet „Zug " des Meilers de-
° intrachtigt wird . Ist diese , bei der Neuanlage einer Kohlplatte
Äußerst mühsame Arbeit vollendet , dann kann mit dem Befahren
des Meilers begonnen werden . Die meterlangen Hölzer werden

Ton Gustav Heybach .

auf besonderen Schubkarren herbeigefahren und auf den Erdkranz
gelegt , so hoch , daß weiter « Fuhren mit einer leichten Neigung nach
außen gegen den ersten Kranz gestellt werden können . Hier ist beim
Abladen ein ganz einfacher Handgriff zu beobachten , man legt den
Schubkarren gegen die Seite hin , wohin man das Holz abladen
will , fährt mit einer Stange unter das Holz und drückt auf einmal
den ganzen Holzstoß in dt« Höhe gegen das schon eingefahrene Holz .

Oft greift der Köhler auch zum Schlitten , wenn die Wege zu
steil sind , oft muß aber auch « in Fuhrwerk aus dem nächsten Ort
die Abfuhr besorgen , besonders , wenn die Entfernungen zu groß
werden .

Wenn die ganze Kohlplatte voll Holz steht , nur ein schmaler
Zugangsweg zur Mitte blieb frei , dann beginnt der Aufbau oder
das Richten des Meilers . Drei Stangen werden an drei bis vier
Kränze aus fingerstarken Buchen - oder Eichentrieben mit 30—80
Zentimeter Durchmesser mit Wieden zu einem Schacht verbunden .
Die Stangen werden in der Mitte des Meilers so fest wie möglich
in den Boden gerammt und bilden den sogenannten Schacht .
Die Kränze werden eingesetzt , weil der Schacht nicht in sich zu-
sammenfallen darf , sonst kann man später den Meiler nicht an -
zünden .

Stehen die drei Stangen , so beginnt di « Arbeit des Richtens .
Starke Hölzer , wenn Spaltholz verwendet wird , kommt der Spalt
nach innen , werden mit einer geringen Neigung an den Schacht
gelehnt in möglichst dichter Weise , damit keine Hohlräume ent -
stehen , bis eine breite Oberfläche den Aufbau einer zweiten Lage
gestattet . Sind alle Hölzer gestellt , so ragen die Schachtstangen
nur noch 20 Zentimeter heraus .

Der Köhler reibt sich von der Stirn den Schweiß , denn drei
Tage lang hat er ungesäumt Holz um Holz aufgestellt . Nun be-
trachtet er mit Befriedigung seine Arbeit .^ Inzwischen hat ein
Helfer im nahen Buchenwald Laub gesammelt und zum Meiler
gebracht , der nun mit einer Laubdecke versehen wird . Das Laub
wird gut angedrückt und muß die kleinen Zwischenräume , die beim
Setzen entstanden sind , ausfüllen . Dann beginnt der Schluß der
Vorbereitungen :

Der ganze Meiler wird mit feuchter , feiner Erde beworfen
und diese angedrückt , damit das ganz « Holz fest zugedeckt ist . Wenn
der ganze mit Laub beworjene Meiler mit der Erde bedeckt ist,
gleicht er einem Dreckhaufen , aus dem nur noch die drei Schacht -
stanzen herausragen . Weitere zwei oder drei Meiler werden so
gerichtet , dann werden sie gemeinsam angezündet . Eine Feuer -
stelle liefert die nötigen Kohlen , die in den Schacht gefüllt werden ,
der nachher auch mit Erde bedeckt wird .

Geheimnisvoll ist nun ein solcher Holzstoß geworden . In
großen Schwaden entsteigt dem Hausen der dicke , weiße Rauch .
Geschäftig eilt der Köhler von Haufen zu Haufen , um hier ein
Loch zuzuwerfen , aus dem die rote Glut leuchtet , dort muß mit
einer langen Stange der Gang des Feuers reguliert werden , weil
der Wind den Meiler einseitig werden ließ . Unverdrossen aber
geht der Köhler von Haufen zu Haufen , Tag und Nacht nicht zur
Ruhe kommend , denn am Gang des Brand ist es gelegen , ob der
,,Meiler gut ausgibt " oder nicht . Langsam sinken die Haufen in
sich zusammen . Die Rauchentwicklung läßt nach. Nach vier bis
sechs Tagen Ist der „Hausen " lwie ihn der Odenwälder Köhler
nennt ) gar geworden . Das Holz ist verkohlt . Es entweicht nur
noch blauer Dunst . Am frühen Morgen , wenn die Kühle herb tn
den Tälern und auf den Höhen liegt , ist der Köhler tn Holz-
schuhen eifrig damit beschäftigt , die Erde , die den Meiler deckte ,
wegzuschaufeln , eine Arbeit , die beendet sein muß . ehe die Sonne
kommt , denn das kann kein Mensch aushalten , Glut unter den
Füßen und die brennende Sonne überm Haupt . Trotz der Kälte
des Morgens steht der Köhler in Hemdsärmeln auf dem Meiler .

Ist dies« Arbeit vollendet , dann beginnt das Löschen. Die
eben abgeschaufelte Erde wird von neuem auf die Kohlen ge-
worfen , damit der feine Sand die Glut ersticke . Der Haufen erkaltet .

Staubwolken walle » auf , daß man niemand mehr erkennt .
Der Köhler ist so voll Staub , daß man ihn nicht mehr erkennt .
Er ist am Ausziehen der Kohlen . Aus dem Hausen zieht der
Mann mit einem langen Rechen mit starken 30 Zentimeter langen
Zähnen , die tiefschwarzen Holzkohlen zutage . Die „Füße "

, das sind
die nicht verkohlten Holzstücke der äußeren Reihe der unteren
Lage , werden ausgelesen , sie dienen als Feuerungsmaterial für

die nächsten Brände . Die guten Kohlen häufen sich am Rand
des Meilers an zu einem sogenannten Kranz . Sind etliche Meiler
gar geworden und ausgezogen , so werden die Kohlen in Säcke
gefüllt und mit dem Fuhrwerk zur Bahn gebracht oder mit dem
Fuhrwerk direkt zum Kunden gefahren . Sind alle Kohlen vom
Kranz entfernt , so beginnt die Plattenherrichtung von neuem und
das Spiel nimmt seinen Lauf .

Der Köhler , der augenblicklich an den Hängen des kleinen Oden -
waldes zwischen Schwanheim und Eberbach in den Leiningschen
Waldungen köhlert , stammt aus dem hessischen Dörfchen Schimmel -
diwog — Schönmattenwaag . Er hat sein rußiges Gewerbe von sei-
nem Vater gelernt und entstammt einer uralten Köhlersamilie . Er
brennt die Kohlen im Lohn für « inen Unternehmer , der das Kohlen -
holz verkaufte und den Köhler in seinen Dienst nahm . Der „Herr "

zahlt an den Köhler für die Verkohlung eines Raummeter » einen

Der Meiler zum Anzünden fertig .

gewissen Betrag . Di « Arbeiten des Köhlers sind genau festgelegt
und auch die Hilfe des Unternehmers bestimmt . So muß der Unter -
nehmer das Holz beiführen zur Kohlplatte , die der Köhler zurichtet .
Das Aufsetzen des Holzes ist Sache des Köhlers , der als Fachmann
für die sorgfältige Richtung verantwortlich ist. Das Eindecken des
Haufens mit Laub besorgt auch der Unternehmer , während der Köh -
ler die Decke aus Erde zu machen hat . Verantwortlich ist für den
Brand der Köhler allein , er muß auch vom garen Haufen die Kohlen
auf Kränze ziehen . Der Versand bezw . das Einfassen der Kohlen
in Säcke und das Zunähen ist wieder eine Angelegenheit des Unter -
nehmers .

Die Größe der Haufen richtet sich nach der Platt « und nach der
Möglichkeit , billig das Holz beizuführen ; die Platte , die am gün »
stigsten liegt und auch eine reiche Ausbeute verspricht , wird am
meisten verwendet .

Seltsamerweise finden sich im linksneckarischen , im sogenannten
kleinen Odenwald , in keinem Orte .Köhler . Wenn hier Kohlen
gebrannt werden , so geschieht es immer durch fremde , meistens Köh -
ler ans dem hessischen Odenwald . Nicht einmal der Name Köhler ist
in dem Gebiet zu finden ; wenn er auftritt , so ist eine Einwände -
rung festzustellen , wo stammte der Seilerhändler Köhler aus Unter -
schwarzach von Kailbach . Trotzdem muß früher das Köhlern stark
betrieben worden sein , denn in jedem Orte finden sich Flurnamen
und Gewannbezeichnungen , die auf die Arbeit hinweisen .

Einsam haust der Köhler , der schon früher zu einer Zunft ge-
hört , draußen fern der menschlichen Anstedlungen im Walde ! er lernt
kaum jemanden kennen , steht höchstens den Förster , der einen Revier «
gang tut , oder den Jäger , der dem roten Bock nachstreicht , und
kämpft einen schweren Kamps um seine Existenz . Die Industrie
griff die Verkohlung des Holzes auf und baute nach dem Verfahren
von Fresenius die Verkohlung des Holzes in Retorten , d. s . von
außen geheizte Röhren , in denen sich Holz befindet . In diesem Ver -
fahren gewinnt man die wichtige Essigsäure , die zur Herstellung von
Graukalk Verwendung findet , ferner Holzgeist und Azeton zur
Schießpulverbereitung und verschiedene Teere .

Diese Stoffe gehen be ' der Meilerverkohlung natürlich ver -
loren , doch wünscht die Verbranchergruppe ( Kupferschmiede , Eisen -
reparaturwerkstätten ) immer noch die Meilerkohle , die eine stärkere
und gleichmäßigere Hitze abgibt und billiger ist, als die Retorten -
kohle .

Mittwoch , 21 . November 1928. Vaöifchen Prosse
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Auf das Schärfste getrennt in ihrer Eigenart
dem Einkauf , der Geschäftsführung und ihrem
Besitzstände haben « die 3 " das eine gemeinsam :

OHNE SIE KEINE WEINKARTE ,
OHNE SIE KEIN WEINKELLER1
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VttrgermeMerwahlen .
— Efringen , 19 . 31 oo. (BLrgermeisterwahl .) Bei der Bllr -

germeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Bauer mit
26G von 271 abgegebenen , bei 400 wahlberechtigten Stimmen ge¬
wählt .

Umbau des Ueberlinger Bad-Kolels .
-i - Ueberlingen , 20. Nov . Der Bürgerausschuß erledigte in

seiner letzten Sitzung ein Tagesordnung von neun Punkten in etwa
2% Stunden . Die bei weitem wichtigste Vorlage war der Umbau
und die Modernisierung des altbekannten , der Stadt gehörenden
B a d h o t e l s . Der Umbau , der das Badhotel zu einem erstklassi -
gen Hotel machen soll , wird 11,">000 RM . kosten, von denen aber der
Pächter 100 000 RM . zu verzinsen sich verpflichtet und zwar zu dem
gleichen Zinsfuß , wie die Stadt das Geld aufnimmt . Ein Verkauf
de? Hotels mit dem herrlich gelegenen Park kam nicht in Betracht ,
höchstens e n Verkauf ohne diesen . Don einem Neubau schreckten
schon die hohen Kosten ab . Mit 45 gegen 22 Stimmen genehmigte
der Bürgeraus '

chuß nach eingehender Beratung die Vorlage , die der
Vorsitzende schon in der den Gemeindeverordneten zug«gairg -:nen
Vorlage ausführlich begründet hatte .

Die anderen Punkte der Tagesordnung traten demgegenüber
zurück : sie bezogen sich meistens auf Verkehrsverbesserungen , dann
aber auch auf einen Verzicht der Stadt auf Rlliffvrdernng eines dem
Münsterbauverein gegebenen Darlehens von 10 000 RM . . ebenso
eines k'einen Darlehens , das der evangelischen Kirchengemeinde für
Beschaffung von Kirchenglocken gegeben war . Geringfügige Aende -
runaen der Satzung für die Kurförderungsadgvb « (Interessenten -
beitrag ) wurden genehmigt Die me ' sten zur Abstimmung gelangten
Punkte fanden einstimmige Annahme .

Aulooerbinöung Aeberlingen — Meersburg .
-i- Ueberlingen , 20. Nov . Nachdem die vielumstrittene Fähre

Konstanz —Meersburg im Betrieb ist, find verschiedentlich
Stimmen laut geworden , die eine kürzere und schnellere Verbindung
von Ueberlingen nach Konstanz durch eine Autove ' btndung Ueber -
linaen —Meersburg und Benu ^ung der Fähre das Wort reden . Die
Post soll bereit sein , regelmäßig « Kurse einzurichten zum Anschluß
an die ftäfjre ; sie hat bei der Reichsbahngesellschaft Kftrm beantraat ,
die Zustimmung zu erteilen . Die Stadtverwaltung Ueberlingen . die
an der Fraa « nnturgmäß stark beteiligt ist . hält zurück. Sie hegt ,
wie aus Befprechunaen des Bürgermeisters hervoraeht . offenbar das
Bedenken , daß durch eine solche Verbindung Ueberlingen —Meers -
bu ' g— Konstanz gewiNermaßen auf dem Landweg dem Schiffs - und
Zugverkehr der Reichsbahnges . ll ' chaft noch mehr Konkurrenz gemacht
wird , als es !chon durch die Fähre selbst geschieht , und diß die
Reichsbahnoesellschaft bei der infolge einer solchen Autooerbindnng
drohenden Abwanderung von Schiff und Bahn auf das Auto
namentlich die Schiffskurse im Ueberlinqersee einschränken , ja
vielleicht einen Teil des Jahres stillegen könnte . Die Schiffahrt ist
aber ein Lebensnerv der Kur - und Badestadt Ueberlingen . Die
ebenfalls geplante Autoverbindung Konstanz —Dingelsdorf , das der
Stadt Ueberlingen an dem schmalen Ueberlingersee gerade gegen -
über liegt , und Verbindung Dingelsdorf —Ueberlingen mit einem
Motorboot hat zum Teil die gleichen Bedenken gegen sich. Es wird
nun zunächst auf die Haltung der Reichsbahngesellschaft ankommen .

Der Stahlhelm in Freiburg .
— Freiburg , 18. Nor . In Freiburg fand gestern und heute die

Führertagung des Stahlhelm - Landesverbands
Baden - Württemberg unter zahlreicher Beteiligung statt .
Der Kreisleiter Bender - Frelburg begrüßte die Erschienenen .
Landesverbandsführer v . Neufville weihte dann die Fahnen
der Ortsgrupp n Bischoffingen und Lahr .

Der politische Leiter des Stahlhelms , Dr . Brauwetler Ber -
lin , sprach dann über das ' Stahlhelm - Volksbegehren .
Zwei Prinzipien haben , so führte er aus , den Stahlhelm beherrscht ,
das Prinzip der Kameradschaft und das Prinzip der politischen E n-
sl'ußnahme des Frontsoldatentums . Der Stahlhelm habe versucht ,
den Frontsoldatengeist , der allein die soziale Demokratie zu verwirk -
liehen in der Lage sei , über die Parteien Hinwez im Staatsieden
wirksam zu machen . Das sei mißlungen , weil das System des
Parlamentarismus d esen Geist nicht vertrage . Deshalb sei das
Stahlhelm Volksbeg hren , notwend g , das mit dem System der
parlamentarischen Perantwortungslosigkeit Schluß mache.

Am Sonntag vormittag wurde in der Harmonie " ein Film von
der Frontsoldatentagung in Hamburg vorgeführt , woran anschrie -
ßend vertrauliche Besprechungen stattfanden .

Eine Griin ! andlayung im Kinziglal.
--- Haslach , 21. Nov . Am Montag fand hier eine Grünland -

tag u n g statt,die von der Bad - Landwirtschaftskammer u.
der Landwirtjchaftsschule Haslach veranstaltet wurde . Es
sprachen dabei Landesoekonomierat N o e über ein Gebiet aus der
Betriebswirtschaftslehre im Zusammenhang mit der Milchviehhaltung
und der Leistungssteigerung Dipl . Landwirt Mellendorf stber
Erünlan -dwirtjchait und Futterbau und Weideinspektor E r o m e r
über die neuzeitliche Güllenwirtschaft im Schwarzwald . Am Nach-
mittag wurde der Grünlandsilm des Deutschen Erünlandbundes vor -
geführt . Die Tagung wurde von 150 Landwirten und auch Land -
wirtsfrauen besucht . Der starke Besuch läßt erkennen , daß auch im
Schwarzwald dem Grünlandgedanken immer mehr Beachtung ge-
schenkt wird .

Die Erneuerungsarbeilen
am Breisacher Münster.

V. Breisach , 19 . Nov . Mit der Erneuerung des auf der Höhe
Thronenden Breisacher Münsters hat man vor bald zwei
Jahren unter der sachgemäßen Leitung des Erzbischöflichen Bauamts
Freiburg begonnen . Zunächst wurde das Langhaus und die Sei -
tenschiffe einer Erneuerung unterzogen . Bei der Ausbesserung der
beiden Türme begann man mit den Arbeiten am Südturm , an dem
zurzeit teilweise noch eingerüsteten Nordturm werden die Ausbisse -
rungen in zwei bis drei Wochen vollendet sein . Die Restaurierung
des Chores ist für nächstes Frühjahr vorgesehen . Schon bei dem
jetzigen Stand läßt sich erkennen , daß die Renovierung einen be-
friedigenden Gesamteindruck hinterläßt ! dieser Anschauung ist auch
von Kunstsachoerständigen Ausdruck verliehen worden . Bei einer
Renovierung in den 80er Iahren des vorigen Jahrhunderts schlichen
sich Formfehler ein , die man bei den jetzigen Erneuerung ?« Ivetten
nach Möglichkeit wieder gutgemacht hat .

Der Verkehr über die
Germersheimer Eisenbahnbrücke.

Philippsburg , 20. Nov . Die Germersheimer Eisen -
dahnbrücke ist jetzt für den Fußgängerverkehr geöss -
n e t woid >.n . Der Zugang zur Brücke wird von den beiderseits der
Brücke , ur Regelung des Verkehrs au,gestellten Wärtern zehn Aiinu -
ten vor Abgang eines Zuges von Station Germersheim oder Rheins -
beim durch Schließung der Schranken g .'jperrt . Die Wärter gehen
dann mit den letzten in die Brücke eingelassenen Personen oder allein
bis zur Brückenmitte , lehren um und begleiten die noch auf der Brücke
befindlichen Personen bis hinter die Schranke am Brückenende . Der
Verkehr erstreckt sich auf die Zeit von 4^ 0 Uhr morgens bis 8,30 Uhr
abends .

Nachrichten aus dem Lande.
I Karlsruhe I

— Pforzheim , 21 . Nov . (In der Zelle erhängt .) Der in Un -

tersuchungshaft im hiesigen Amisgefängnis befindliche ledige Metz -

gerbursche Heiler , der vor einiger Zeit einer hiesiqen Frau in
der Schloßbergstraße eine Handtasche zu entreißen suchte und des -

halb wegen Straßenraubs angeklagt war , hat sich Dienstag
vormittag im Gefängnis erhängt

M . Bruchsal , 20. Nov . (Aus dem Stadtrat .) Als Nachfolger des
aus der Ortsgriupp . Bruchsal der Wirtschaftlichen Vereinigung des
Badischen Mittelstandes ausgetretenen Stadtverordneten Anton Fuchs
wurde in der letzten Sitzung des Stadtrates Eisenbahnschaffner a . D .
und Landwirt Karl W eickgenannt bestimmt und als Nachfolger
des nach Berlin versetzten Siadtveroivneten Hermann Ihle der Schlosser
Anton Siegele . Für den aus der Kommunistischen Partei aus -

getretenen Stadtverordneten Karl P f e r <j ch i n g ist kein Ersatzmann
vorhanden , weshalb hier eine Neuwahl durch die Stadtv . rordneten
nötig fällt . — Die städtische Leichenhalle ist zu liein ; deshalb wurde
das Stadtbauamt beauftragt , den Plan für einen Neubau auszu -
arbeiten . — Die Erstellung einer Stützmauer am Steinbcrgweg zur
Vermeidung von Unglücksfällen hat sich als dringend notwendig er -
wiesen ; es wird nun auf einige Fahre jeweils ein bestimmter Betrag
in du Voranschlag eingestellt , um aus diesen Mitteln die Stützmauer
und die Einfriedigung streckenweise ausführen zu können . — Zur Aus -
führung von Uferarbeiten oberhalb Bruchsal und von Verbesserung ?-
arbeiten am SaaIbach beim Schlachthof wurde dem Stadtbauamt der
erforderliche Kredit fr «gegeben . — Das Unterrichtsministerium hatte
angeregt , die an der Volksschule eingeführte Schulzahnpflege auch auf
die Fortbildungsschule auszudehnen ; im Hinblick auf die Finanzlage
der Stadt kann diese Anregung nicht ausgeführt w rden . — Die vom
Stadtrat s. Zt . zurück«« >og . ne Vorlage wegen des Baues einer Turn -
hall « fiir di« Stirumsebul « soll unverändert wieder beim Bürger -
auslschuß einger icht werden . — Dem Antrag des Gas - . Elektrizitäks -
und Wasserwerkausschusses , für die Schaufenster - und Reklamedeleuch -
tung !den fewei -s sselt-endsn iKraftstrompreis ohne Sperret in
Anrechnung zu bringen , wird unter der Vorauss tzung stattgegeben
daß diese Beleuchtung über die Zeit des Offenhaltens der Läden
hinaus erfolgt — Mit Rrcksicht auf die große Zahl der Anmeldungen
zu dem demnächst beginnend n neuen Unterrichtskurs der Kreisland -
wirtschaftsschule ist die Einrichtung eines weiteren Schulsaales nötig
geworden ; wegen Bewilligung der Mittel für die bauliche Her -
stellung und für die Anschaffung der neu n Einrichtungsgegenstände
geht dem Bürgerauxschuß demnächst eine Vorlage zu.

Bruchsal , 18. Nov . Der Gewerbeverein hielt gestern abend
im Gasthaus zur Pfalz sein« diesjährige Generalversammlung ab .
Neben einer stattlichen Zahl von Mitgliedern konnte der Vorsitzende
Malermeister H o l o ch . den Handwerkskammerpräsidenten Isen -
mann , Gewerbeschuldirektor Nechtenwald und einige Ehrenmitglie -
der begrüßen . Einen eingehenden Jahresbericht erstattete Sekretär
B r ü st l e . Kassier G ö ck e l gab den Kassenbestand bekannt , der als
gut bezeichnet werden darf . Bei den Wahlen wurden der bisherige
Vorstand einstimmig wiedergewählt und für den verstorbenen zwei¬
ten Vorsitzenden Franz Schweickert , Schlossermeister Leo Braun .
Ohne besondere Wahl gehören die jeweiligen Obermeister der Fach -
organisationen alle dem Vorstand an , ebenfalls der Direktor der
Gewerbeschule . Im zweiten .Teil des Abends wurden Fragen be-
sprechen , die für das hiesige Handwerk und Gewerbe von Wichtig -
keit sind , u . a . eine Aenderung des Ortsstatuts für die Gewerbeschule
die aus Anregung des Kultusministeriums erfolgen soll , und das in
Aussicht stehende Berufsausbildungsgesetz .

— Wenzingen (A . Bruchsal ) , 20. Nov . Der seit 14 Tagen ver -
mktzte 23jährige Ziegeleiarbeiter Engelhard H u b t r ist nun im
Mühlenwalo tot aufaefunden worden .

r Kirrlach 18 . Nov . Ihre goldene Hochzeit konnten hier die
Eheleute Heinrich Sch mitteckertl . und Frau Anna . geb . Oechsler ,
fttern .

r Ubstadt , 19. Nov . Das Erzbischöfliche Waisenhaus wurde bei
einer Ortsbesichtigung durch Landrat Hof mann besucht . Das Haus
macht in feiner Sauberkeit und Ordnung b . n bebten Eindruck ; es
wurde durch den Einbau von Baderäumen noch welter vervollkomm -
net . Die zur Verfügung stehenden Betten — 30 an der Zahl —
werden nicht voll ausgenützt .

I Mannheim \
= Mannheim , 21. Nov . (Todesfall . ) Hier verstarb nach länge -

rer Krankheit Prof . Karl Hendel , der von 1908 bis 1924 als Alt -
Philologe am Mannheimer Realgynasium gewirkt hat . Der Ver »
starben « war Pfälzer , aus Grünftadt gebürtig .

Heidelberg , 20. Nov . ( Ernennung . ) Die Badische Evange -
lisch « Kirchenregierung hat Herrn Studienrat Otto Autenrieth
von der hiesigen Lehrerbildungsanstalt in Anerkennung und dank -
barer Würdigung der außerordentlichen Verdienste , die er sich auf
kirchenmusikalischem Gebiete erworben hat , zum K i r ck e n m u s i. k-
d i r e k t o r ernannt .

— Heidelberg , 21 . Nov . (Glückwunsch des Reichskanzler » an Pro »
fessor Nadbruch . ) Reichskanzler Müller hat an den Reichsjustiz -
minister a . D . Professor Dr . Radbruch in Heidelberg nachstehendes
Glückwunschtelegramm gesandt : „Es ist mir eine große Freude ,
Ihnen zugleich im Namen der Neichsregrerung zur Vollendung des
50. Lebensjahres herzlich« Glückwünsche zu übersenden . Ich gedenke
dabei gerne Ihrer erfolgreichen Tätigkeit als geistiger Führer der
Jugend und ihrer Arbeiten namentlich auf dem Gebiete der Straf -
rechtsreform und hoffe , daß Ihnen insbesondere in ihrem akademi '
sehen Lehramt auch in Zukunft großer Erfolg und wahre Befriedigung
beschieden sein mögen .

"
Rrckargemünd , 20. Nov . ( Stadtpsarrer Holz gestorben .) Der

Seelsorger der hiesigen katholisch n Pfarrgemeinde , Oskar Anton
Holz , ist am Dienstag nach schwerer Krankheit verschieden .

K . Mosbach , 20. Nov . (Ruhestand .) Bauimpektor Hermann
W o h l s ch l e g e l ist mit Erreichung des 65. Lebensjahres in den
Ruhestand getreten . Seine erste Anstellung im Staatsdienst er-
folgte im Jahre 1890 in Tauberbischosheim . Im Frühjahr 1891
wurde Hermann Wohlschlegel der Straßenbaumeisterdienst in Ober -
schefflenz übertragen . Seit 35 Jahren hat er in dem gleichen Dienst -
bezirk zur vollsten Zufriedenheit seiner vorgesetzten Behörde gearbei -
tel und sich auch die Wertschätzung der Behörden und Privaten , mit
denen ihn seine Dienstgeschäfte zusammenführten , erworben . Staats -
Präsident Dr . A . Remmele sprach Herrn Wohlschlegel in einem Hand -
schreiben den Dank für seine treuen Dienste aus .

1 ssreiburq |
st. Oppens « 20. Nov . (Die Umlage . ) Der provisorische Voran -

schlag für das Rechnungsjahr 1928/29 ist nun glücklich unter Dach
und Fach . Die Ausgaben betrag . » 261 927 Mark , die Einnahmen
213 301 Mrrk , so daß 48 626 Mark durch Umlage aufzudringen sind .
Diese beträgt pro 100 Mark Steuerkapital : 1 .30 Mark vom Grund¬
vermögen , 52 Pfg . vom Betriebsvermögen und 7 .80 Mark vom
Gewerbeertrag .

-- Kehl , 20. Nov . (Berkehrskontrolle . ) Bei einer von der hie -
sigen Gendarmerie am vergangenen Sonntag auf der Landstraße
K e h l—K o r k vorgenommenen Verkchrskontrolle wurden wiederum
zahlreiche Ver stoße gegen die Straßenverkehrsord -
n u n g und die Kraftfahrzeugbestimmungen festgestellt . Nicht
weniger als 18 Personen wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw.
zur Strafanzeige gebracht .

+ Kcnzingen , 19 . Nov . Der Gemeindevoranschlag für 1928 -29
wurde in der Bürgerausschuß sitz ung vom Freitag nach teil -
weise heftiger Aussprache gutgeheißen . Ebenso wurde eine Vorlage
über die Gasfernversorgung einstimmig genehmigt .

□ Freiburg i. 20. Nov . (100 000 Mark für den Ausbau der
Sportplätze . ) Bei der Einweihung des dem Zähringer Turn¬
verein gehörenden Iahnhauses teilt « Oberbürgermeister Dr .
Bender mit , daß der Stadtrat dem Bürgerausschuß in nächster
Zeit eine Vorlage machen werde , die 100 000 Mark für die Vereine ,
die an der Drei âm ihre Sportplätze ausbauen , anfordere . Für
den Zähringer Turnverein seien 5000 Mark vorgesehen .

— Freiburg i . Br ., 20 . Nov . Das Letighelmer Bottsschauspiel ,
das am Samstag und Sonntag in Frelburg in der Festhalle
gastierte , und das Spiel des Pfarrers Sa i e r von Oetigheim
. .Des große Opfer " aufführte , errang sich auch hier einen großen
und nachhaltigen Erfolg . Alle Aufführungen waren bis auf den
letzten Platz ausverkauft . Am Sonntag wohnte auch Erzbijchof
Dr . Fritz und Weihbischof Dr . B u r g e r der Aufführung bei .

— Freiburg , 19. Nov . Den 70. Geburtstag feiert am
22. November der Tiefbauingenieur Fr . Beppler , der Plan -
fertiger und Erbauer der Kandertalbahn .

= Todtmoos , 20. Nov . ( Die Schwarzbrennerei in Bernau .) Der
in die Bernauer Schwarzbrennereiaffäre verwickelte Spitznagel hatte
zuerst in Todtmoos bei einem Geschäftsmann einen Raum gemietet ,
um hier zu brennen . Dem Geschäftsmann hatte er versichert daß
er das Brennrecht besitze . Spitznagel trat in Todtmoos als Kurgast
auf . Den Vermietern fiel es aus , oiß alle Ware , die ankam , in der
Nacht verstaut wurde und auch die Ware , die abging , im Dunkeln
woggebracht wurde . Spitznagel v rschwand plötzlich au -f eine gewisse
Zeit und lieh später seine gan >e Einrichtung nach Bernau bringen ,
wo er eine neue Filiale einrichtet « . Es wurde festgestellt , daß er in
Todtmoos in kurzer Zeit 20 Dz . Zucker zum Brennen verwendet « ,
was etwa 2000 Liter Sprit ergab .

I Knnstan , I
— Zell a . H., 18. Nov . (Große Narrenpläne .) Di « Fastnacht

1929 soll in großem Stile begangen werden . Für den Fastnacht -
sonntag ist ein großes historisches Schauspiel vorgesehen , bei dem
600 Personen mitwirken werden . Auch 150 Pferde werden benötigt .
Der Einzug Kaiser Karls V. in Zell a . H. und die Erneuerung oer
der freien Reichsstadt Zell a . H verliehenen Rechte soll dargestellt
werden .

--- Albbruck , 19 . Nov . (Einbruch ) In das Büro der Bau «
Materialienhandlung Bernhard Eckert wurde eingebrochen und die
Geldkassette mit Geld und verschiedenen Wertpapieren gestohlen .

A Furtwangen , 19 . Nov . ( Eröffnung der Winterspielzeit der
Theatergemeinde . ) Schon im vierten Jahre besteht nun trotz man »
cher Schwierigkeiten die hiesige Theatergemeinde . Am Freitag fand
die E Öffnungsvorstellung der neuen Spielzeit statt mit Neumanns
„Patriot "

, gespielt von der Südwestdeutschen Bühne . Der Besuch
war verhältnismäßig sehr gut . Die Zuhörer dankten für die aus -
gezeichneten Leistungen der Spieler mit reichem Beifall , trotzdem da »
Verständnis fii ' das Stück nicht aain leicht w<»r

Ueberlingen , 15 Nov . (Herbsterträgnis .) Der diesjährige
Herbst bracht « dem hiesigen Spital ein Gesamtergebnis von 5300
Liter . Die Qualität ist befriedigend .

Unfallchronik.
— Mannheim , 21 . Nov . ( Von einem Neubau tödlich abgestürzt .)

Am Dienstag nachmittag gegen 1 Uhr ist der 51 Jahre alte ver -
heiratete Bau - und Zimmermeister Albert Merz , der an einem
Neubau an der Zeppelinstraße Vermessungen vornahm , vom Ge -
bälk des Dachstockes in den Hos gestürzt . Merz wurde sosort in das
allgemeine Krankenhaus überführt , ist aber oort an den Folgen
eines Schädelbruches und inneren schweren Verletzungen gestorben .

— Mannheim , 21 . Nov . (Die Leich« des verunglückten Feuerwehr -
mannes Schlecht noch immer nicht geborgen .) Bisher ist es noch nicht
gelungen , die Leiche d .s bei denn Großfeuer im Mannheimer Industrie -
Hafen so tragisch ums Leben gekommenen Feuerwehrmannes Schlecht
zu finden . G rade an der Stelle , wo Schlecht verunglückte , schlagen
noch immer die Flammen hervor , so daß es fraglich erscheint ,
ob noch irgendwelche Ueberrcste zu finden sein werden .

— Riegel a . K ., 21 . Nov . Seinen Verletzungen erlegen ist der
Arbeiter Fritz Wickesheim er , der auf der Straße Malterdingen—Riegel mit seinem Fahrrad unter ein Auto geraten war .

— Singen a . H., 21 . Nov . (Sturmschäden .) Der stürmische Süd -
west der vergangenen Tage hat auch im Hegau mancherorts Schaden
angerichtet . In Rielasingen wurde ein Mast der elektrischen
Leitung bei der Post umgeworfen , Ziegelplatten von den Dächern
geworfen und Fenster eingedrückt . Das elektrische Licht in Riela -
stngen und Arien versagte mehrmals . In den Hochwäldern bei
Weiterdingen und der Hegaukegelberge wurde eine größere
Anzahl Bäume entwurzelt .

Der Einbrecher , der gern Auls fährt.
»t. Freiburg . 20 . Nov . Ein harmlos dreinblickender Bursche , der

23jährige Taglöhner Otto Bt ü l l e r aus Kollnau , wurde aus der
Untersuchungshaft dem Schöffengericht vorgeführt . Aus der An -
Nageschrift wurden 27 Diebstähle , darunter nicht wenige Einbrüche ,
verlesen , welche M . in den Monaten Mai und Juni verübt hat . Am
28. April wurde er nach Verbüßung einer Strafe aus dem Ge äng -
nis entlassen . Von dem ihm von der Gefängnisverwaltung zuge-
wiefenen Arbeitsstellen bei Landwirten machte der junge stämmige
Mann keinen Gebrauch , das unstete , ungebundene Leben sagte ihm
besser zu . Bei den Einbrüchen bevorzugte M . Bauernhäuser oder
Wirtshäuser ; es fielen ihm in den zwei Monaten 1400 bis 1500
Mark Bargeld ( er plünderte auch Kindersparkäßchen aus ) , dazu eine
Menge Würste , Eier und geräucherte Schinken oder Speck . Kleidunqs -
stücke , auch Schußwaffen , in die Finger . Seine Tätigkeit als Ein -
brecher erstreckte sich auf die Gegend zwischen Freiburg und Offen -
bürg ; Fahrräder entwendete er in Waldkirch . Kollnau . Gutach , Alt -
simonswald und Buggingen , in Sexau stahl er ein Motorrad . Den
Hauptteil des gestohlenen Geldes scheint der Angeklagte in Auto -
fahrten durchgebracht zu haben , die er von Ulm im Rknchtal
überall hin unternahm . Seine Festnahme gelang in einem Walde
im Elztal , in dem er mit einem gestohlenen Revolver S -bießübungen
anstellte . Der Anklagevertreter hielt bei dem vielseitigen ver -
brecherischen Auftreten des Angeschuldigten «ine Gesamtzuchthaus -
strafe von 5 Iahren für geboten . Das Schöffengericht nahm von
einer Zuchthausstrafe Abstand , es wurden gegen Müller auf vier
Jahre Gefängnis und auf dreijährigen Ehrverlust erkannt .

Mannheim , 19. Nov . (Darlehensbetrügereien und Fahrrad -
diebstähle . ) Vor dem Schöffengericht stand der Kaufmann Kehl ,
dem mehrere Darlehensbetrügereien und auch» Fahrraddiebstähle zur
Last lagen . Die strafbaren Handlungen hat er unter dem Einfluß
des Alkohols begangen , dem er stark verfallen ist. Das Urteil lautete
auf ein Jahr Gefängnis .
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1923 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes .

1924 Beginn der Umstellung des Betriebes auf Grund
wissenschaftlicher Untersuchungen .

1925 Unabhängigkeit der Werkstätten von klima¬
tischen Schwankungen durch Luftabschluß und
Schaffung einer neuartigen Klima -Anlage .

1926 Vollständige Durchführung der zweijährigen
Versuchsergebnisse für die Mischungswerk¬
stätten durch Schaffung einer mechanischen
Mischanlage , die eine absolute Gleichmäßigkeit
und sorgsamste Behandlung des Tabaks ge¬
währleistet .

1927 gelang die Auflockerung und sichere Reinfgung
des Tabaks auf pneumatischem Wege .

Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in drei

eigenen Werken . Die Belegschaft des Haupt¬
werkes Bahrenfeld hat sich in 4 Jahren ver¬
zehnfacht

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover , aus¬
gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes .

Seitdem werden die Reemtsina -Werke
als die vollkommensten Cigarettenher -
stellungsbetriebe der Welt von Fach¬
kommissionen aus allen Erdteilen zu

Studienzwecken besucht
REEMTSMA CIGARETTEN
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Slklskimmer MM « Marx -. m Marktplatz
Todes -Anzeige .

Am 20. Nov . 1928 verschied meine liebe Frau ,
unsere unvergeßliche Mutter

Emilie Walther
geb . Vielhauer

nach kurzem , aber schweren Leiden .

Durlach , den 21. Nov . 1928. (28928)

Wilhelm Walther , Bäckermeister
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmit¬
tag 3,15 Uhr vom Elternhaus Berghausen ,
Hauptstr . 91 , aus statt

nirgends
so billig
Teilzahlg .
J.PiafecKi
Luisen¬
straße 50 .

Wirksame , beweglich «

Licht -
Reklame

Transparent , 220 SS.,
billig zu verkaufen od .
zu verleihen . (BS37 )

A . Kohl er ,
Raukestraste Nr . 20.

1 or . MaMM
1 Ktnderliegwagen ,

verkauf » Soch , Hardt
straf !- 86 . B , H . (99925
P R O I O S

Staubsauger
Mk . 16S .- bequeme
Teilzahlungen ohne
Aufschlag . 28979
Grund & Oetimiciien

Waldstraße 26

TODES -ANZEIGE
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau , unsere gute Mutter und Schwieger¬
mutter

Frau Anna Schäfer
geb. Wagner

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den , im Alter von 60 Jahren wohlvorbereitet in
die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 20. November 1928.
Erbprinzenstr . 22. (FH4773 )

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Peter Schäfer .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

ßrennabor
6/25 , Jnncnst : uerlim . ,
in tadellosem Zustand ,
preiswert , auch gegen
Teilzahlung abzugeb .
Offert , u . Nr 288SV

an die Bad . Presse .

Chrysler
kaum 5000 fllm . gefah¬
ren . Anschafsungswcrl
7500 NM . , spottbillig
wegen Ausreife zu
verkaufen . Angebote
unter Nr . 28896 an die
Badiiche Presse .

Gelegeilheitskaus !
17/60 PD . Austro -
Daimler Sechszylin -

! der mit Aussatz und
I Sommerverdeck , el .
Licht und Anlasser , in

! gan , einwandfreiem
| .'Zustande , auch zum
>Ilmbau als Liefer
wagen geeignet , preis

1wert unter günstigen
Zahlungsbedingungen
in verkaufen Ange¬
bote unter Nr . 28872
an die Badiiche Presse

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter (B964 )

Frau Elisabeth Giray
sagen wir Allen unseren innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Josef Giray.

Karlsruhe , den 21 . November 1928 .

Leichen Transporte (iiuio)
von und nach auswärts lauch Ans -
landl werden vrompt und billig mit
Spczialwagen ausgeführt .

Auiouermieimj ülelz Karls «
Dnrlacher Allee 22 . Telefon 5758.
Es können 1—4 Leidtragend « ohne

Preisausschlag in gut geschlossenem
Wagen mitgesührt weiden . >279101

Schlafzimmer ,
Herrenzimmer

feinste Ausführung ,
lehr billig . (2884« )

Möbelschreinerei
Grenzstrafte Nr . 6.

Kirschbaum -
Schlafzimmer

wenig gebraucht , mit
groß . Spiegelschrank ,
dillig zu verkaufen .
Zu erfrag , unter Nr .
28018 in b . Bad . Pr .

Schlafzimmer
Küchen

neueste Modelle , In
großer Auswahl , stau -
nend billig zu verkauf .
(Zahlungserleichterg .,
Ratenkaufabkommcn .)

Sihler ,
Möbellager u . Schrein .
Ludwig - Wilhelmstr . 17 .

<<97071

Ausreisehalber
komfortabel

eingerichtete
3 Zimmer -
Wohnung

komplett , spottbillig zu
verkaufen . Eilangebote
unter Nr . B60L an die
Badiiche Presse .
Sand, , pol Bett u .

Matratze kl . DIvl .-
Schreibtisch , sehr bill .
^ Iniwebc » . <28948 )
Näbrinaersti , 5 !a . II .
— Zu verlausen : —
1 gebr . Bettstatt mit

Rost , I Kinderstühl -
che» . 1 Sportwagen m.
Dach , l Kinderbett .
Kaiserstr . 57 . II . » 956

Wl .-SchreMWe
eiche neu . s. bill . z. vkf .
Schrein . Humboldtstr .8.

(B889 )

Diwans
Auswahl , von

125.— an (294491
A . KchrSd - rf ,
Waldstrafte Nr . 81 .

?2S
^°

Denken Sie an Ihren
ß Mäntel

r .« i
und aa s

32
1 Treppe hoch
Ecke Ritterstraße 26423

Staunend olllig
da keine Ladenmiete !

Ratenabkommen der Bad . Beamtenbank

1 vol .. 1 Servier -, 1
Kücken - , 1 Ziertiick . 1
TevviÄ . I Reifekorb ,
1 Mangel . I Petro
leumofen weg . Platz -
mang . n . an Priv . zu
verk . Zu erfrag , unt .
» « 74 in d . Bad . Pr .

Kneipp
'sciie

Armoaoswsnnenl
fOr Herzleldendef
wieder vorrätig im |
Special - Geschifft |

Konrad ^ warz
50 Waldstraße 50B

Kl. Füllofen
her . neu , umständeh .
bill . zu verkf . Ang . u .
Sv.SS.I176 an die Bad .
Pr . Fil . Werdcrplah .

Zu verkaufen eine
Drehbank gebr ., gut
erhalten , 1,2 m lang ;
210/320 mm Svth . .
1 ffalimofnoe gebr . ,
2 neue Agovressen .
Adresse zu erfragen
nnter Nr . S6Ü8 in
der Badilchen Presse , i

Sehr schöner , schnit
tigcr 16 -50 PS . 6-Zhl

Ken?
mit Vierradbremse ,
offener 6-Siher , mit
Coups Aufsah . Boui
1027, Preis 4500 Mk .
Taimler - Benz A .-G .
Verkausstelle Baden
Baden . Telefon 1178.

(5554«)

Lieferwagen
6 '18, Brcnnabor , voll
ständig dnrchrepariert ,
zu 400 RA !, od . gegen
Waren od . Briekmark .
abzugeben . Anaeb / u .
28916 an die Bad . Pr .

Günstige
Geegenheiü
5/25 Mathis -

Limousine
C Cylinder . Vier¬
radbremse . Bal¬

lonbereifung ,
n -euwertig zu
Rtnk . 2 200 —.

evtl . Zahlungs¬
erleich teruuß . zu
verkaufen .

Augebote unter
Nr . 5558a an die
Badische Presse .

Wanderer , 5/15 PS .
3-Si « ., prima Saufer
it . Bergfi . . zu 950 MI .
verkiiufl . Dreisamstr . 8,
<WeiherfeId >. <B950 )

Hurren - nnh
Tamenfahrrad

wenig gebraucht , 6il <
lig zu verkaufen .
?Idresse zu erfragen
unter Nr . 28858 in
der Badischen Presse .

Eine in bestem Zustand befind¬
liche , nur 8000 km gefahrene

8/38 PS Mercedes - Benz

Limousine
ist wegen Anschaffung eines stär¬
keren Wagens zu verkaufen .

Der Wagen ist bis MHrz 1929 ver¬
steuert . so gut wie neuwertig , Ofach
90 Prozent bereift .

Zuschriften von Interessenten un¬
ter Nr . 28912 an die Bad Presse .

Aus herrschaftlichem Hause ist eine

SveiWimerMWiiiüi
eiche, reich geschnitzt erftkl . Arbeit , und ein

seien (Belifetiiin )
preiswert zu verkaufen . Ana . unt . ?ü. H . 4756
au die Basische Presse Filiale Hauptpost .

Schlafzimmer
eichen und Mahagoni , für 650 Mk . abzu -
geben . ( 23959*

Möbelschreinerei Höllig
Waldstrabe 8. Seitenbau .

Gezeichn Herrenzimmer-Tischdecken - rn
farbig und schwarz Rips , Stück 9.75 » "3 "

Gezeichnete Eßzimmer - Tischdecken Q er»
auf div . Stollen - Stück 14.50

<5s wird Seit —
Mil der Ausführung von

j

bndarbeiten
fup(Deihnachten

diirten Sie nlcQl meßr säumen1
Kaufen Sie aus unseren großen Vorrätenl .

Gezeichnete Tüll - Eisdecken stuck 35#
Gezeichnete Teewärmer 2fc ™

<!f 1.95 145
Gezeichnete Quadrate ffi18

«# ! 'ÄS 70#
Gezeichnete Quadrate grau und farbig, , . ~

für Herren- und Eßzimmertischdecken , Stück 1.35

Gezeichnete Mittendecken diverse Qt-
Größen und Stoffe Stück 1.95

Gezeichnete Läufer ca . 35/1» cm, st. 2.25 1 .50
Gezeichnete Congreßkissen rar wen- 1 _n

spannstich Stück 1*85

Gezeichnete Kissen ÄTÄr ™ 195
Gezeichnete Kissenplatten i

""' 2 .95
Gezeichnete Tastenläufer stock 2.251 .50
Gezeichnete Klavierdecken stck.7.75 5 .50
Gez . Kragen- u. Krawattenkasten - OI-

Stück 4.25

HERMANN

Ludwig Stiiweisgui
llllllllErbprinzenstraße 4 (beim Rondellplatz ) | ||| || ||

Aiiemuertreter der Flüge : und Ptaninos
Bechsteln . BIUthner . Grol .rian - Steinwep

Schiedmayer & SShne , ThUrmer

Staunend billig
Kaufen Sie

Herrenanzüge
u . Miintel.KjMr -
Amiige u . Mäntel

Herren-Solen
Zmen -, Serren
und

bei Färber
GelegenheitSverlSufe

^nifprftr . t09iJ )Qf
Damen -Skian,ug . .

© röste 44. ebenso « ki
mit Bindung zu ver
kaufen . Airesse zu er -
fragen unt . Nr . 28860
in der Bad . Presse .

SMzeit-.Cutauj .-
ömoKing-u .FralK-
Anzüge , fast neu , stau -
nend bill . abzug . 30039
ZSHringerstr . 53a , II .

Kräftige <28892

Versandkisten
Grobe 80x90x105 cm ,
billig abzugeben ,
« chlaile <v . m . d . H.,

Kaiferstrafte 175.

Schön ., trock. of- nfert .

vro Zentner 2 .00 M
frei Karlsruhe , hat
laufend abzugeben .

Tchorpp & Co .,
Holzschuhfabrik .

Durmersheim , Baden .
IN9728 )

Chaukleur-Anzug
warm gef ., u . Mantel ,
äub . bill . z. vkf . (28946
Zäbringerstr . 53a , II

Käufer
u Geschäfte vermittelt
M .Busam . Hcrrcnstr .M

Tiermarkt

Reitpferd
zu kaufen gesucht . An
geböte nnt . Nr . 55ö2a
an die Bad . Presse .
Junge , rassenreine

Bernhardiner -
Hunde

6 Wochen alt , wunder
schön gezeichnet , hat
zu verlausen . (5560a

Franz Herrmann
Bäckermeister

Schutterwald b . Off ' N
bürg (Bad .) . (5560a

Immobilien1

Gute Existenz . Wer
kaufe in einem Amts
städtchcn Nähe B .-Ba
dens Fahrrad -, Mo -
tor - . Schreib - u . Näh
mafchinenrep . -Werkst . ,

gr . Eckladcn mit .1 Z .-
Wohng ., sos. beziehb .
Prs . m . Ware 5- 6000
M . An, . 3 - 4000 M .
Off . u . 5553« Bd . Pr

Haus
zu kaufen ges .
mit bald beziehbarer
3— 4 Zimmerwobnung .
Anzahlg . 10 000 Mark ,
durch (28R0

Aug . Schmitt ,
Sypoth keu . ymmobil ..
v rschstr . 43 . gi -I . 2117.

HAUS
zu kaufen nefiidH mit
3 — 4 Zinimerwohmin -
g ' N. in der Weststadt .
Angebote unter B70S

an die Badische Presse

Etagenhaus
4 Zimmer . Bad . bezb .,
in bester Lage Südw .-
Stadt . 3x4 . 1x3 Zim . ,
Bad . Mansarden , zum
AuSnahmeprei ? von M
35 (XX) ZU vis Ana . u .
.« 085 an Bad . Presse .

Kaus
in gut . Zustande , mit

od . 5 Zimmer Wob
nuugen zu kaufen ge-
sucht. Vermittler ver -
beten . Angebote unter
* .$ 4626 an die Bad
Presse Fil . Hauptpost .

Kaffee -Restauranl
od. kleineres Kole !

von Fachmann »achten eo . ju kaufen aef .
Angeb . u D . St . 7 au Ala -Haafeiistein

& Boaler Pforchelsr . erbeten . ( A32 26

KINO
auch auswärts , kleineres m »achten oder »«
kaufen gesucht . Ausführliche Angebote u » ter
Nr . X6S8 an die Badische Presse .

Prakt . Lagerhalle
am Weftbahnhof

mit Gleisanschluß
preiswert zu verkaufen . Ana . u . F . H. 4760
an die Badiiche Presse Filiale Hauptpost .

Im Herzen der Stadt Frciburg
ist ein

Anwesen
der . Neuzeit entsprechend , passend
für Automaten , Metzgerei etc . zu
verkaufen . Von nur ernsthaften
kapitalkräftigen Reflektanten Zu¬
schrift unter Nr 5555a an die Ba¬
dische Presse erbeten

Lebensmitkel -
ot». sonst . Geschäft
gegen bar zu kauf ges.
Ana . u . F .H .4750 a . B .
Presse , Fil . Hauptpost .

Druckarbeiten
werden rasch it . preis¬
wert angefertigt tu der
Dru <1 F . Thiergarten

(Badische Presse ) .

Etagen¬
haus

Slidweftstadt .
fonnige . freie

Lage , mit gröhe -
rem Garten , vier
Wohnungen »it
je 5 Zimmern

mit Bad u . all .
Zubehör fehr

preiswert
»n verlausen .

Gesl . Angebot «
unter Nr . £ 664
an die Badiiche
Presse .

Kapitalien

1 . W .- Eelder
in grök . Brträg n ans -
zulelhen durch FH4751
Brenner , Karlstr . 20a .

Mark 150.—
gegen Sicherheit und
g . Zins zu leihen ges.
Angebote unter SJC99

an die Badiscve Presse .

Geldeinzug
st<»»er und billig

rreuft . - u . RedttSbiir «
Brenner , Stadt O . I »'
ipelt . a .D .. Korlstr .! S°'
Teles . 5974 . (FH4755 !

Suche per sofort

1000 ML
auf 1 Jahr geg . gut '
Sicherh .. pvnttl . RH»
zahl « . Angeb . unt . Nß
S718 an die Bad . Vs

Teilhaber
ftiH od . tsscht. tSt . . in ein svl gewinn -
bring . Unternehmen des Tiefbausachcs
zw . (veschäftserw . v . so ! . Geschästsm .
ges . Vermittl . verbet . Notwdg Kapital
25 000 RM . Aug . u . Q «6« a .d . Bad .Pr .

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll |

Schenkt
Kußlt u .FrohsinndurcliOdeon

Ein
gefährliches

Experiment
ist und bleibt es . auf verlockende An¬
zeigen unbekannter Unternehmen für
sein gutes Geld

ein Musikinstrument
von zweifelhaftem Wert zu beateilen .
Es ist doch gewiß nicht nötig , erst
durch Schaden klug zu werden , son¬
dern richtiger gleich einen (28773 )

0DE0N - Electric
Musik - Apparat
anzuschaffen .

Ihre Vorteile sind :
die überragende Odeon -Parlophon -Qna -
lität , unsere unbegrenzte Auswahl ge¬
rade in preiswerten Modellen . Beson¬
ders bequeme Ratenb ?din «rungen . Fach¬
männische Bedienung und weitgehende

Garantie .

Bestellte Apparate werden bei klei¬
ner Anzahlung bis zum Weihnachts¬
feste bei uns aufbewahrt .

Ihr Besuch ist uns stets willkommen ,
auch wenn Sie erst später an eine An¬
schaffung denken .

Prospekte kostenlos ! Versand frei !

MUSIKHAUS

I SCHLAHE
| ODEON -HAUS

Karlsruhe,

A

= Kaiserstr . 175
~ Telephon 339

<5. »e*

< ■
./

•
,6 ' . (V !
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Mittwoch , bei » 21 . November 1928 . »Badische Presse - sAVend »A « sgaVe .) Jh . 548 . Seite 8.

Aus der LandeshaupMaou
Karlsruhe , den 21 . November 1928.

Karlsruher Veranstaltungen im Jahre 1929 .
Eine beträchtliche Anzahl von Reichsverbänden , Organisationen

»nd Vereinen haben die badische Landeshauptstadt als Tagungsort
für das Jahr 1329 gewählt . Co finden statt im März die Haupt -
Versammlung des Bad . Landesverbandes des Bundes Deutscher
Reichszollbeamten , vom 2 . bis 4. April der kirchlich- soziale Kongreß ,
vom 21. bis 27. April die süddeutsche Tagung des Reichsverbandes
deutscher Hausfrauenvereine , vom 29. April bis 1. Mai die Haupt -
Versammlung des Landesverbandes badischer Konditoren , im Juni
die Hauptversammlung des Hafenverbandes des Rheinstromgebie -
tes . ebenfalls im Juni der 49 . deutsche Elasertag . im Juli der
Deutsche Eeologentag , ebenfalls im Juli der Deutsche Kohlenhan -

Wichtige Fragen des Einzelhandels.

wirtsmesse vom 27. April bis 7 . Mai und die Konditorenfachaus
stellung vom 27. April bis 1. Mai erwähnt zu werden . Sport -
liche und sonstige Veranstaltungen schließen sich wie alljährlich die -
sen Hauptveranstaltungen an .

Verkehrsunfälle.
Dienstag nachmittag erfolgte auf der städtischen Fahrbahn des

Kaiserplatzes ein Zusammenstoß Zwilch
und einem Radfahrer , der dabei zu

isch '
. . . . Fa

während sein Fahrrad und seine Kleider beschädigt wurden . Die

yen einem Personenkraftwagen
5all kam und sich leicht

verlebe ,

Echüldfrage steht noch offen . . . ^
Ecke Uhlandstratze und Kailerallee wurde ein led . Arzt von hier ,

der im Begriffe war , mit seinem Fahrrad von der nördlichen Fahr -
bahn der Kaiserallee nach der Uhlandstraße zu fahren , von einem
Personenkraftwagen angefahren und vom Rad geschleudert . Bei dem
Sturz zog er sich eine Gehirnerschütterung , sowie einen Bluterguß
am linken Oberschenkel zu Der Verletzte wurde nach dem Jtäbt .

wurde die Schutz
nicht einwandsrei

IBP

0 „biir«
-I "
.29«;
1753)

lllllHl

Krankenhaus verbracht . An dem Kraftwagen
scheide zertrümmert . Die Schuldfrage ist noch
geklärt .

In der Beiertheimer Allee zwischen Mathystraße und Bahnhof -
Pratze fuhr eine 15 Jahre alte Radfahrerin von hier , weil sie ihr
Augenmerk nicht auf die Fahrbahn richtete , in einen aus entgegen -

gesetzter Richtung kommenden Personenkraftwagen hinein . Sie kam
mit dem Schrecken davon , während ihr Rad stark beschädigt wurde .

Abends gegen 10 Uhr stießen aus dem Mendelssohnplatz zwei
Personenkraftwagen zusammen . Beide wurden zum Teil recht er -
heblich beschädigt , konnten jedoch ihre Fahrt fortsetzen . Die Schuld
t' ifft den einen Kraftwagenführer , weil er sich über das Vorfahrts -

recht hinwegsetzte .

Das Rauchen auf dem Friedhof.
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :

Beim Eräberbesuch auf dem Friedhof kann man oft die Be¬
obachtung machen , daß Leute mit brennenden Zigaretten . Zigarren
oder dampfenden Tabcitpseisen aus dem Gottesacker spazieren
Dies ist eine Entweihung der Ruhestätte der Toten . Ein Rauch -
verbot auf dem Friedaof dürfte sicher nichts schaden für solche ,
welchen das eigene Taktgefühl es nicht von allein verbietet .

« -

y . Pfarrwahl . Bei der am Sonntaq unter dem Vorsitz von

Dekan Maier aus Neckargemünd in A g ! a st e r h a u s e n vorgenom -

tnenen Pfarrerwahl wurde Stadtvikar L e i s e r - Mühlburg mit 89
Stimmen zum Pfarrer der evangelischen Gemeinde Aglasterhausen
gewählt . Bei der Wahl erhielten noch Stimmen Vikar Löffler
in Baden - Baden 1 Stimme und Dr . Schilling in Mannheim
V Stimmen .

Aenderung der Bisumgebiihren im Berkehr mit Frankreich . Nach
> einer Mitteilung des französischen Konsulats in Karlsruhe an das

'
Vadische Reisebüro betragen die Gebühren mit sofortiger Wirkung :
1 Goldfranc (0 .85 Mk .) für ein Visum bis zu 15 Tagen : 10 Gold -

franken ( 8 .40 Mk .) für ein Visum von 15 Tagen bis zu 2 Jahren .

Baqreuther Bund der deutschen Jugend . Die Karlsruher Orts -

gruppe veranstaltete am Samstag , den 19. November im großen
Krolodilsaal eine wohlgelungene W o l z o g e n - F e i e r , anlaßlich
des 80 . Geburtstages ihres Bundesmitgliedes des in Bayreuth le¬
benden Frhr . Hans Paul t>. Wolzogen . Das O ch se n k i e l q u a rte t t

(die Herren Konzertmeisters Ochsentiel , Hertel . Kehrmann unjd Som¬
mer ) brachten das A -moll -Quartett von Schubert zu Gehör , so wun¬
dervoll ausgearbeitet , wie dies nur bei gut auf einander eingespicl -

ten Künstlern möglich ist. Frl . Ellen Winter sang mit warmer

Metallreicher Stimme einige Lisztlieder von Frl . M . R i b l e r be¬

gleitet . Danach zeichnete Herr akadem . Musikdirektor C a s s t m l r
in kurzen aber tressenden Zügen die Persönlichkeit und Bedeutung
des Jubilars , der einer der ersten Vorkämpser des Bayreuths Ge¬
dankens war . Frl . Hanna Bauer gab eine kurze humorvolle
Schilderung eines Besuchs bei Wolzogen . Den Abschluß bildete die

Erstaufführung des Einakters „Die Verlobung nach der Hochzeit
von H . P . v . Wolzogen . Die Mitwirkenden Frl . Hanna Bauer ,
die Herren Werner Koelble , Heinrich Kühne , Fritz Metzger
ernteten reichen Beisall für ihre guten Darftellungen .

k Schubert -Feier in Rintheim . Einleitender Vortrag . Lieder
für Sopran und Bariton und Klavierstücke bildeten das Programm
der Feier , die der Männergesangoerein „Eintracht " für seine
Mitglieder und Freunde veranstaltete . Kapellmeister Dr . Heinz
& n ö I l hielt die tieseindringende Gedächtnisrede , deren Gedan -

kenlaus durch die Überschrift „Irdische Not und Lberirdi -

scher Gesang " angedeutet ist. Wundervolle Worte fand er vor
allem für den unübertrefflichen Meister des Liedes , Darlegungen ,
die oie zum Vortrag gebrachten Lieder dem Verständnis der Hörer
naheführten . Dr . Heinz Knöll verstand es , durch die warme Emp -

findung . mit der er sprach , und die Verehrung für Schubert , die

gleichsam aus jedem Satze leuchtete , den Anwesenden eine Weihe -
stunde zu vermitteln . Dankenswert war die Auswahl der Lieder ;
bekannte und seltener gesungene nach Texten von Goethe , Claudius ,
Wilhelm Müller . Uhland und Schubart . Konzertsängerin Herta
Knöll , die am Abend zuvor in sehr eindrucksvoller Art einen
Voltsliederabend in der Gesellschaft Museum gegeben hatte , war
auch diesen Kunstliedern eine ausgezeichnete Jnterpretin - Dr . Heinz
Knöll sang mit seinem weich und warm ansprechenden Bariton
Sleichsalls Schubertlieder und erntete daneben als hervorragender
Pianist begeisterten Dank .

Eesährlicher Unsug . Dienstag abend nach 10 Uhr verübte ein 33
Jahre alter Schlosser von hier dadurch groben Unfug , daß er sich in
leicht angetrunkenem Zustande in der Breitestraße auf die Gleise
der Straßenbahn legte und so den Führer einer herannahenden
Straßenbahn zwang , zur Vermeidung eines Unglücksfalles elektrisch
iu bremsen . , .

Ein Betrüger festgenommen : Am Dienstag nachmittag nahm
die Polizei einen verheirateten 30 Jahre alten Architekten aus Neu -
stadt a . d . H . fest, der am 7 . November d . I . einer in der Durlacher
Allee wohnhaften Maschinistenwitwe unter Vorspiegelung falscher
Totsachen ein Sparkassenbuch mit 920 Mark herausgelockt und von
diesem Betrage am Tag darauf 825 Mark bei der städt . Sparkasse
abgehoben hatte . Die Festnahme erfolgte in dem Augenblick , als er
im Begrifs war . auf der Sparkasse einen neuen Betrag abzuheben ,
^ r wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Der Einzelhandelsausschuß der Handelskammer Karlsruhe hielt
am 16 . November d . I . eine Sitzung ab , die von dem Vorsitzenden
des Ausschusses und Vizepräsidenten der Kammer . Herrn Stadtrat
Künkel , Karlsruhe , geleitet wurde . Den Verhandlungen wohnte
auch der Präsident der Handelskammer , Herr Konsul Nicolai ,
bei .

Herr Dr . Koch gab Zunächst einen eingehenden Ueberblick über
die vor einiger Zeit getroffene

Neuregelung des Ausverkaufswesen «.
Hiernack haben sämtliche Bezirksämter des Knmmerbezirks die von
den badrschen Handelskammern in Gemeinschaft mit der Landeszen¬
trale des badischen Einzelhandels vorgei ^ laaene Ansverkau ^sord -
nuna übernommen , so daß also setzt im Bezirk der §>andelskammer
Karlsruhe das Ausverkaufswesen eine einheitliche Rec»eliina aefun -
den hat . Ein Nemleich mit den bisherigen Ausverkauf - bestimmun -
aen Zeigte die Vorigoe der neuen Re ^eluna . die vor allem in dem
Ausbau des Mitwii -kunasrechts der Handelskammern bei der Prü¬
fung urfd Uebenvackung der Ausverkäufe *u erblicken find . Der
Avs -lchuß nahm von den Arbeiten die seitens der Kammer zur Er -
reickuna des jetnaen Rechts ^usiandes "«leistet morden sind , mit Be -
kriediminn Kenntnis und gab de>° Hoffnung Ausdruck , daß die neuen
Borlckrikten zur Reiniaung des Wettbewerbskamvfes von den man -
cherlei Ausmücksen , wie sie sick im Laufe der legten Jabre vielfach
auf dem Gebiete des Ausverkaufswesen ? gezeigt haben , mit beitragen
möckten .

lieber die letzte Silnrnf des EinzelbandelsausschuNes
des Deutschen Industrie - und Hand >> lstaaes ersiat -
tete Herr Stadtrat D i e t r i ch- Karlsruhe eingehend Bericht . Auch
in dieser Sitzung wurde die Frage der

Ueberwachung ver Ausverkäufe
und darüber hinaus der Beschränkuno der Sonderver -
anstaltungen ausführlich b -' handelt . Da die aufgetretenen
Mißstände zu einem erheblicken Teil auf die Unmlänglichkeit und
Unklarheit der einschläaigen Bestimmungen des Wettbewerbsge 'etzes
zurückgeführt werden können , hat der Deutsche Industrie - und Han -
delstag in außerordentlich lanawierigen und sckwie?igen Vorhand -
lungen Vorschläge für die Neu ^assunq dieser Bestimmungen ausge -
arbeitet , zu denen der Einzelhandelsausschuß der Handelskammer

Karlsruhe eine Reihe von Abänderungswünfchen geltend machte ,
die dem Deutschen Industrie - und Handelstag zur Verwertung bei
den weiteren Verhandlungen mitgeteilt werden sollen. Ebenso wur -
den zu der von dem Einzelhanbelsausschuß des Deutschen Industrie -
und Handelstages angenommenen Fassung einer gesetzlichen
Regelung des Zugabewesens Abänderungsanträge ge-
stellt : auch diese sollen dem Deutschen Jndaistrie - und Handelstag zur
Kenntnis gebracht werden .

Die von dem Deutschen Industrie - und Handelstag angestrebte
gesetzliche Regelung der Einigungsämter in Sa -
chen des unlauteren Wettbewerbs fand grundsätzlich
die Zustimmung des Ausschusses , ebenso der Standpunkt des Ei 'tzel«
Handelsausschusses des Deutschen Industrie - und Hanbelstagcs , daß
die Frage der Rabattgewährung der Behandlung
der Fachverbände überlassen bleiben sollte .

In der Frage der Einführung des 7 - Uhr - Laden -
schlusses an den A u s n a h m e s o n n t a g e n vor Weih -
nachten stellte sich der Ausschuß nach einem Bericht von Herrn
Dr . Koch auf den Standpunkt , daß eine Befchästigungszeit bis
6 Uhr abends ausreichend sei.

Ueber neuaufkommende Versuche verschiedenartiger Unterneh -
munden , die in ähnlicher Weise wie die seinerzeit von den Waren -
Häusern des Karstadttonzerns eingerichteten

Kaufsparlassen
durch volkswirtschaftlich ungesunde Maßnahmen den Sparwillen
des Publikums ausnutzen und schädigen , berichtete Syndikus Dr .
K r l e n e n. Der Ausschuß vertrat die Ansicht , gegen solche volks -
wirtschaftlich bedenklichen Einrichtungen vorzugehen und dafür Sorge
zu tragen , daß sie keine allgemeine Verbreitung finden .

Die von der Deutschen Wirtschaftspartet im Reichstag vor eini «
ger Zeit gestellte Forderung auf Einführung eines Befä -
higungsnachweises für die selbständige Ausübung
des Einzelhandels nach dem Muster des Handwerks wurde
nach einem Bericht von Syndikus Dr . Krienen abgelehnt ,
weil durch eine derartige Maßnahme die Gewerbefreiheit , für die
auch der Einzelhandel immer eingetreten sei , beseitigt werde . Da -
gegen billigte der Ausschuß die Bestrebungen , die aus eine gute
Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses hin -
zielen .

„Wünsche ans der Gartenstadt Rüppurr".
Aus Rüppurr wird uns geschrieben :
Die Tatsache , daß wir in unserer Gartenstadt ein bißchen „neben -

draus " wohnen , sollte eigentlich für verschiedene Behörden ein Finger -
zeig sein , uns umjomehr zu berücksichtigen bei der Einführung ver -
kehrstechnischer oder anderer Neuerungen aller Art . Das ist nicht
immer der Fall .

Wenn ich hier beginne , ein Sammelsurium von mißlich empfun -
denen Zuständen aufzuzählen , so möchte diese Lifte bei den betroffe -
nen Stellen als „Wunschzettel " aufgefaßt sein !

Der Wunsch nacheinerUhr z . B . scheint — trotzdem er hier
einigemal ? begründet wurde — ungehört verhallt zu seitt. So regelt
sich unser Vertehr weiterhin » ach einer Mittelzeit , errechnet nach der
Rüppurrer Turmuhr und den Taschenuhren der Autobusschafsner .
Diese Rechnung ist nicht immer leicht !

Die P o st könnte sich sehr verdient um uns machen , wenn sie
sich entschließen könnte , am Ostendorfplatz einen Briefmarken -
a u t o m a t aufzustellen . Statt dessen hängen am Rüppurrer Post -
gebäude zwei , und man hat , nach einem größeren Spaziergang dort -
hin , die Wahl , die Briefmarken außen am Automat oder innen am
Schalter zu holen . Die Tatsache , daß man jetzt einen Laden am
Ostendorfplatz beauftragt hat , Briesmarken bereit zu halten , be-
deutet m . E . keine Lösung !

Weiterfahrend möchte ich fragen , ob es im Stadtinnern auch
möglich wäre , daß — voraus bewußt — oie Wasserleitung
von abends 6 Uhr bis morgens 9 Uhr abgestellt wird , ohne daß die
Haushaltungen pünktlich benachrichtigt werden ? Daß das „Aus -
schellen" in Zukunft nicht als Benachrichtigung in Frage kommen
darf , wurde bewiesen durch die Idylle an jenem wasserlosen Morgen .
Im Namen all derer , die den glücklicherweise strömenden Regen auf -
fingen , um wenigstens gewaschen , wenn auch ohne den herzstärkenden
Frühtrunk , unter ihren Mitbürgern erscheinen zu können , möchte ich
herzlich bitten , uns in Zukunft ein derartiges Ereignis aus einem
etwas moderneren Wege mitzuteilen .

Kommt als Letztes eine ernste Mahnung an die verantwortliche
Stelle : Der Radfahrerweg , der von Rüppurr nach Karlsruhe
führt , endet an dem vertehrstechnisch schwierigsten Punkt der ganzen
Ettlinger All -e . Dadurch wird an der Stelle , an der sich Albtalbahn ,
Autobus - und Straßenverkehr kreuzen , ei» neuer Gesahrenmoment
geschossen, denn der Radfahrer muß , den Radsahrerweg verlassend ,
die genannten sich kreuzenden Verkehrsmittel in neuer , dritter Rich -
tung kreuzen . Ist es nicht möglich , den Gehweg , der die Fortsetzung
des Radfahrerwegs bildet und sehr selten begangen wird , dem Rad -
fahrer zu überlassen ? Er müßte dann weiter oben die Albtalbahn ,
aber nur sie allein , kreuzen . Damit wäre ein lückenloser Radfahrer -
weg von Rüppurr nach Karlsruhe geschaffen , d. h . er wäre nicht mehr
unterbrochen , an einer Stelle , wo man ihn am notwendigsten braucht .

Wi.

Anwartschaft auf die Angestelltenversicherung.
Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen , daß alle An -

wartjchasten in der A ^ estelltenversichorung bis 31 . Dezember 1925
als aufrechterhalten gelten , ohne Rücksicht darauf , ob für einzelne
Jahre vorher zu wenig Beitrage oder gar kein Beitrag entrichtet
wurde .

Von 1926 an aber muß in jedem Jahre eine bestimmte Mindest -
zahl von Beitragsmonaten nachgewiesen werden , da sonst die An -
sprüche aus der Versicheiuiig verloren gehen .

Die Nachzahlungsfrist für freiwillige Beiträge für das Jahr
1926 endet gemäß den gesetzlichen Bestimmungen mit dem 31 . De -
z e m b e r 1 9 2 8 , die für 1927 mit dem 31 . Dezember 1929.

Bis zum Schluß des Jahres 1928 hat also jeder Versicherte , für
den seit 1913 wenigstens vier Beitragsmonat « auf Grund versiche-
rungspflichtiger Beschäftigung nachgewiesen sind , noch die Möglichkeit ,
seine Versicherung aufrecht zu erhalten oder wieder ausleben zu
lassen . Von dieser Möglichkeit sollte jeder Versicherte , der noch be-
rufsfähig ist, Gebrauch machen , insbesondere derjenige , der einmal
versicherungspflichtig war , jedoch aus der Versicherungspflicht wegen
Ueberschreitens der Versichcrungsgrenze ausschied , nach dem 1. Ja -
nuar 1926 aber wieder der Beitragspflicht unterworfen wurde .

Die unbeschränkte Nachzahlung freiwilliger Beiträge ist nur für
ein Jahr zurück zulässig , darüber hinaus für eine frühere Zeit nur
insoweit , als noch Beiträge an der Anwartschaftscrhaltung fehlen .
Das Gesetz verlangt , daß der Versicherte vom 2. bis 11. Kalender -
fahr seiner Versicherung jährlich mindestens acht , vom 12 . Kalender -
jähr der Versicherung an jährlich mindestens vier Beitragsmonate
nachweist .

* #

£ BadischeS Laudeötbeater . Als nächste Klassiker-Neueinstudierung
gebt am Samstag , den 2 4 . November , Friedrich Hebbels Tra¬
gödie „ G e n o v e v a "

, die zuletzt vor 10 Jabren hier gegeben wurde ,
zum ersten Mal wieder in Szene . Sämtliche Hauptrollen sind neu
besetzt .

Die Zuschlage bei der Reichsbahn.
Zu den Ausführungen eines Fachmannes in 9fr . 544 der „Badi¬

schen Presse " über das Zuschlagssystem der Reichsbahn , wird uns
von anderer Seite geschrieben :

Den kritischen Bemerkungen des Einsenders ist vollkommen bei -
zustehen .

Wie rückständig der Reisende im Personenzug befördert wird ,
möchte ich an dieser Stelle beweisen . Ich greife hier eine Wochen -
endfahrt nach Stuttgart heraus . Es gibt heute noch keine
durchgehende Person enzug - Ve . bindung von Karlsruhe nach
Stuttgart . Der Reisende muß in Mühlacker umsteigen . Benutze ich
nun mit einer Sonntagskarte den Personenzug ab Karlsruhe 13 .12,
komme ich in Stuttgart 17 .36 an . Das sind sage und schreibe für
eine Strecke von 94 Kilometer rund 4 ^ Stunden Fahrzeit , das sind
pro Stunde 20.6 Kilometer Und das im Zeitalter der Technik ! Ich
glaube bestimmt , daß ein guter Radfahrer , der 13 .12 hier abfährt ,
zur genau derselben Zeit , zu der der Personenzug im Bahnhof St » tt -
gart einfährt , mit seinem alten Fahrrad gerade in die Königstraß »
in Stuttgart einbiegt .

Die Beförderung der Reisenden , was Bequemlichkeit . Schnellig -
keit und Einfachheit in der Abfertigung betrifft , läßt eben in
Reutschland noch recht viel zu wünschen übrig . Gerade die neue
„Tarisrevision " (Verteuerung ) bedeutet in dieser Hinsicht einen Rück-
schritt .

s Vor anzeigen der Veranstalt er. )
) ( Versammlung des Vereins weiblicher Angestellten . Im Vereins -

heim , Erbvrtnzenschlöble , Niltersirabe 7, wird » in Donnerstag , den 22.
November , abends 8 Uhr , Kräulein Agnes M ö h r k e , Verlin , Mit -
glied des Neichswirischastsrates und des Verivaltungsrates der Augestcll -
tenversichernng svrechen über „Unser Einkommen , unsere Existenz " , ein
Thema , das das Interesse aller weiblichen Angesteilten linden dürfte .

x Der Psarr -Cäcilienverein U . L. Fran Karlsruhe tStidstadtl ver -
anstaltet am Sonntag , den 25. November , abends Va8 Uhr . im kleinen
Festhallesaal ein Konzert anläßlich des Festes der heiligen Cäeil ' a , der
Patronin des Vereins mit anschließendem Bankett . Es kommen Werke
von Kranz Schubert , E . Nickel und G . Fr . Händel für Orchester , Soli
und gemischten Chor zum Vortrag . Als Solisten des Abends haben sich
Krau Preckel - Stellberger aus Pforzheim lSovran » und der
Ehrenvorsitzende des Vereins , Herr Neuser lVariton ) zur Verfügung
gestellt . Den Klavierpart übernimmt Herr Oberregierungsrat Zureich ,
der auch einen Vortrag über den Komponisten Franz Schubert hält . Das
Orchester stellt die Harmoniekavelle . Die Gesamtleitung liegt in den be-
währten Händen des Herrn Chordirektors Makler . Mit einem zahl -
reichen Besuch darf umsomehr gerechnet werden , als der Reinerlös für
einen guten Zweck lWeihnachtsbescherung armer Kinderl bestimmt ist .
Der Kartenvorverkauf findet in den Geschäften : Karl Holischnh lWerder -
vlatz ) und Aug . Weber (Ecke Ausarten - und Marienstrabe ) statt .

Auszug aus den Ttnndcsbiicheru K ^ rlsrnhe .
Sterbefälle . 17. November : Else Erb s . 9 Mon . 13 Tage alt , Vater :

Engen Erbs . Schlosser . 18 . November : Karoline H a r t m a n n . 4S
Jahre alt . Ehefrau von David Hartmann . Fabrikarbeiter . 19 . November :
Sofie K a b i f ch, 64 Jahre alt , Ehefrau von Hermann Kabisch , Kellner .
20. November : Karl Rösch , Ehemann . 78 Jahre alt . Eiseubahnsekre «
tär a . D : Emilie Waith er , 40 Jahre alt , Ehefrau vru Wilhelm
Walther , Bäckermeister .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswctterwarte Karlsruhe
Lu'tdruî

in lfm . Srtmef«
Wette,lamme i Detulin Hdchst. lemvet böb-

Niveau r « wärme nniti» 0 TT
Wertbeim 0

4
12 - 0 nenei

RBninitubl 773 .8
774 . 1
773 .4
/ 76 .1 -

8 3 heiter
Karlsruhe 2 13 - 0 Duui :'
Bad . -Badco 2 11 1 Detter
ViUiugru . . . 1

9
- 1 Steve»

St Vlaüeo - 1 - 1 vevecti
Feldbera
Badeil weiler

644 .8 *=
773 .2 5 1 b 1 Kelter

4 13 3 Iii

Allgemeine Witterungöüberstcht . Während über Nordeurova bis zur
deutschen Küste die RandweUen des dem Golsstrom entlang ziehenden
Luftwirbels noch recht unbeständiges Wetter verursache » , ist nach sehr
kräftigem Druckanstieg zentral über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet
entstandene in dessen Bereich herrscht feit gestern heiteres Wetter . Heute
früh ist es nach klarer Nacht mit leichteren Strahlungssrösten teilweise
neblig .

Inzwischen ist ein neues ozeanisches Sturmgebiet mit kräftig ent -
wickeltcr Warmluftfront bis zu den britischen Inseln vorgcst >is!en : dieses
wird aber auf unser Gebiet nicht übergreifen . Ju Süddeutschlaud wird
das heitere , teils neblige Wetter weiter anhalten .

WetterauSstchie » für Donnerstag , den 22. November 1928 : Teilweise
neblig , sonst heiter , besonders im Hochschwarzwald lTemperatnr .imkehr
und gute Fernsicht ) , trocken , Nachfröfte .

Wasserstand des Rlieins .
Kehl . 21. Nov .. morgens 6 Uhr : 284 Ztm . : 20. Nov . : 292 Ztm .
Maxau . 21 . Nov . , morgens 6 Uhr : 4 # 1 Ztm . : 20 Nov . : 470 Ztm . : mit¬

tags 12 Ubr : 407 Ztm . ; abends 6 Uhr : 467 Ztm .
Caub , 31. Nov . . morgens 6 Uhr : 234 Ztm . : 20 . Nov . : 214 Ztm .

mollig , warm und schön ,
verbürgen angenehmen ,
gesunden Schlaf auch

in kühlen Räumen !

Sdilatdeffien if^ i and
kam

'
elhaarfrb 2 . 45 4 . 10 5 . 50 0 . 60 7 . 20 8 . 80

Sdllafdedfcn sr 10 .5313 .50 16 . 73 19.50 25 .50 32 .00
Ein
Posten Kamelhaardecken weil unier Preis W

.
Boiänder
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SüdwesfdeutscheJndustrie -undWirfsctiaffs-Zeitung
Kapltalbildnng und Handelsbilanz .

Von

Reichsminister a. D. Dr. Ine . Gothein .
Das deutsche Volk soll im Iihr wieder 12 Milliarden

Mark neues Kapital bilden , von denen nur Milliarden
aus ausländischen Krediten herrühren ; eine recht optimistische
Schätzung , die wohl übersieht , was aus der Gegenseite des Buches an
notwendigen Abschreibungen steht . Die gewaltigen Anv . stilionen ,
die der deutsche Bergbau , die deutsche Eisenhüttenindustrie jahraus ,
jahrein in Neu - und Verbesserungsanlag >. n machen , dürfen jedenfalls
nur insoweit als neues Kapital angesprochen werden , als nicht alte
An . agen dadurch überflüssig öder entwertet werden . Beim Bergbau
müssen nicht nur diese , sondern auch die natürlichen Bodenschätze ,
deren Gewinnung sie dienten , als Kapitalverluste zbgeschrieben wer -
den . Ist es doch mehr als fraglich , ob sie später überhaupt noch nn -
mal gewonnen werden können . Bei den sonstigen Produktionsanlagen
kann aber auch das nicht als neue Kapitalbildung in Rechnung ge-
stellt werden , was lediglich dazu dient , einen Ausgleich für höhere
Löhne und Sozi il lasten oder verringerte Arbeits -eit zu schaffen.
Kapital ist nur . was eine angemessene Rente gewährt . Bleibt sie
aus , so liegt tine Fehlinvestition vor . Ist diese mit fremdem Ka -
pital vorgenommen so belastet sie die Passivseite .

Eine bestrittene Frage ist , ob mit dem Wohnungsbau pro -
duktioes Kapital geschasjen wird oder ob er dem Konsum dient . Ge¬
nug ist die Wohnung die Vorauss . ftung für die Produktion . Insoweit
der Wohnungsbau nicht dem Luxus dient , kann er überwiegend als
Kipitalinvestition gelten . Nur stellt der Ersatz abgängiger Woh
nungen eine Kapita .neubildung selbst dann nicht dar , wenn die neuen
wertvoller sind als die alten . Beruht doch auch der derzeitige Neu -
bau weitgehend auf der starken Abwanderung vom Land in die Erotz -
und Mittelstädte und Zndustriegegenden , während auf dem platten
Land und in Landstädten eher ein Wohnungsüverichutz besteht . Viel -
fach ist der Wohnungsmangel nur durch die höheren Anforderungen
in Wohnung bedingt , die die ärmeren Schichten auf Grund der nie -
drigen Mietspreise stellen bezw . sich in der Inflationszeit zu stellen
gewöhnt hatten . Orte mit stark rückgängiger Bevölkerung wie Kiel ,
Wilhelmshaven , Rüstringen , Bremerhaven u . a . m . hatten trotz ihrer
ein Wohnungsbaubedürfnis . Die Verdoppelung der Baukosten bei
nur wenig über 40 v . H . gestiegenen Generalindex nimmt auch der
wirklichen Kapitalinvestltion aus diejem Gebiet einen sehr beträcht¬
lichen Teil ihres Werts .

Außerordentlich groh ist die großenteils jedes werbenden Tharak -
ters entbehrende Investition in öffentlichen Bauten und
Anlagen der Städte , so in StZdions . Schwimmbädern , Stadt -
hallen Promenadeanlagen , umfangreichen Verwaltungsgebäuden , ge-
wih an sich meist sehr erwünschten Anlagen , in denen aber ein so v . r -
armtes Volk wie das deutsche eine gröhere Zurückhaltung Üben sollte .
Und durch das Ueberwuchern des Bürokratismus hervorserusenen
Verwaltungsgebäude find alles andere als produktive Kapitalsan -
lagen .

Die Auslandskredite wollen verzinst nnd auch einmal getilgt
werden , so llnicht ein Stück deutschen Vermögens nach 'dem anderen
in fremde Hand übergehen . Schon jetzt hat der Zufluß von Krediten
weitgehend abgeebbt und c°s wird voraussichtlich einer nicht kurz be-
messenen Zeit bedürfen , bevor er wieder stärker anschwillt , Um unsere
Kreditfähigkeit zu erhalten und die Dawesleistungen — selbst wenn
sie stark herabgesetzt werden — zu erfüllen , müssen wir unsere Hin -
d e l s b i l a » z stark aktiv gestellten . Das ist uns bisher trotz der
großen Kapitalinoestition n nicht entfernt gelungen . Selbst im lau -
senden Jahr , das gegenüber dem Vorjahr eine nicht unwesentliche
Aussuhrsteigerung aufweist , wird unsere Handelsbilanz einen Passiv
saldo voiN voraussichtlich VA—3 Milliarden RM . zeigen , selbst wenn
die bessere Ernte und der rückgängige Inlai ?dskonsum die Einfuhr
stark drosseln . Kein Land der Erde hat im Jahre 1927 gegenüber
dem Vorjahre seine Einfuhr und die Passivität seiner Handelsbilanz
so stark gesteigert "wie Deutschland .

Nach dem Departement of Commerce in Washington war die
Einfuhr der 23 wichtigsten Welthandelsstaaten von 25 006 Mil¬
lionen Dollars in 1926 aus 26 284 Millionen in 1927 , also nur rund
1276 Mill . Dollar oder 5 Prozent gestiegen , die Deutschlands allein
aber von 2376 auf 3362 Mill ., also um 986 Mill . Dollar oder 41,5 Pro -
zent ! Dabei lagen die Großhandelspreise der wichtigsten Gütermen -
gen des Welthandels : Tixtilstoffe . Gummi , Kohlen wesentlich niedri -
ger als im Vorjahre ' luch die Mctallprerse zeigten rückgänige Be -
wegung . Polen hat feine Einjuhr um 14V Mill . ( 81 .4 v . H . ) die
Tschechoslowakei um 79 .9 Mill . (17 .7 Prozent ) , Finnland » m 17 .3
Mill . (12.1 Prozent ) , Oesterreich um 45 .8 Mill . ( 11 .9 Prozent ) , Bel¬
gien um 68 Mill . (9.2 Prozent ) , Kanada um 79 Mill . (7 —8 Prozent ) ,
Frankreich um 128. 1 Mill . Dollar (6 .6 Prozent ) äesteigert . Prozen¬
tual geringere Steigerungen (zwischen 5 und 6 Prozenti wiesen die
Schweiz , Schweden und Norw gen aus . Die Vereinigten Staaten
führten für 246 Millionen Dollar oder 5 .6 Prozent , England für
109 Mill . Dollar ( 1 .8 Prozent ) weniger ein .

Letzteres konnte seine Ausfuhr 1927 gegen das Vorjihr um
268 Mill . Dollar steigern , was allerdings auf die infolge des lang -
andauernden Bergarbeiterstreiks ungewöhnlich geringe Ausfuhr zu-
rückzuführen M . Aber auch Frankreich konnte sie um 235 Mill ., Bel -
gien um 98 Mill . erhöhen . Erst an vierter Stelle folgt Deutschland
mit 82 Mill . , an fünfter Italien mit 73, an sechster die Tschechoslo-
wakei mit 70 an sieb . nter die Niederlande mit <3 Mill . ,

' selbst da --
kseine Deubjchösterreich mit 51 Mill . Dollar . Prozentual bleibt
Deutschland mit 3 .5 Prozent Aus ^uhrsteigerung unter der Hälfte
irgend eines europäischen Industriestaats zurück. E >rade seine wich-
tigsten industriellen Konkurreniländer zeigten einen beträchtlichen
Aufschwung ihres Fertigwarenexports . Allerdings ist der Frank -
reichs im laufenden Jahr rückgängig , der Deutschlands im Zunehmen ,
jedoch nicht entfernt in einem Äiaß , das uns eine aktive Handels ^
oilauz in Aussicht zu stellen vermöchte , die wir ils hochoerschuldetes
Land doch so dringend bedürfen .

Die Passivität der deutschen Handelsbilanz
stieg von 192 6 auf 1927 von 32 auf 936 Millionen Dollar , die der
englischen sank von 2264 auf 1887 Mill . Dollar , die Italiens von 277
auf 231 , Belgiens von 109 aus 79 , der Niederlande von 278 auf 261,
der Schweiz von 103 aus 97 , Deutschösterreichs von 150 auf 145 , Polens
von plus 79 ruf minus 43 Mill . Dollar . Di « Frankreichs 1926 mit
13 Mill . Dollar passive Handelsbilanz verwandelte sich 1928 in eine
aktive von 93 Mill . Dollar , die Schwed ns von minus 20 in plus 9
Mill . Dollar usw . Auch je Kopf der Bevölkerung ist Deutschlands
Ausfuhr überaus unbefriedigend . Sie machte 1927 nur 38.2 Dollar
gegen 88.9 Dollar in England , 53. 1 in Frankreich , 19 .4 in Italien ,
42 .1 in der Tschechoslowakei , 43.5 in Deutschösterreich , 45 .5 in Finn -
land , 70.9 in Schw den , 63 8 in Norwegen , 92 in Belgien . 96 .5 in der
Schweiz , Ivo in den Niederl inden und l21 .5 in Dänemark aus . Sie
wird im laufenden Jahr erstmals die Zifser der Vorkriegszeit wieder
etwas überschreiten , was aber — da sie zu Mci Dritteln aus Fertig -
waren besteht , deren Großhandelsindex 156 beträgt — doch einem
starken Rückgang gleichkommt . Und damals war Deutschland ein
reiches Gläubigerland . dessen Zahlungsbilanz mit Milliarden
aktiv war .

Der Rückgang unserer Ausfuhr ist allerdings zum sehr erheblichen
Teil auf die gewaltig getürmten Zollschranten des Auslandes zu-
rückzuführen . Die Vereinigten Staaten haben die ihrigen trotz des
enormen Erstarkens ihrer Industrie ungeheuer erhöht . Das ehemals
freihündlerische England hält gerade die spezifischen deutschen Aus -
suhrwaren : synthetische Farbstoffe , optische und wissenschaftliche In -
strumente uno Waren , feine Schneidwerkzeuge , Musi instrumente
Seide , emaillierte Blechgeschirre usw . teils durch Einfuhrverbote ,
teils durch Wertzölle von 25—50 Prozent des Warenwerts Veitgeh nd
fern . Das sollte uns anspornen , unsere Produktionskosten und damit
unser Preisniveau nach Kräften m senken. Aber wir tun genau das
Geg „ teil nnd die Reichsbahn hat bei ihrer am 1. Oktober in Kraft
tretenden Tariferhöhung noch den kurzsichtigen Trost , daß sie auf die
Preise der Güter abgewälzt werde . Wohin joll bis führen ?

Die Reichsbahn nach der Tariferhöhung .
den

Infolge der abflauenden Konjunktur ist bei der Reichsbahn für
Rest des laufenden Geschäftsjahres mit verminderten Einnah -

men aus dem Güterverkehr zu rechnen , die auch durch etwaige Mehr -
einnahmen aus dem Personenverkehr höchstwahrscheinlich nicht aus -
geglichen werden können . Jedenfalls Hot sich schon jetzt das

Verhältnis zwischen Betriebseinnahmen nnd Betriebsausgaben
bei der Reichsbahn weiter verschlechtert.

Für das gesamte Geschäftsjahr 1928 kann man die Betriebseinnah -
men auf 5100 Mill . Mark schätzen ; damit würden gegenüber 1927
Mehreinnahmen von 61 Millionen Mark erzielt sein . Demgegenüber
erfordern jedoch die persönlichen Aufwendungen mit 2400 Mill . Mark
rund 220 Mill . Mark mehr , während die sachlichen Ausgaben mit
1225 Mill . Mark gegenüber dem Vorjahr um nicht weniger als 163
Mill . Melrk gedrosselt worden sind ; infolge der Preissteigerungen ist
die mengenmäßige Beschränkung der sachlichen Ausgaben noch viel
höher . Auch die Ausgaben für Erneuerung bleiben mit 633 Mill .
Mark um säst 20 Mill . Mark gegenüber dem Vorjahr zurück. Weil
die tatsächlich eingetretene Steigerung der Betriebseinnahmen hinter
den ursprünglichen Schätzungen nicht unerheblich zurückbleiben wird ,
mußten die an sich schon ziemlich knapp gehaltenen

Ansätze für sachliche Ausgaben noch weiter vermindert
werden . Aus dieser Situation heraus ergibt sich auch die durchaus
unzulängliche Höhe des Betriebsüberschusses . Dieser mußte nach
dem Voranschlag für 1928 683 Mill . Mark betragen : dagegen hätten
Reparationsschuldverschreibungen , Zuweisungen zur gesetzlichen Aus -
gleichsrücklage , Zinsen auf Darlehen , Rückstellung für die Vorzugs -
dividende usw . rund 925 Mill . Mark erfordert , so daß ein Fehlbetrag
von 242 Mill . Mark entstanden wäre . Dieser konnte nur durch Her -
anziehung des Vortrages von 1927 und durch die inzwischen vorge¬
nommene Tariferhöhung in einen Ueberschuß von rund 50 Mill .

Mark verwandelt werden . Bei Betriebsausgaben von rund 4500
Mill . Mark ergibt sich also nur ein Ueberschuß von rund 1 Proz . :
dieser „Ueberschuß " ist aber so gering , daß er durch die geringste
Konjunkturschwankung wieder in einen Verlust verwandelt werden
kann und daß er Möglichkeiten zu ausreichenden Rücklagen in keiner
Weise gestattet .

Zur Besserung der finanziellen Situation der Reichsbahn ist der
Vorschlag gemacht worden , gewiss« Ausgaben auf Anleihe zu über -
nehmen . Die Verwirklichung dieser Pläne ist aber bisher dadurch
verhindert worden , daß der Inlandsmarkt nicht aufnahmefähig ist
und daß eine Begebung auf dem Auslandskapitalmarkt vom Repa -
rationsaaenten nicht gestattet wurde . Weiter ist vorgeschlagen wor -
den , die sogenannte politische Belastung der Reichsbahn in Höhe von
200 Millionen Mark (diese erklärt sich in der Hauptsache aus der
Versorgung der in der Nachkriegszeit unter dem Druck der damali -
gen Regierungen eingestellten Arbeitskräfte ) auf das Reich zu über -
tragen : in diesem Kalle würde zwar die Reichsbahn eine Entlastung
erfahren , dafür aber das Reich , dessen schlechte finanzielle Situation
bekannt ist , eine um so stärkere Belastung . In diesem Falle hätte
das Ausland auch den Vorwand zu der Behauptung , daß die gesamte
Dawesbelastung wohl tragbar sei , daß nur die einzelnen Leistungen
anders verteilt werden müßten . Unter diesen Umständen bleibt
für die Reichsbahn nichts anderes übrig , als immer wieder auf eine
erhebliche Herabminderung der Daweslasten zu drängen .

Die Reichsbahn mutz jetzt »10 Mill . Mark Reparationsleiftnn -

gen tragen , obwohl im Jahre IS13 nur ein Betriebsüberschuh
von 998 Mill . Mark erzielt werden konnte : dabei betrug im

Jahre 1913 der gesamte Güterverkehr 501 Mill . Tonnen , im

Durchschnitt der Jahre 1825 '1927 dagegen nur rund 43S Mill .
Tonnen ; trotzdem werden jetzt aber die hohen Leistungen verlangt .

452Arbeitslose in Frankreich.
Glänzende Beschäftigung der französischen Schlüsselindustrien . — PoincarS und das Reparationsproblern .

Französische Hoffnungen auf den deutschen Eisenkonflikt .

Es ist kein Irrtum und auch kein Druckfehler daß der französische
Wirtschaftstörper . der angeblich unter den Folgen des Krieges viel
schwerer leidet als Deutschland , Uber nicht ganz ein halbes Tausend
Arbeitslose insgesamt verfügt . Die französischen Statistiken , die für
Anfang November die genaue Anzahl der Arbeitslosen auf 452 be-

Ziffern , wovon allein 267 auf Paris entfallen , sind zwar nicht über -

mäßig sorgfältig aufgestellt worden , abe » sie geben doch ein Bild von
der wirklichen Lage - Um klar zu überblicken , wie günstig es um die
Beschaffungsmöglichkeiten in Frankreich aussieht , muß man aller -

Vings wissen , daß jenen 452 Arbeitslosen eine unerfüllt gebliebene

Nachfrage nach Arbeitnehmern von durchschnittlich wöchentlich
,16 UOU Mann

gegenübersteht . Die französischen Unternehmer haben in vielen Fäl -

len bereits versucht , ausländische Arbeiter heranzuziehen , jedoch schei -
leite das bisher an dem Widerstand des Arbeitsministeriums , das
die Notwendigkeit der Heranziehung von Ausländern nicht anerten -

nen will . Trotzdem arbeiten in Frankreich einige Hunderttausend
Ausländer , wovon das Hauptkontingent auf Polen , Italiener und

Russen entfällt . /
Wenn jetzt geradezu ein Arbeitermangel eingetreten ist , so

hängt das allerdings auch mit der schärferen Durchführung der

Bestimmungen über den Achtstundentag zusammen . Namentlich
in den Eisen - und Stahlwerken , »m Bergbau , in der Zuckenaffinene
und dem Maschinenbau fehlt es an genügend vorgebildeten Kräften .
Die gute Konjunktur wird natürlich von den Arbeitnehmern aus -

genutzt , und man versucht allerorts Lohnerhöhungen durchzudrücken .
T a r d i e u bisher Minister für öffentliche Arbeiten und nunmehr
im neuen Kabinett Poincarss Innenminister hat erfolgreiche Be -

mühuilgen unternommen , das Lohnniveau zu heben und so zum
Beispiel mit den Eisenbahngesellschasten ein Abkommen getroffen ,
wonach die Minimallöhne von 6250 Franken auf 7800 Franken pro
Jahr festgesetzt wurden . Ini allgemeinen aber sind weitgehende Lohn -

erhöhungsforderungen an dem Widerstand des Unternehmertums ,
das auf die schwierigen Konkurrenzverhältnisse am Weltmarkt hin -

weist , gescheitert . Allerdings , können sie nicht leugnen , daß die

Schlüsselindustrien Frankreichs , namentlich der Bergbau , die

Eisen - und Stahlindustrie , geradezu glänzend beschäftigt

sind . Eine Ausnahme macht lediglich die Textilindustrie . In Rou -

baix - Tourcoing hat man sogar einige Feiertage eingelegt , doch
scheint sich jetzt eine saiionmäßige Belebung anzubahnen Die Nach-

frage nach Baumwollfabrikaten ist etwas gestiegen .
Im Mittelpunkt des Interesses stand in Frankreich natürlich in

den letzten Tagen die Umgruppierung des Kabinetts , die nicht so sehr

Liegtaus politischen als aus wirtschaftlichen Gründen erfolgt ist.
doch der Kernpunkt des Problems in der Notwendigkeit einer

befriedigenden Lösung der Reparationssrag « durch Poincare .
Der „Retter "

, dem es gelungen ist, die französische Währung zu sta -
bilisieren , fetzt seinen Ehrgeiz darin , auch die letzte große wirt -
schaftspolitische Aufgabe , die Lösung Frankreichs ans den Fesseln
der Verschuldung an England und die Vereinigten Staaten , zu be -
wältigen . Die Ziele seiner Politik sind klar . Er will eine Mobi -
lisierung der deutschen Schulden erreichen , um mit ihnen Frank -
reichs Gläubiger befriedigen zu können , ohne ihre Hohe herabzusetzen .
Poincare vertritt den Standpunkt daß Deutschlands Zahlungen nicht
wesentlich unter 2 .5 Milliarden Mark jährlich sinken können . Da sich
inzwischen längst die Untragbarkeit einer solchen Schuldenlast für
Deutschland herausgestellt hat , so muß man sich

in Deutschland auf einen Kampf mit Poii «care
gefaßt machen . In der französischen Wirtschast genießt der Staats -
mann , dem es gelang , Frankreich vor dem Währungsverfall zu be-
wahren , natürlich unbegrenztes Vertrauen . Die Börse bat die
Nachricht von der Bildung des neuen Kabinetts PoincarS mit einer
Hausse begrüßt , die sich namentlich auf Renten und Bantwerte er -
streckt .

Mit ganz besonderer Spannung verfolgt man in Frankreich na -
türlich die

Entwicklung des deutschen Eiscnkonfliktes .
Deutschland ist zwar für Frankreichs Eisenindustrie auf dem Welt -
markt schon seit langem ein ernster Konkurrent nicht mehr gewesen ,
da die deutschen Produktionskosten erheblich höher liegen als die
französischen , aber eine längere Dauer der Aussperrung würde sich
für die Absatzmöglichkeiten Frankreichs doch günstig auswirken . War
bisher die französische Schwerindustrie schon durchweg voll mit Aus -
trägen für die Dauer eines halben Jahres versehen , so wird jetzt mit
Anspannung aller Kräfte gearbeitet . Die Werte bemühen sich , La -
gervorräte anzusammeln , um , wenn die deutsche Eisenindustrie gänz -
lich zum Erliegen kommen sollte , diese zu erhöhten Preisen am
Weltmarkt abstoßen zu können . Während vor kurzem der letzte der
sechzig deutschen Hochöfen , die sich im Ruhrgebiet befinden , ausgebla -
jen worden ist , stellt man in Frankreich jede nur halbwegs brauchbare
Anlage unter Feuer . Man dürste die Zahl der in Betrieb befind -
lichen Hochöfen gegenwärtig aus über 150 schätzen. Allerdings rechnet
man in Frankreich doch auch immer noch mit einer baldigen Bei -
legung des Konflikts , denn man kann sich nicht vorstellen , daß
Deutschland , das doch auf den Export mehr angewiesen ist als irgend
ein anderes Land , tatsächlich auf lange Zeit hinaus feine bei weitem
bedeutsamste Industrie stillegen und so seinen schärfsten Konkurrenten
direkt in die Hände arbeiten wird .

Süddeutscher Eisenmarkt .
Die tSorl &auci der Ausiperrung im NHeinlarid wirkte sich am süd¬

deutschen Watziverksmarkt in Härterer « Seile hadurch aus . tot ; nicht « ur
vou väudler - souderu auch von wrohoerbraucherleite lebhafter über « toO »
uuu Formellen disponiert wurde , Zwar ist der Bedarf darlu nicht ge -
wegen , aber man hat durch reichlichere KveSiIitterung aus lauiend . n Auf -
irauict Loriorge genossen sür den ,5all , das tue Aussperrung » och langer
andauern sollte . Tiefe Ablösungen gingen natürlich den « aar - , luxem -
burgtichen und elsob - latvringljchen Werten zu . Man tut auch »ii ijcr
Weile >iindisponiert , da » in den Händen der rbeinländischen Werke be -
findl 'iche Ordre » nach der Saar . Luxemburg uno li ' liab ^ uiuiiiiuvi «mvU
wurden . Die Beschäftigung dieser Werte bat daoulch eine solche Aus -
dehnung errahre » , dak es an einer Verlängerung der Lieferfristen kommen
mutzte . Augenblicklich werden von dieser Seite Lieserlrillen bis zu ifc >
Zonalen tut Konnexen rriio solche von IV » — ÜVa Atonalen für Stabeisen
oe »ii «lpruloi . ^ >ur in wenigen «iusnavmeiuUen t0 » u . e« mti - aettweleei ,
etwas kürzere Lieierleiniine veieintiarl werden Als weitete Auswirkung
dieses Vorgangs trat nach Vagmiuttenal verjchärjter Degehr aus , wodurch
sich j>as (SejiDajt weiter belebte . ES wird nun ganz davon abbangen , wie
der Ei <e« tonilirt uit Rheinland beigelegt wird und wann , um tiarer hiu -

jichttich der iSeschäftsgenaltun « und Preisbildung seben zu können . Uu -
ruilletvarer Baumgrrtbedar » kam an den Markt nur in beschränktem Ilm -

sang beran . Kur die feriigznneUenden Bauten des Bansachs find Träger -

:iien beansprucht , aber die grohen Bestellungen des Bausach » lind leiteneisen veaniprnwt . aoer die gronen vei >eilu » geii ues vausams >nv
gewesen . Allerdings kaiitte die wciterverarbcitende Jndunrie stet » etwas
Formeisen . .ttliwuch war die Preistommlsiion der Süddeutsche » Eisen -

' vetiammelt . um Stellung zu ^ reiSabandernngen der Zonenpreise
len . die » m die Babnsrachterlii » iiing , die am l . Oktober in Gültig -

. zu erhöben sind . Man ivill aber » 11» abwarten , was der Stahl -
zentrale
zu uettine
we rk s i>erbaitd

"
in

"
de r

'
Pre i s ? rag e miterninimt , um dann Hessen Modifizie¬

rungen cociiluell gleichzeitig mit de » Bghiisrachterhbhungen zusammen in
den neue » Zonenpreisen zum Ausdruck bringen zu können Bestinimt
ist mit Aenderung der Zonenpreise zum 1. Dezember zu rechnen .,, Cfi der
Stab - und KormelsenhänSlerverbaiid seine Preiie ändern wird , hangt ganz
davon ab . ob der Stahlioerksverband eine Aenderung seiner Berk » u >s -

preise vornehmen wird . Mehr als in Kormeilen , wurde in « tabeiien ge -

wandelt ! darin haben grolle Berarbeiterwerke Matertal von Lagern des
Handels bezogen , um bei längerer Dauer der rheinländlichen Aussver -

rung mit Ware nicht in Verlegenheit -u kommen . Bei Entnahmen k.ei -
nerer Mengen Uinier 15 i« KJ Hg . ) von den Lagern der (ÄrollhaiwelslirineU
zahlten die Verbraucher in Wur »burg sür storm - und « tabellen Grund '

preise von Ü0.4u RM . bezw 2U.8U RM ., in Schwaben nördlich der Donau
21 .aj be >lw . 21 .60 RM .. iu Schwaben iüSlich der Donau 2l .4u RM bezw .
21 .80 RM .. in München 21 Uli RM be .jw . 22 .80 RM ., in Nürnberg 20 .10

RM . bezw . 20.50 RM und in der Oberpsalz 21 .70 RM bezw . 22 .10
RM .. alles für die 100 Kg . bei kreier Lieferung nach dcn Berwendungs -
stallen oder srel Bahnioagen der ttundenitalton in de » hetresscndcn Zonen .

Soweit grötzere Posten ( über 1h Tonnen ) bei Lagerentnakmen in Betracht
kamen , berechneten die «üddeutschen Händler für St ^ beiien 140 .40 — 148 . 75
NM ., Grün . preise je 1000 ><g ., bahnsrei Ne « ukircheu ( Saar ) und Tür
Formeiieu bei denselben Begingungen 137 .30— 145 .50 RM <l>m Strecken -
gejchaft stellten sich die (Srundprerie für Form - bezw . Stabeisen auf der
Srachtgrundlage r!ieuntirchen lBez . Trier ) aus 1L7 ..Z0— isy .80 RM bezw .
140 .40 — 142 .yü RM ie luuo « « . . je nach Größe der Partie . Die « aus -
strmmuiig am B t e ch m a r k t hat sich , trotz der sonst durch den Lohn -
kamps veränderten Lage , taum bessern tvnnen . JedensallS waren Ren -
eindeckungen der Grotzoandelssiriueii äuberst selten , wie auch die Disp ? «
lilioneu derselben aus laufenden Abschlüssen viel zu wünschen übrig
lieben , keine Sorte ausgenommen . Das .̂ treckengelmasi in Grobblechen
lag aufetr " WWW W

— —

im Sti

selben ^ ranchtgruiiölage für Behälierbleche 102 .80 RM .. für Äcsselbleche
1!Ä .S0 RM . sür Die Tonne . In Mittel - und Feinblechen waren die Auf -
träge im Sireckengeschäsl heftig umstritten und die Preise » ach wie vor
gedrückt . Die Eisektivprrile für Feinbleche in normalen Lag « r - Abnies -
suni,KU stellten sich in der Zone Karlsruhe üir Nr . 10 auf 24 . 40 RM ., Rr .
11— 13 aus 2.5.60 RM .. Nr . 14 — 15 aus 20 40 NM .. Nr . 16— 17 auf 26 .70
NM .. Nr . 18 — 19 aus 28 .10 NM .. Nr . 20 auf « 1.50 RM . :Ui' . 21 auf 81 .80
NM .. Rr . 22 aus 84 .80 RM .. Nr . 38 auf 35 .60 NM . Nr . 24 nur 88 .10
NM . Nr . 25 auf 41 .00 NM .. Nr . 26 aus 45 .7ll . RNi . , alles die 100 fin -
Nach Walzdraht wurde immer noch cinigermaileu befriedigend Umschau
gehalten , und es ergaben sich auch darin fortgesetzt Umsähe . Die - itn -
aiiou am Markte für Drahtprodukte ist stiller geworden , weil der Bedari .
beiond »rS jener am Bgiimarkte . weiter zurückging . Die »» lebt notierten
l»>ru » i!prcise stellten sich für blanken Dralii ans etwa 30 — 32 'A NM ., für
geglühten Ti 'nfit auf 33W - :M NM . Jüi verzinkten Draht auf 88^ - 40 NM
und für Drahtstifte au » 35 —3HV1 NM ., alles für die 100 Kg . Das Nol >-
rengeichäit hieli sich nach wie vor in eugen Grenzen , und es bestehen auch
keinerlei Aussichten auf Vermehrung der Umiäve in diesem Zalirc . weil
insbesondere der »ioniiim de » Bausachs eher weiter zurückgeben , wie stei -
ieu dürfte . Die weiterverarbeitenden Werke hatten nur mähigen Röhren -
>edarf .

Prämiensdtze
der Bankfirma BAER & ELEND . Karlsruhe .
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UL1A LINDHOLM
VON J . SCHNEIDER - FOERSTL
(Copyright br „Btdtache Press »" . Karliruh « .) 15 . Fortsetzung .

©otCattb nun kam wieder diese» komische Elendsein , dieser
Druck im Halse und da , fürchterliche BeSngstigtsein um die Magen -

gegend . Wenn man nur erst zu Hause wäre ! — Zu Hause ! Es war
das erstemal , dah sie sich nach ihrem Heim sehnte . — Beinahe auch
«in wenig nach ihrem Mann .

Was Christoph sagen würde ? Am besten war es , sie lieh es
ihn vorläufig gar nicht wissen . Man mußte abwarten , ob aus dem
Unsinn wirklich Ernst wurde . Sie jedenfalls wollt « das ihrige tun ,
daß nichts aus der Komödie wurde .

Eigentümlich , dah er heute schon vor eil » Uhr nach Hanse ge°
kommen war . Sonst mußte sie immer auf ihn warten . Langsamen
Schrittes ging sie die breiten , läuferbelegten Stufen zum Oberstock
hinauf . — „Christoph ! Thri — ftoph —■"

Di « Zofe schrie auf . al » sie die Herrin plötzlich wanken und zu
Boden stürzen sah . Lindholm kam aus seinem Zimmer gerannt :

„Um Gott , was ist ? "

Er kniete schon neben ihr am Boden und tupfte ihr mit seinem
Taschentuch den Schweiß von der Stirn «. Den Mund krampfhaft
verschoben , suchte» sie vergeblich die Lider zu öffnen . — — Ihre
Hände tasteten ins Leere . „Christoph !"

„Ich bin bei dir . mein Liebes !" Er hielt ihre starren Finger
umklammert und hob ste an die Wangen . Behutsam nahm er den
schlafen Körper auf und trug ihn nach dem Schlafraum , wo er
ihn sorglich in die Kissen bettete . „Holen Sie einen Arzt , Madlen !"

flüsterte er dem Mädchen zu und ließ sich auf dem Bettrand nieder .
„Fühlst du dich besser. Kind ? "

Die junge Frau hob die Augen und sah sein Gesicht angstvoll
verzerrt über sich gebeugt . Wie gut es doch war , selbst ein Daheim
zu haben . Wenn sie jetzt nicht Christoph Lindholms Frau wäre ,
müßte sie das Leben neben der Mutter und ihrem Geliebten er-

tragen . Ein Schauer lief über ihren Körper hin .
„Frierst du . Liebes ?"

„Nein .
" Geschlossenen Auges hob sie die Arme nach dem Gatten

aus . „Sei wieder gut . Christoph ! Ich weiß , daß ich manchmal so
unverzeihlich häßlich bin .

"

Er wußte nicht , wie ihm geschah, hi« lt nur den dunklen Frauen¬
kopf an seine Brust gedrückt und barg das Gesicht in dessen Scheitel .

De ? Ärzt kam und hatte ein verständnisvolles Lächeln für diese
Art von Uu Nützlichkeit . Mit ungläubig erstaunten Augen sah Irene
zu dem greisen Mediziner auf und blickte in starrem Verwundern
nach ihrem Mann , um dessen Mund ein Lächeln irrt «. Erst nach
Sekunden taten sich ihre Lippen zu einer Frag « auf . „Geht das
nun immer so dahin ? " Der Medizinalrat versuchte zu trösten :

„Nur die ersten Monate , gnädige Frau , dann ist alles wieder
gut . Fahren sie nicht so viel , sondern gehen Sie mehr spazieren .
Sie können essen, nach was Sie Lust haben die Frauen haben
so verschiedenen Geschmack in dieser Zeit in allein, " setzte er
lächelnd hinzu .

Dann war Irene wieder allein . Sie hörte ihren Mann draußen
mit dem Arzte sprechen und legte in wohligem Geborgensein den

Kopf in die seidenen Kissen zurück. Nach einer Weile hörte sie den

Gatten ins Zimmer treten und richtete sich langsam auf .
Er war unfähig , ein Wort zu sprechen , als er sich über sie neigte

und ihre Lippen suchte.
„Freust du dich, Christoph ? "

Er vermochte nur zu nicken.
„Ich will wissen , w i e du dich freust ?"

„Wie ein Kind auf Weihnacht, " gestand er und küßte ihre
Hände .

„Nun können wir auch nicht mehr gut auseinandergehen , nicht
wahr , Christoph ? "

Cr biß die Zähne aufeinander und preßte ihren Arm , dah sie
leise aufschrie .

„Du darfst mir nicht so wehe tun "
, klagte ste weinerlich . „Du

darfst mir überhaupt nicht mehr wehe tun ! Hörst du . Christoph !
Und wenn ich meine unleidlichen Stunden habe , dann versperr « ich
mich einfach . Dann weißt du . daß du mich nicht sehen kannst , weil
es sonst wieder Zank und Szenen gibt . Da mußt du eben wieder
warten , bis ich wieder für dich zu sprechen bin ."

Er nickte zustimmend .
Die kleinen weißen Kügelchen . welche ihr der Medizinalrat

verabreicht hatte , machten sie auf einmal so müde und schlafbedürftig .
Seine Hände mit den ihren umspannt haltend , glitt ihr Kopf zur
Seite .

Nach einer Weile löste Christoph seine Finger aus den ihren
und schrak auf , als er das helle Organ der Schwiegermutter mit

Friedrich disputieren hörte .
Mit zwei Schritten stand er im Korridor . „Darf ich dich bitten ,

Mama — meine Frau schläft ." Er öffnete ihr die Türe zu seinem
Arbeitszimmer , das nach der Rückseite des Hauses ging , und bat ste
einzutreten .

Sie war außer Atem und knüllte unaufhörlich ihr Spitzen -

taschentuch mit den etwas fleischigen Fingern zusammen .

„Gott — was macht man mit Kindern durch , mein Sohn ! Hat
sie denn nichts erzählt ? — — Knall und Fall davonzulaufen — weil

ich Gott , weil ich doch auch noch ein bißchen Glück für mich
haben will ."

„Ich verstehe nicht , Mama .
"

„Sie hat dir nichts gesagt ?"

„Nein ! Irene ist etwas unpäßlich . Di « Zofe hat sie auf dem
Korridor liegend gefunden .

"

„Aber , um auf meine Frage zurückzukommen , sie hat dir also
nichts erzählt ?"

Er schüttelte den Kopf und blieb , über einen Sessel gelehnt ,
neben ihr stehen .

„Ich habe mich nämlich verlobt !"

. .Du ? " entfuhr es ihm ungewollt .
„Ja . ich ? — Hältst du das für so unmöglich ?"

Er mußte seinen ganzen Ernst zusammennehmen , um dieser zu-
sammengeschnürte » . geschminkten und jugendlich aufgetakelten Frau
nicht ins Gesicht zu lachen . „Wer ist es ? " brachte er mühsam
heraus .

„Professor Testa ."

„Der ? "
Sie hörte den Untertan in seiner Stimme und war beleidigt .

„Seine Familie ist eine der ersten Roms , mein Lieber . Italienische
Hocharistokratie ! Sfine Brüder tun im Quirin « ! Dienste ."

„Auch solche wie er ? " forschte Lindholm mit lachendem Spott .

„Ich verbitte mir diesen Ton . Christoph ! Alessandro wird von
seinem Beruf zurücktreten , wir werden nur mehr unserem Glücke
leben .

" Ihre korpulente Gestalt aus dem Sessel hebend , schloß sie
erregt die weißen Knöpfe ihrer Handschuhe . „Grüße Irene von
mir ! Du kannst ihr sagen , daß ich ihre Unart von heute vormittag

verzeihe . Wenn sie mich sprechen will , soll sie zuerst anrufen , damit
nicht wieder Alessandro bei mir ist und durch ihr Benehmen gekränkt
wird .

"

Christoph fand kaum ein Adieu . Als die Türe hinter ihr zu-

fiel , fuhr er mit beiden Händen an die Schläfen . Die Frau , mit
deren Geld er im Falle einer neuen Katastrophe gerechnet hatte ,
stand im Begriffe , sich zu verheiraten . Jede Möglichkeit , eine An -

leihe bei ihr zu bekommen , wurde dadurch aussichtslos . Er konnte
nur Irenes Mitgift von zl».eimalhunderttausend Mgrk in Ansatz
bringen .

Momentan hatte das ja genügt , aber wie es später wurde ? Der
große Verlust damals vor zwei Jahren rüttelte an den Grundfesten
des Hauses wie ein ingrimmiger Nager , der nicht ruht noch rastet ,
bis der stolze Bau ins Wanken kam .

Noch war keine Gefahr ! — Aber wenn ? Was dann ? —

Er überzeugte sich , daß seine Frau noch immer schlief , befahl
Friedrich , den Wagen ankurbeln zu lassen , und machte sich zum Aus .

fahren fertig . Er wollte der Mutter persönlich sagen , daß Irenes
Zustand einen Besuch für den heutigen Abend nicht erlaubte .

Grau und dösig hing die schwere Nebeldecke über den Straßen
Hamburgs , als die blaue Limousine die breite Fahrstraße nach
Blankenese hinausrannte , wo die Lindholms ihren Sommersitz hatten ,
der jetzt der Senatorin als Wohnsitz diente .

In den Gärten raschelte das Laub , drängte in kupfer - und ocker-

farbenem Gelb durch die Ritzen der Zäune und wurde vom raschen
Tempo des Wagens aufgehoben und in die Luft geführt .

Die Stürme , welche zurzeit in der Nordsee wüteten , peitschten
die Wasser der Elbe auf , daß sie schäumend gegen die Madern

spritzten und die Wege den Kai entlang unpassierbar machten . Zornig
warf der Fluß seine bleigrauen Wellen nach den Usern hin und
bäumte sich in der Mitte hilflos auf , um in der nächsten Sekunde

seinen Anprall abermals zu wiederholen .

Christoph Lindholm fröstelte trotz des pelzgesütterten Mantels ,
den Friedrich sorglich bereitgelegt hatte . Er drückte den Kops in
die Polsterung des Wagens und hielt die Fäuste m den Taschen
vergraben . Noch vor Monaten hätte er nicht geglaubt , daß man
mit neunundzwanzig Iahren so grenzenlos müde und abgestumpft
für alles sein könnte . Und die Mutter wurde morgen fünfzig .

Manchen Zug ihrer starren , unnahbaren Verschlossenheit hatte
er in den letzten Wochen begreifen und verstehen gelernt . Das Leben

hatte ihren Charakter mit Hämmern gewalzt . Dabei war alles

Weiche und Eefühlhafte in ihr zerschlagen und begraben worden .
Was hatte der Vater an dieser Frau gesündigt : Die schönste, die

stolzeste , aber auch die edelste unter den Hanseatentöchtern war sie
nach dem einstimmigen Urteil aller Bekannten gewesen , und unter

einigen Dutzend Bewerbern hatte sie sich gerade den blonden , lebens -

lustigen Rolf Lindholm gewählt , der so gar nicht zy ihr und ihrer
Art paßte .

„Vater !" Christoph drückte die Fäuste tiefer in die Taschen
seines Mantels und kniff die Lippen aufeinander .

Er war damals schon ein Knabe von zehn Iahren gewesen und
hatte einen Blick in die Kluft bekommen , welche die Eltern von -
einander trennte . Niemand wußte , wie er darunter gelitten hatte ,
bis er dann , das Leid und das Recht der Mutter erkennend , sich an
deren Seite stellte . Es mußten Unsummen gewesen sein , die der
Vater vergeudet und mit Frauen verscherzt hatte . Wie oft war die
Mutter mit rot verschwollenen Augen am Frühstückslisch erschienen ,
bis dann eines Tages die Erlösung kam .

(Fortsetzung folgt .)

Inclusteis - Aufnahm « «
23674

FOTOGRAF
Kaiser - Straße 223

SUCK
Inh. J . Fiedler

« e folgende Melle»
zu vergeben :

1 Küche . 1 Simmer «Möbel » zu streiche « ,
S Zimmer t Küche zu streichen u . «avczieren .
sowie Anfertigen neuer Matratzen . Bedin¬
gung : Motorrad , steuer « und ftibrerschein -
frei . 8 PI muH tn Zahlung genommen
werden . Rest gegen bar . Angebote unter Nr .
H7V8 an die Badische Presse .

Steuer -Erklärungen
Arrangements mit QlSublgern
Aufstellung von Bilanzen . 1643?
F . W. wärner , beeid. Buchsachver¬
ständiger , Kaieerstr . 239 , Tel . 4787

(«eftenüber dem Notariat )

Vorzüglich «

Wurstwaren
CervM .Wnken

Mrl !eW
empfiehlt zu billigsten
Preisen . <T9S69 )
Bcotfl Schubert ,

Wcrtheim o. Main ,
Preisliste frei .

Per -and Nachnahme .

[Mercedes

Günstig ob Fbbrih an Privafo:
Bequeme Teilzahlung. Reichhalt
Katalog auf Wunsch. fo/imö'MfoMervdes .Lotxh.v*
We . ch. Fachm . übern .

Aufpolieren
älterer Möbel

evtl im HauS ? Ange -
böte unter Sir . 91713
an d e Badische Presse .

fchnetdarln empfiehlt
sich für alle Damen - u .

Kindergarderobe . Anfer¬
tigung ganzer Aussteuern .
Frau Kr « la -B* rtol « ttl
Viktoriastraße 9 2892 >

Rohrstühle
werb . geflochten . 0>sq ,
Schiller «,r . 31, H. » 900

Ht it rttsybixhe

Witwer . 33 Jahre ,
tn guter Stellung , m .
Z netten Kindern ,
wünscht Fräulein od .
Witwe , erfahren im
Haushalt u . im Nä -
den . kennen zu ler -
nen zwecks späterer
Heirat . Anaebote un -
ler 9lt . W «»7 au die
Äatisch ? Presse .

Preiswert «
Weifinadils-

GestficnKe

Clubsianoiampen
in reicher Auswahl ,

kompl . Mk.
von v V » an

ispia Leselampe
SO * " Mark

Kaufen Sie jetzt ! !
Spezialhaus

Willi. Ciorer jr.
Kaiser str . 136 ,

—

Brieswcchsrl
w . Beamter a . T . mit
ausrichl . alt . Frl . <Hci -
rat mögl .) . Stiifleö . u .
H .H .47«;? an die Bad .
Presse Sil . Hauvlpofl ,

Mal .» u . Tapezierarveii
Zimmer geweiLelt und
tapeziert v . 1s Jl an .
Küide , Decke Lcimsarb ,
m Oelsarbsockel v . 14 Jl
an . Wobnung . billigst
Anaebote » Mir C5L8

an Die Badische Presse
Parleitdoden ipanrn .

sowie Keller - u Svei -
ilierkrqmarbelt besorg »
billig Angebote unter
Nr , Lftll an die Ba >
bische Presse .

Die bekannteste bestens ein Berichtete erste ,
fähigste Karlsruher

Puppen -Klinik
leistungs -

(28515)

H . Bieler , Kaiser »
Westlich

Straße Nr . £33 .
der ■ Hauptpost

kennt and heilt die Sorgen aller kleinen Puppenmötter -
Phen durch Einsetzen neuer Glieder ; Köpfe . Beine .
Arme . Augen etc . Puppen - Kleidung : Anzüge .
pohuhe . Strümpfe in reizenden Neuheiten
■Beste Bedienung ! -- - --- Billigste Preise !

Kleine Geschichten von kleinen Anzeigen

Brücke zur Heimat / Von Harald Lagerström

Martha Schreiner hatte mit ihren 26 Lenze » , ihrem Sparkassenbuch und ihrer Tüchtigkeit
ohne Zweifel vollen Anspruch daraus , bald einen guten Man » »u bekommen . Aber als
Wirtschafterin in dem Sanatorium Hnbertushöhe hatte sie « t viele Arbeit , nm sich von der
Mannerwelt entdecken zu lassen . Die Wäscheschlietzerin hatte ihr einmal gesagt , dab sich manches
glücklich gewordene Paar durch die Zeitung kennen gelernt hätte und ein einziges Heiratsgesuch
oft schneller zum Erfolg führe als nnzablige Tanzereien und Mondscheinpromenaden . Da
Martha Schreiner die übliche Mädchenschwärmeret nie gemacht hatte , so fand fie den Weg ,
ihren Zukünftigen durch die Zeitung zu finden , als ihrer ganzen Art angemessen , und wenn
die Zeitung gebracht wurde , dann vergewisserte sie sich jedesmal . ob sich nicht im Anzeigenteil
«ine paffend « Partie für sie fände .

Die Osternummer schien ihr dag erwartete Glück anzukündigen . Ste laS :

Deutscher in Amerika .
üvlährlger Werkmeister , mit eigenem Ein .
samilienhans nnd großem Karten in kleinem
Vorort von Pittsbnrgh . wünscht sich ein
hübsches und gesundes deutsches Mädel zur
Srau . Es soll keine Zierpuppe sein , sondern
eine Frau , die arbeiten gelernt hat und mit
natürlichem und praktischem Sinne tätig und
verdienend im veben gestanden hat . Aus -
führliche Zuschriften und Photographie an

Viidwig Wolfmann , Pittsburali . USA .

Martha Schreiner hatte einsehen müssen ,
das ! sie mit ihren wenigen ungekünstelten
Sätzen nichts auszurichten vermochte . —
Wütig hatte sie Feder und Papier in die
Ecke geworsen und so den Wettbewerbs -
kämpf aufgegeben , bevor sie ihn begonnen
hatte . Und doch gönnte ste diesen Werk -
meister mit dem eigenen Haus keiner ander » .

Nach wenigen Minuten war sie wieder
klar »um Gefecht .

und wenn er mich bann nicht will , wird..Ich fahre einfach hin zu dem Amerikaner
sich für mich drüben schon ein anderer Platz findvn

lieber den eigentlichen Zweck ihrer Reise sprach sie mit keinem Menschen ein Wort . Ihr
Sparkonto und die kleine Hinterlassenschaft der Eltern muhten daran glauben . Sie sagte sich,
da « , wer nicht wage auch nicht gewinne uud hatte nur die eine Sorge , das , die Briese und
Bilt >er der andern vielleicht doch noch ihren Plan durchkreuzen konnten .

Ludwig Woltmann machte gros, « Augen ,
als ihm so unerwartet Besuch ins Haus kam .
und seines Staunens war kein Ende , als
ihm Martha Schreiner ohne Umschweife
offenbarte , was sie von ihrer Reise über
den grohen Teich erwarte . — Er sprach nur
ein Work „ Donnerwetlerl " Dann ging
er mit der Landsmännin in das BereinS -
haus der deutschen Kolonie wo sie beide
zu Abend aszen . I » , Leseran .n des Ver -
einshanses . dessen Tür die Aukschrift
. .« rücke zur Heimat " trug , sah Martha
- chreiner unter den deutschen Zeitungen
anch diejenige , die ihre Kabrt in ein unge -
wisses Schicksal — ins grobe Glück ? —
veranlagt hatte . Sic zeigte Ludn ?ig die
Anzeige . Er lachte , griff nach einem Brief -
bogen und meinte : „Ich will doch dem
Blatt sosort noch etwa ? zu verdienen geben .

Wir wollen mal sehen , wie sich unsere Verlobuugsanzeige eigentlich machen wird ! ? "
Und er schrieb :

MARTHA SCHREINER
LUDWIG WOLTMANN

Verlobte
PITTS BURGH, U .S .A, im Mai J928 .

Deine Gestraften
erhalte durch KM5

Maya - Yoghurt
I die Ideale Milchspeise

gg aus Vorzugsmilch u. echten
Sgl bulgarischen Reinkulturen

' hergestellt von der

müjhKüransiaii mager
Hg in allen führenden Lebens¬

mittelgeschäften erhältlich

Sämtliche Puppenersatzteile
wie Perücken in jeder Form -
Köpfe , Arme u . Beine in allen
Ausführungen . Puppenbeklei¬
dung , Schuhe, Strümpfe. 27280

Puppenklinik

Frida Schmidt
Kaiserstrasse 100 , bei der Herrenstr.

Brlelmarlten
und Briefmarken -Albums

empfiehlt 27818

<k. Mi . getrennt. 15.

Grosse Gelegenheit!
Billige

E
28931

für Damen , Herren
u . Kinder zu stau¬
nend billig . Preise
z . Tjpr . Marken -
schulie . — Qele-
genheitsverkäule

HeirenstraBe 21. 7™
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Nevl -ZperlslSesÄStt >
KrauntraBe 7 , empfiehlt

00 Auszugmehl
sowie Hülsenfrüchte

tu konkurrenzlos billigen Prol

Amtliche Anzeigen

c
VNdlMIW .

Die zum Erweiterungsbau aus dem Post-
undftück am Bahnhof in Karlsruhe erfor .
ültche

Mctliefctung
soll Im Wege des öffentlichen Angebot » ver .
geben werden . Zeichnungen , Vertragsbe . in»
gungen und Preisverzeichnisse liegen im
Amtszimmer der Bauleitung für den Um-
und Erweiterungsbau des Postamts 2 in
Karlsruhe zur Einsicht auf . Das Preisver -
zeichnis kann daselbst zum Pieise von Ig Pfen .
nig bezogen werden . Die Angebote sind
unterschrieben und verschlossen mit der Auf -
schritt:

„ Angebot aus Fensterlieferung '
an die genannte Bauleitung frankiert etnzn-
senden. Die eingegangenen Angebote werten
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter
am l . Dezember 1928 voi mittags 10 U8r im
Amtszimmer der Bauleitung geöffnet.

Zuschlagssrist : 2g . Dezember 1S28.
Falls keiueö der Angebote für annehmbar

befunden wird , bleibt die Ablehnung sämt-
licher Angebote vorbehalten .

Karlsruhe (8 ) den 20 November 1028.
Die Bauleitung . (28884 )

M -Versleimim .
Sorstamt Lanaensteiubach . Montag . ZK.

November . !) Uhr . Gasthaus zum ..RöKle"
in Wilferdingen : aus Distrikt Buchwald .
Abt . 3 . 4 f) u . 10 : 5.80 Bau - . 300 Hovfen-
stangen . 120 Reb. u . Bohnenstecken. 8 Ster
Brennholz . 1K5 Lose Langretsia in Haufen ,
darunter ca. SO Nadelhol,hausen zu Deck-

r fft Vorstanwärter
(5550a

reisig geeignet . Börzcigcr
Wolf in Wiiferdingen .

« NWverslelserm .
Das Forstamt Jchweblnaen versteigert am

Dienstag , den 4 . Dezember 1928 vormit¬
tags 10 Übt . im ..Adler " in Schwekinge »
aus Staatswald . Distrikt I Hardt . 4ZK Fm .
Forlen -Abschnitt«. hierunter ca. 250 3m .
150>äbriaeS Hol, — Maserholz .

Masiliite durch daS Forstamt . (5557«

Versteigerungen

Z« Serllelm « » Mrelsen
verkaufe ich ab Donnerstag . ^ 10 Uhr im
Berst . -Lokal Körnerstr . 18 : Gestrickte Damen -
Pullover , reine Solle rein wollene gestr' ckte
Hcrren -Sockcn Steiliae Wollmatraven . Her,
reu - lllster . Herren Anziige. lS8944 )

Hesch. Goethestr . IS. Tel . 2725 .

Zwangs¬
versteigerung .
Donnerstag , den 22 .

November 1928, nach¬
mittags 2 Uhr. werde
ick, in Karlsruhe , im
Psandlokale , Herren
str . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollslrel-
kungswege ösfeuiltch
versteigern : (28SÄ
2 Schranke u . 1 gold.

Hcrrenuhr .
Karlsruhe ,

den 20 . Nov. 1928.
Böttcher,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung .
Donnerstag , den 22.

Nv-vbr . 1928, nachmitt.
2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfand
lokal . H .rrenftr . 45a,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckuugswege
öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch, 1 Nah-
Maschine , 1 Schränk ,
1 Vertiko, 1 Kommode,
1 Biisett . t Trnmeanx ,
1 Oelgemälde . 2 Läu -
fcrschweine . (28924 )
Karlsruhe ,

den 19. Nov. 1928 .
Stapf ,

ObergerlchtSvollzieher.

Unterricht

Nachhilfe -
Unterricht !

Arabern, erteilt tn
allen Fächern Unter,
richt . 2 Stunden täg-
ltch . wöchentlich 10 M.

Angebote unter Nr .
28«W an die Bad . Pr .

Tüchtigen
Klavier -

Unterricht
In den Abendstunden
von Erwachs, gesucht .
Angebote unter TM

an die BadischePresse.
Wer erteilt jungem

Mann tn den Abende
stunden

Französisch
zur persektcn Erler -
nun « . (Franzose bevor
zugt ) . Angebote mit
Breis unter T6»4 au
Bad . Presse erbeten.

Dirigent
übernimmt tl . Kapelle,
(auch auswärts ) .
Angebote unt . $ 679

an die BadischePress«.

UNSER LETZTER

VERKAUF
in diesem Jahr beginnt morgen früh um 8 .30 Uhr

darunter große Mengen Fabrik -Reste
in Handtüchern , zum Teil gesäumt und gebändert ,
Bettuchbiber , Flanelle , Biber für Kinderwäsche

Kleider - und Mantelstoffe * Hemdentuche und Flockköper

Waschsamt -Reste
Taschentücher und Bettwäsche , leicht angestaubt und Einzelstücke

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiiiiiiiiiiiiimmiiitiii iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiittiiiiiiiiiu

FabriK-Resfposfcii e&ra sdiwerer Schlafdecken und Biberbettücher
mit ganz geringen Fabrikationsfehlern

Bettücher Serie IV 4 .50 III 3 .45 II 2 .50 I 1 . 90

Schlafdecken . . . . Serie IV 6 .50 III 5 .90 II 4 .50 I 3 *95

Auto m. Führer
f. Geschäststouren frei .
Angebote unter C6t4

an die Badische Presse.

Druckarbeiten
werden rasch u . preis -
wert angelerttg » tn ver
Drim 5* . Thiergarten .

( Badische Presse' .

Gut gehender
Massenartikel

für Wetnbrauche sowie
allen einschlägigen
Geschäften verwende
bar gegen bar zu
verkaufen . Zu erfrag ,
fteldbcraftr . 1. irr .
Wetherseld. (58929)

Sciilalzimmer
komplett mit

Matratzen , gut er¬
halten , für 30083

Alk . 240 . -
abzugebcn .
Möbel -Baum
ErDprlnzensiraße 30.

Ei » nenes
UeDe < * Lechieiter -

Piano
besser wie jeder
Gelegenheitskauf .
Tetlzahlg . Miete .
Unverbtndl . Be-

ratung Im
ptanolag . Maurer
Kaisentr . 17 «

pionos
ohne Anzahlung geg
monatliche Teilzahlung
von nur Lü Mar » an
Frachtfrei Icd fläuter -
stallen Glan , begut,
achtete Fabrikat « >n
grober Auswahl »u
niedrigen Prellen .
Alte Instrumente wer.
den in Zahl genomm
Rudolf Schach ,

Karlsruh « .
Rüvvurrerstralie 82

Gebrauchte (28906

Möbel
billig zu verkaufen.

Hirschstrabc 7 , III .
Kaum gebraucht. , sehr

schönes, modernes

Schlafzimmer
u. Kitche Ivegzuashalb .
oietsw . , u verkaufen .
Anzuleh . Donnerstag ,
vorm IN— 12 nachm .
2— 5 U6r : Rüovurr ,
Allmendstr 20. II .

( 58960)

öchreikimMine
Stolzenberg -Fortuna ,

gut erhalten , billig
abzugeben. (55S>4774
Belchenstraße 40, II .

• Grundfolide . m .»
gold . Medaillen
und Ehrenpreisen
ausgezeichnete

k»isno§
von hervorragen -
aender n . dauern -
der Klangschön-
heit , kaust man
doch am billigsten
in der altrenom -
mterten

Pianofabrik
Chr . Stöhr ,

Karlsruhe.
Ritterstrabe 30.

Seit Jahrzehnten
bewährt . Unbe-
grenzte Garantie -
zeit. (30047 )

KOCH
gesucht .

Ein tüchtiger Koch,
nicht unter 30 Jahr . ,
für ein kleineres
Sotel für 1. Dez . ge-
sucht . JahreSstellung .
Offerten mit Zeug -
nigcn und Bild unter
Nr . 2711 an die Ba¬
dische Presse.

Sauiiererlinnenl
zur Mitnahme le cht-
verkäuflicher pharm .
Artikel bei hohem Per
dienst gesucht . Adresse
zu erfrag cu u . Q716
in der Bad . Presse.

sehr zuverlässig , treu
u . ehrlich, f . ?kachniit -
tags a. Austragen v.
;>!ekla» e f . 14 Tage
wf. aeincht Vorstell .
nackmut bis S Ubr :
Akademiestr. 51. III .

Tüchtiger
Damen - und
Herrenfriseur

kann sofort oder nach
Wunsch eintreten bei
gut . m Lohn n . Wob
nung , der evtl . ein.
mal daS Geschäft über-
nehmen könnte . Zu er-
fragen unt . Sir . SS5ka
in der Bad . Presse.

Weiblich
Friseuse

oder tücht . BolontSrin
sofort od . spät, gesucht .
Angeb. unt . Nr . 5551a
an die Bad . Presse.

Lehrling
per sof . ges . Lebensm .-
Geschäft (B962)
M . ZelS, Marlenstr . 9.

Reisebeamter
von erster VersicherungS-Gelcllschaft (alle
Zweige ) mtt arosiem Aacntcnueb für Unter -
baden mit Wohnsitz in Karlsruhe . Bruchsal
odei Bretten sofort gesucht

Verlangt wird : Aachmann gewandt , mit
guten Beziehungen und ernstem Arbeits¬
willen .Geboten wi.rl>: festes Gehalt und Spesen .

Angebote mit lückenlosem Lebenslauf und
Nachweis seitheriger Resultate erbeten unter
K . R . 3977 an Ala - Haaseusteln & Vogler .
Karlsruhe . (33227)

Vertreter — Organisatoren .
Der Vertrieb eines glänzend begutacht.

elektromediz . Heilavvarates ( In - u . Ausl .
Pat kein Biolettbestrahlei ) Ist an arbeits -
freudige , energische Persönlichkeit bezirksweise
für Mittel - und Unterbade » als
Bezirke - Generalvertretung

fo^ rt zu vergeben .ftl . Angeb . it . ft . . . . .Mosse, Karlsruhe . Kaiserstr . 132,
zu vergeben . Glänzende Erlstenz .

Schriftl . Angeb . u . A . ft. 4285 an Rudolf

Iii Hcrrschastshaus
wird ein selbständiges

Aileiumädchen
gesucht . Nur solche mit
guten Zeugnissen mö-
gen sich vorstellen.
Tchirmerstr. 4 . 1 . St .

HkusaiWitellte
selbständig, sür tags
über (Sonntags srei ) ,
gesucht . Anaebote
unter Nr . RK67 an
die Badische Presse.
Ehrliches , fleifttges

Mädchen
zum 1 oder IS. De -
zeinber gesucht . (33948)
ftrnu Speckert , Wwe .,
Gasthaus zum Strauft ,
Karsrnhe -Grünwinkel .
Auf I . De, , ein or¬

dentliches. sleihiges
IHftdehen

für den halben Tag
gesucht . Näheres So -
fienftrahe 186, III .,
rechts. (B924)

Putzfrau
gesucht . Anmeld . Rüp -
purrerftr . 31. III , r ..
nur v. 9— 11 . (28930 )

PeriönL BoUtelluua : Freitag . 23 . Nov .,
zwischen 15 und 20 Ubr im Hotel Karvsen , >
Karlsruhe. ( « 3222 :

Tücht ., selbständiger
Bäcker, der in allen
Arbeiten vertraut ,
auch etw. Konditorei
versteht n gute Zeug-
Nisse besitzt, sucht fo-
fort Stelle . ( B947)

Jos . Gl - Ihle.
Ettlingen .

Scheffelftratze 1.

Tüchtiges . solides
Scroicrfräulcin

mit gute » Zeugnissen,
sucht Stellung hier od .
auswärts , od . einige
Tage Aushilfe tn der
Woche . Angebote er-
beten uutei Nr . M712
an die Bad . Presse.
Bess. fträul ., 29 I .,

mit etwas Kochkennt -
nissen , sucht

Anfangsstelle
als Stütze

Angebote unter F7v«
a»i die BadlschePresse.

I >Vvidliek
Junge , tücht . Kauf

mannstochtcr sucht
Stellung als

Verkäuferin
in der Lebensmittel -
blanche sosort ober
später. Angebote unter
Nr . T719 an die Ba¬
dische Presse.

Fräulein , aus gutem
Hause, sucht per 1. De¬
zember passende

Stelle
Ist in all . HanSarb . be-
wand . Zu erfr . Ludw .-
Wilh . lmstr . 9. 2 . St .

(B954)

Tüchtiges Frnule !n
mit guten ltmgaugs -
formen fucht Stelle
in Kaffee oder Kon-
ditorei . Angebote unt .
Äkr . Bfi77 an die Ba¬
dische Presse.

Alleinsteh., 4»jahrtge
Frau sucht aus 1. ob
15. Dezember

Stellung
gm liebsten in einem
franenl . Hausb . Ang.
u . F .H.477S an Bad .
Presse Fil . Lau « tpoft.

Fräul . sucht halbtäg .

Beschäftigung
irgendwelcher Art .
Angebote unter O714

an die Badische Presse.

WohnnngSgesuch.
8 Zimmerwohnung

mtt einger . Bad und
Warmwasserheizg . für
alleinstehenden Herrn
per 1 . Jan . 1929 tn
der Südweststädt zu
mieten gesucht . Ofser-
ten unter Nr . LK5l
an die Badjsche Presse.

Gesucht:
4—5 Zimnicrmohnung
Nähe Bahnhof oder
Zentrum der Stadt ,
mit Bad und Zubeh.
sofort zu mieten ges.
Mtt Büro bevorzugt .

Zimmerwohn . Nähe
. auvtbahnhof Maan -
heim kann in Tausch
gegeben werden . An -
geböte mit Mietvr ?!S-
angabe unter V6J5
an die Badische Presse.

Gesucht auf 1. April
1929 tn Rüppurr od .
Vurlach ( ^.urmverg -
nähe ) 4 Zimmerwob -
nung mit Bad und
Zubehör , « ngev. unt .
K71N a . b . Bad . Pr .

2- 3 Z .-MHNllllll
per sofort, auch Neu¬
bau , zu mieten gesucht .

Telefon Nr . 1943.
Angebote unt . P7I5

an die Badische Presse.
Gesucht

1- 2 Z .-Mhnung
von jungem Ehepaar .
Angebote unt . r C678

an die BadischePresse.

Laden
in welchem seit 30 I .ein
Hut- u . Herren -
artikel-Eelchält

betrieben wurdr , mit
2 großen Schausenst..modern umgebaut , mtt
Nebenraum , ca . 90 qmgrob , auch für fedeS
andere Gefchäst passd . ,sofort langfrtftig ,u
vermieten .

« . Schütz ,
Kaiserstr . 227.

Kleine Werkstatt».
Nabe vom Bahnhof ,
an nur ruhiges Ge-
Ichatt sofort »u ver -
mieten . Angebote un -
ter Nr . Pligll an die
Badische Presse

Jung . Ehepaar sucht
Zimmer

u. Küche sofort. Vor -
dringl .- Karte vorhond .
Angeb . u . Nr . R71?
an die Bad . Presse.

Zlimrner
BerufZtät . ält . , anst.

Frl . sucht bis 1 . Dez .
möbl. heizb. Mans . -Z.
pünktl. Miele . Ang . u.
H6M an Bad . Presse.

Gut möbliertes
Zimmer

mit lcktr . Licht , mSgl.
separ. Eingang , Nähe
Karlstrabe . von Ala-
demiker gesucht .
Ang botc unter G707

an die Vadische Presse
Suche f . berufst . Hrn .
einfach möbl. Zimmer
mtt Frühst , auf Ende
dieser Woche sür 3— 4
Wochen . Angeb. mit
Preisangabe unt . Nr .
??.H.47W an bte Bad .
Presse F l̂ . Hauptpost.
jöesserer Herr sucht
möbl. Zimmer
in der Wcftstadt. An
geböte unt . Nr . F H .
4768 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost.

SSivelZMWII l . Noll
flott in allen Satzarten . Druck (Schnellvr .,
Universal . Tiegel , Automat . Hochdruck ) ,
Stempclvulk . Stereotnvie , eins . Buchbinder -
arb ., sicher in Kalkulation und Kundenttenst .

sucht Vertrauensstellung
nach Karlsruhe od . Umgeb. Auf Wunsch wird

Ivo».— Mark - Jahresaustrag
mitgebracht. Angebote erbeten unter Nr .
F6Z6 an die Badische Presse.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmmimiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiitimiiiiim

( Vertreter gesuchtS )
= FUr Karlsruher Gebiet bei Behörde « , Industrie - =
= und Baufirmen eingeführter Vertreter gesucht . =

iMARTIN KALLMANN, !
Feldbahnen — Baumaschinen B224E

MannhoEm , JilrchenstraBe 7
Titiiiiiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiinn

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllüllll!̂

Lebensver8icherunKs - Gesellschaft MPhönix . Direktion Karlsruhe . Karl - =
Straße 10 . sucht per sofort zuverläs - =
SIROS

Lehrmädchen
für Büroarbeiten , das bereits ste - =
nographieren und mascliinenschrei - Wben kann . =

Nur schriftliche Offerten erwünscht |=

Männlich
Junger

Eisendreher
sucht Stellung .
Angebote unter £ 673

an die BadUch.' Presse.
Tüchtiger , jüngerer

» saeMIIIe
sucht Stelle . Eintritt
kann sofort erfolgen .
Sof . Angeb . u 86SR
an die Badtsche Presse.

Friseur
Für grobcn intellig .

Jung , suche auf Ostern
Lehrstelle .

Angeb. unt . Nr . 28816
an die Badische Presse.

2 Biiroräume
ruhig . repräsentabel .
zu miet . ges . Ann . mit
Preisangabe unt . Nr .
ft .H4766 an die Bad .
Presse Fil . .Hauptpost .

4- 5 Z .-Wohnung
mit Rad U. allem Zu-
behör aus 1. Mär ,
oder 1. April 1929 v .
kinderl .. tfohnbei .
Familie gesucht . West -
stadtlage bevor - n-' t .
Evtl . auch Neubau .
An.aeb. » r?r T « >!>
an die Badische Presse.

Eut möbl . Zimmer
in rubigcr Lage , von
bess., solid. Herrn aus
1. Dezbr. gegcb . auch
später gesucht . Früh -
stück erwünscht. Nähe
ehem . Grenadicrkascrne
bevorzugt . Ausführt .
Angebote mit PreiZ
unter Nr . B7Z7 an d .
Badilche Presse.
Weläie Lamilie würde
fleif,ige Kran mit 8i .
Kind aufnehmen geg .
kl . Vergütung . An -
geböte unter Nr .
TkfSS an die Badische
Presse erbeten .

1 lys ^ c

Tausche
2 Zimmerwohng . mit
Zubehör , neu renov . ,
gegen 3 Zimmer sof .
oder später . Ang . u .
F631 an Bad . Presse.

OvMÜYkO
zuverlässig und btlltg

Rudolf Sltiwar »,
Kalferflr IN Tel «514

Eckladen
m . 2 Schaufenstern, In
Mühlburg , sofort zu
vermieten . (283N
Nuitsstr . 14 , Tel . 5!X>>
Werlstatt oder Lager

räum zu verm . (B741 )
Adlerstraße 9 . 2 . St .

Schöne geräumige
3— 4 Zimmer -

Wolmunaen
(Neubau ) . Sofieustr .,Bad . Balkon .Veranda .Mansarde . Etagenstei -
zun« sofort od. später
zu vermieten .2 Zimmer -

Wohnunaen
(Neubau ) . Weiherf " ld.
, 'tf 15 . Dez . zu verm .

-Seann . Aorkstr. 23
Telefon S656.

Vi»: O . 4770)
» losestrake Nr . 31 ,

ist eine schöne
3 Zimmerwbhn.
im 4. Stock sofort zu
verm . Näh . Welt? en >
strafte 18 . I . l . (B946)

Wohngs -Anmeld.
kostenlos bei O .- Jnsp .
a . D . H. Brenner ,
Spezialbüro , Karlstr .
Nr . 2Sa , Telef . SS74.

(FH47S2)

1 leeres Zimmer
n. möbl . Küche in gut .
Haufe sofort zu ver»
mieten . Zu erfragen
unter Nr . RK82 in
oer « aorichen vreiie .

La52Ze
Web ?rstr ., Ist ' eine ab¬
geschlossene Boxe zu
vermieten . Angeb . unt .
$*. .£ .4771 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Amalienftr . 4K. II .,
ikt srinndl . möbliert .
Zimmer mit 1 od . 2
Betten ans 1. Dezbr .
od . spät, zu vm . B885
EI» schön möbl . ZIm-

mer . Licht und Het-
zung . sev ., pari . sof.
zu vermiete » . Zu er«
(ragen unter Nr .
55. » . 4704 tn der « a-
difchen Presse.
Gros?, möbl . Z »Huer

aus 1. od . 15. Tezbr .
Ui vermieten . (BL45 )
Degenfeldstr. 1 , iv . , r.
Gut möbl. Zimm . fof .

od . spät, zu vermiet .
Gerwigstr . 41. III . r .

(B »A>)
Möbl . Zimmer , gut

heizb ., el . Licht , sof . zu
vermiet . n . (B919)
Philippstr . 29 Part .
Zu ^ vermieten möbl.

Wohn - u . Schlafz mm.
m . 2 Bett ., el . Licht ,freie Lage. (B944)
Maxanslrafte 29 . , St .
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten sofort od .I . Tezcmbcr . (B939)
Mendclssohnpl . 2. III .
.?>al !cstcllc d . Llcrir .
Gut möb!. Ztm ., scp.

Eing ., auf sof . od . 1 .
Dez . zu vm . Hebelstr.
II , III , a . Markiplah .

(B958)
ffrenndl . möbl . Man -

sardenzim . m . Pension
fos. zu verm . (B9.' 2
MarkorafenNr . 45 . ZTr.
Einsach möbl . lB9S1 )

Mansarden,immer
sofort zn vermieten ,» roneustr . Kl . 1 Tr .
Mut möbl . Zemmer

aus 1. Dez. zu verm .
Zirkel 16. II . , r .

i MlM
Kut möbl . Zimmer

aus 1. od . 15 . De, , zu
verm . Blumenür . 4 ,
Schubladen . (BS57 )

Besseres Ehepaar
sucht 2 — Z möbl . Zimmer
mit Äüchenbenützung zu Wohn - resp .
Bürogebrauch . Zu 'chriflen u . Nr . 28914
llllllll an die Badische Presse erbeten , IIHIHI

Kurbelwellen
Zylinder
Kolben

schleift auf modernsten Spezialmaschinen unter Garantie grösster Genauigkeit
Kolbenbolzen und -Ringe aller Systeme

Daimler - Benz A.- G. B.-Baden
Werkstätte : Badener Straße 104 F5b2a

mit anschliekcudem Zimmer . In der Mald -
ftrafie , wischen Kaiserstrahe und Zirkel
zu vermieten .

Näheres im Büro der Buchdrnckere!
3 . Lang . Waldstr . 13 . (28JS92 )

Eck-Laden
in zentraler Lage, besonders geeignet für
Zigarrenaeschäst od. dgl . . nebst 1 oder »
Neven - lWohn - iRäumen . Küche etc . ans 1.
April zu verm . Ang . u . 28826 a . d . Bad . Pr .

NiOeroe 13fmraerraeönung £n
im Neubau Welsenstr . 24 auf 1. Dez. zu ver-
mieten . Taveteu köuueu noch gewählt wer
den . Näheres im Haufe . (28824 '
■ BiaMHNnnnngEni a
Neubau . Klauvrechtktr 19 Nähe Karlstritfie .

VkkWM . 4 ZiNMNMWlW
mtt Bad . Mansarde und Zubehör , sosvrt od .
später zu vermieten . Preis 155 .— monal ».

Nähere ? Roonstr . 24 im Büro . Tel . <85 .
(28942 '
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